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Hie heutige Kummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat zu Vertretern der mitteldeutſchen Metallinduſtrie er

klärt, daß der neue Streik unter allen Um-
ſtänden beigelegt werden müſſe. Jn der
wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands gebe es
keinen Raum für en Lohnkämpfe,
ſondern die Pflicht zur Verſtändigung.
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In Berlin wurden in 13 Verſammlungen
der Metallarbeiter und 8 Verſammlungen der
Holzarbeiter Reſolutionen für neue erhöhte
Lohntarife angenommen.

Bereits jetzt wird gemeldet, daß im Früh-
jahr bzw. Sommer eine zweite Länderkonferenz
in Berlin ſtattfinden wird. Bis dahin ſollen
die eingeſetzten Ausſchüſſe ihre Berichte er-
ſtattet haben. Der Vertreter Hamburgs hat
ſeine Eindrücke von der Konferenz dahin zu-
ſammengefaßt, daß man von dem Einheits-
ſtaat heute weiter entfernt ſei als jemals.

Die Stadt Berlin ſteht nach den letzten Be
rechnungen vor einem neuen Steuerbedarf von
faſt 200 Millionen Mark. Beunruhigung
herrſcht in der Geſchäftswelt, da man mit
gewaltigen Steigerungen der gewerblichen
Sonderſteuern rechnet.

Jm Wahlkampf in Oſtoberſchleſien, der von polni
ſcher Seite mit allen Mitteln gegen die Deutſchen
geführt wird, iſt eine Reihe von deutſchen Zeitun-
gen beſchlagnahmt worden. U. a. verfielen der
Beſchlagnahme: die Dienstagausgabe des Ber-
liner Tageblattes, die Breslauer Zeitung, die
Oberſchleſiſche Zeitung in Beuthen und die Katto
witzer Zeitung.
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Das belgiſche Mitglied der Saarregierung,
Lambert, hat „aus rein perſönlichen Gründen“
ſein Rücktrittsgefuch eingereicht. Jm Saarland
herrſcht große Freude, daß dieſer fanatiſche
Deutſchenfeind ausſcheidet.
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Die konſervative Londoner „Times“ erklärt in
einem Artikel, es gäbe gar keine wirkliche elſäſſiſche
Heimatbewegung, das elſäſſiſche Volk ſei „bis ins
Mark loyal gegenüber Frankreich“, die Heimat-
bewegung ſei nur Hetze Einzelner. Dieſe Dar-
ſtellung iſt bezeichnend für die ganz einſeitige
Franzoſenfreundlichkeit der engliſchen Konſer-
vativen

Die franzöſiſche Regierung hat zur Unter
drückung der elſäſſiſchen Heimatrechtbewegnng
einen Geſetzentwurf eingebracht, der Gefängnis-
ſtrafen bis zu 5 Jahren vorſieht gegen denjenigen,
der verſucht, „einen Teil des franzöſiſchen Gebiets
der Autorität der franzöſiſchen Regierung zu ent
ziehen“. Mit dieſem Begriff „Autorität der Re-
gierung läßt ſich natürlich ein Einſchreiten gegen
jegliche Art von Freiheitsäußerung rechtfertigen.
Es iſt alſo ein ganz eindeutiges Terrorgeſetz.
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Der bekannte Sozialiſt Paul Boncour wurde
von dem auswärtigen Ausſchuß der Pariſer
Kammer einſtimmig zum Vorſitzenden wieder
gewählt. Der Ausſchuß beſchloß die Abfaſſung
einer Tagesordnung, die ſich für baldmöglichſte
Einführung des allgemeinen Schiedsverfahrens
mit fremden Staaten ausſpricht.

In der Pariſer Kammer brachte der Arbeits-
miniſter einen Geſetzentwurf für ſtaatliche
Unterſtützung des Ausbaus der Handelsflotte
ein.

Die engliſche Regierung beſchloß, im Flotten-
bauprogramm 1928/29 einen der drei vorgeſehenen
Kreuzer zu ſtreichen. Künftige weitere Streichun-
gen ſind vorgeſehen. Der Beſchluß wird als
Demonſtration gegen die amerikaniſche Flotten-
vermehrung angeſehen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington, daß dem Senat zwei Nachträge
zu den Einwanderungsbeſtimmungen zuge-
gangen ſind, die auf eine erhebliche Kürzung
der Einwanderungsquote lauten und bereits
zum 1. April in Kraft treten.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat
die vom Senat angenommene Reſolution auf
Herabſetzung der Zolltarife mit erdrückender Mehr
heit abgelehnt. Amerika bleibt alſo bei ſeiner
Hochſchutzzollpolitik.

Gröner Reichswehrminiſter?
Ueber die Frage der Nachfolgeſchaft für den

Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſchreibt der deutſch
nationale „Berl. Lok. Anz.“, daß dieſer Tage noch
einige ganz interne per e Beſprechungen mit
den Führern der Koalition ſtattgefunden haben,
in denen insbeſondere die Kandidatur des Gene-
rals Gröner erörtert wurde. Die Bedenken gegen
Gröner ſcheinen durch dieſe Beſprechungen im
weſentlichen beſeitigt zu ſein. Man nehme an,
daß General Gröner ebenſo wie es in der letzten
Zeit bei Dr. Geßler der Fall war, in ſeiner poli
tiſchen Geſamteinſtellung dem Zentrum recht nahe
komimt, ſo daß alſo mit einer Verſchiebung des
politiſchen Schwerpunktes im Kabinett nicht zu
rechnen wäre. Die entſcheidende Frage laute, ob
der Reichspräſident in General Gröner einen ge-
eigneten Reichswehrminiſter erblicke. Nach dieſer
Richtung ſcheine man in parlamentariſchen Kreiſen
keine Schwierigkeiten zu befürchten.

Die demokratiſche „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Für die
Kandidatur Gröner iſt in vielen Beſprechungen
über die Neubeſetzung des Reichswehrminiſteriums
ins Feld geführt worden, daß General Gröner
auch den Parteien der Linken genehm ſein 'dürfte,
und daß er nach den Neuwahlen zum Reichstag
auch dann im Amte bleiben könnte, wenn das
gegenwärtige Kabinett durch eine Regierung der
Großen Koalition erſetzt werden ſollte. Die

Deutſche Volkspartei erhebt zwar keine Einwen-
dungen gegen die Perſon Gröners, mit dem die
volksparteilichen Miniſter in mehreren Kabinetten
zuſammengearbeitet haben, beharrt aber auf ihrem
prinzipiellen Anſpruch auf Beſetzung des Reichs
wehrminiſteriums durch einen Volksparteiler.

Jn demokratiſchen Kreiſen weiſt man allgemein
darauf hin, daß die Volkspartei keinen Wider
ſpruch gegen Gröner erheben werde, wenn derReichspräſtdent ihn als Reichswehrminiſter

wünſche. Das „Berl. Tageblatt“ deutet an, daß
„eine Partei der Mitte (alſo entweder Zentrum
oder Demokraten) General Gröner für den Reichs
tag kandidieren laſſen werde, damit die Beden-
ken gegen ihn als einen nicht parlamentariſchen
Miniſter beſeitigt werden.

Andererſeits verlautet, daß in gewiſſen Zen-
trumskreiſen Widerſtand gegen Gröner beſteht, und
der volksparteiliche Abgeordnete Dr. Scholz hat
noch geſtern dem Reichspräſidenten gegenüber den
Anſpruch auf Ernennung eines Volksparteilers
aufrechtkerhalten, wobei für den Poſten insbeſon
dere an den Abgeordneten v. Kardorff und vor
allem an den Abgeordneten Admiral v, Brüning-
haus gedacht wird.

Trotzdem wird mit Ernennung Gröners ge
rechnet.

Poincare ſetzt ſeine Heereswünſche durch.
Die Einführung der einfährigen Dienſtpflicht auf ungewiſſe Zeit verſchoben.

Der Konflikt zwiſchen der franzöſiſchen
Regierung und der Heereskommiſſion der
Kammer über die Frage der Militärdienſtzeit,
der in Paris von ängſtlichen Gemütern ſchon
als Anlaß zu einer Regierungskriſe angeſehen
wurde, hat ſich in der unter Poincars üblichen
Weiſe gelöſt. Der „Diktator des Parlaments“
hat ſeinen Willen durchgeſetzt. Aus Paris
wird darüber gemeldet:

Miniſterpräſident Poincars erſchien geſtern
nachmittag in Begleitung von Kriegsminiſter
Painlevé in der Her eskommiſſion der Kammer,
um dieſe zu einem Kompromiß in der Frage
der geſetzlichen Feſtſetzung des Termins für die
Einführung der einjährigen Militärdienſtzeit
zu bewegen. Die Kommiſſion, die ſich bisher
zum Kriegsminiſter in ſcharfem Gegenſatz be-
fand, weil dieſer eine Feſtſetzung des Termins

ablehnte, ſtimmte ſchließlich dem von Poincare
angeregten Wortlaut des fraglichen Geſetz-
artikels

mit ſiebzehn zu vier Slimmen

zu. Die einjährige Militärdienſtzeit wird alſo
geſetzlich für den 30. November 1930 feſtgeſetzt,
aber es ſoll zu deren praktiſcher Durchführung
nur unter der Vorausſetzung geſchritten wer-
den, daß die hierfür notwendig erkannten Be-
dingungen erfüllt ſind. Der weitere Verlauf
der Diskuſſion über das Armeerekrutierungs-
geſetz dürfte auch im Plenum der Kammer auf
keine weiteren Schwierigkeiten mehr ſtoßen
und praktiſch hat die Regierung ihren Willen
durchgeſetzt, denn ſie kann jederzeit erklären,
die „notwendigen Bedingungen“ ſeien noch
nicht erfüllt.
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3300 neue Fremöenlegionäre.

Das Pariſer „Echo“ veröffenklicht eine
Zuſammenſtellung der Geſamkliſte der im
letzten Halbjahr erfolgten Zugänge zur fran
zöſiſchen Fremdenlegion, die mit 3300 ab-
ſchließt. Hiervon entfallen, dem genannken
Blakte zufolge, 320 auf die Schweiz und
etwa 1900 auf Deutkſchland.

Englanö gegen allgemeines
Schieösgericht

uuö gegen Erweiterung ſeiner Locarno-
verpflichtungen.

Jn Genf iſt geſtern die engliſche Note zum
Sicherheitsproblem veröffentlicht worden, die
man allgemein als endgültige Feſtlegung des
engliſchen Standpunkts anſieht. Kernpunkt 1
der Note iſt, daß England mit einer Reihe
verſchiedenſter Gründe eine Unterzeichnung der
obligatoriſchen Schiedsgerichtsklauſel ablehnt,
durch die alle Sireitfragen zwiſchen den
unterzeichneten Nationen dem Schiedsgerichts-
verfahren unterworfen werden. Kernpunkt 2
der Note iſt, daß England zwar allen in un-
gelöſten Meinungsverſchiedenheiten lebenden
Völkern den Abſchluß von Sicherungsverträgen
nach dem Muſter des Locarnovertrages
empfiehlt, aber ſeinerſeits ablehnt, irgendwelche
über Locarno hinausgehende Verpflichtungen,
eiwa für den Oſten oder den Balkan, zu über-
nehmen.

Anſchlag auf öen belgiſchen Kronprinzen.
Der Londoner „Daily Chronicle“ bringt als

einziges Blatt eine Brüſſeler Meldung, wonach
am Dienstag ein Anſchlag auf den belgiſchen
Kronprinzen verübt worden iſt. Jn Brüſſel
werde das größte Geheimnis bewahrt, und es
ſei kaum möglich, etwas zu erfahren. Das
Blatt gibt folgende Darſtellung: Der Kron-
prinz habe in ſeinem Arbeitszimmer gearbeitet,
als plötzlich eine Exploſion erfolgt ſei, die die
Tür zum Arbeitszimmer geſprengt und die

Fenſterſcheiben zertrümmert habe. Man habe
feſtgeſtellt, daß eine Bombe in der Nähe der
Tür niedergelegt geweſen ſei. Das ſei alles,
ſagt „Daily Chronicle“, was bisher über die
Angelegenheit zu erfahren geweſen ſei.

König Alfons will ſich ſcheiden
laſſen.

Das Pariſer Mittagblatt „La Rumeur“ bringt
das Gerücht, der König von Spanien wolle ſich
ſcheiden laſſen. Jn der Ueberzeugung, daß ſeine
Söhne, von denen der eine taubſtumm und der
andere von Hämophthiſie befallen iſt, zur Regierung
unfähig ſeien, denke Alfons XIII. daran, ſich mit
einer Prinzeſſin zu verheiraten, von der er einen
Thronerben erwarten könne, der ſeines Namens
würdig ſei. Jm Vatikan ſeien die Verhandlungen
der Nichtigkeitserklärung der bisherigen Ehe
bereits im Gange und man ſpreche von der zweiten
Tochter des Herzogs Guiſe als zukünftiger Königin
von Spanien. Dieſe Prinzeſſin habe Alfons XIII.
bei der Vermählung der Anna von Guiſe mit dem
Sohnn des Herzogs von Apulien kennengelernt.

Das Blatt, dem die Verantwortung für dieſe
Meldung überlaſſen bleiben muß, ſieht ein Dementi
der ſpaniſchen Botſchaft voraus, erklärt aber ſchon
jetzt, ſeine Jnformation voll und ganz aufrecht-
erhalten zu können. Sollte die Nachricht ſich be
ſtätigen, ſo würde ihr auch erhebliche politiſche
Bedeutung zukommen, denn die jetzige ſpaniſche
Königin iſt eine engliſche Prinzeſſin und hat eifrig
zur Verdichtung der ſpaniſch- engliſchen Beziehungen
beigetragen. Von der Herzogin von Apulien,
Anna von Guiſe, heißt es, daß ſie leidenſchaftlich
franzöſiſch geſinnt ſei, ſo daß man ähnliches von
ihrer Schweſter, der angeblichen künftigen Königin
Spaniens, annehmen kann. Man muß bezweifeln,
daß ger neue Ehe in England ſehr begrüßt werden
wurde.

Jn Norwegen wurde der Konſervative Hambro
mit 83 gegen 61 Stimmen zum Präſidenten des
Landtages wiedergewählt. Die Liberalen ſtimm-
ten wider Erwarten gegen die Arbeiterpartei.

Aus Mexiko wird gemeldet: Die Zollbehörden
beſchlagnahmten auf dem deutſchen Dampfer
„Schleswig-Holſtein“ eine große Anzahl Piſtolen
und Munition, über die der Kapitän keine befrie-
digende Auskunft geben konnte.
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Abſchluß
der Länderkonferenz.

Das amtliche Kommunique.
Amtlich wird gemeldet: Durchdrungen von

der Ueberzeugung, daß der Wiederaufſtieg
unſeres Volkes nur auf der Grundlage einer
einmütigen und verſtändnisvollen Zuſammen-
arbeit zwiſchen Reich und Ländern erfolgen
kann, ſind Reichsregierung und Länder-
regierungen in ihrer heute zum Abſchluß ge-
langten Konferenz nach eingehenden Be-
ratungen zu folgenden Ergebniſſen
gelangt:

I. Reichsregierung und Ländervertreter
ſind der Auffaſſung, daß die Weimarer Rege-
lung der Verhältniſſe zwiſchen Reich und
Ländern unbefriedigend iſt und einer grund-
legenden Reform bedarf. Wenn auch darüber,
ob die Reform die unitariſchen oder die föde-
raliſtiſchen Kräfte ſtärken ſoll, oder welche Ver-
einigung beider Kräfte in neuer Form möglich
iſt, eine Uebereinſtimmung nicht erzielt werden
konnte, ſo beſtand darüber Einigkeit, daß eine
ſtarke Reichsgewalt notwendig iſt.

Jm übrigen wurde in folgenden Punkten
Ein verſtändnis erzielt:

1. Jede Teillöſung iſt bedenklich. Jnsbeſon-
dere ſoll die Geſamtlöſung nicht dadurch er-
ſchwert werden, daß leiſtungsſchwache Länder
vom Reich als „Reichsländer“ aufgenommen
werden. Finanziellen Notſtänden von Ländern,
welche durch die Entwicklung der Verhältniſſe
eintreten, ſoll durch andere geeignete Maß-
nahmen entgegengewirkt werden. Als ſolche
kommen Dotationen nicht in Frage.

2. Das Reich ſoll ſeinen Machtbereich nicht
durch finanzielle Aushöhlung oder ähnliche
Maßnahmen zum Schaden der Länder er
weitern.

3. Wenn kleinere Länder in Nachbarländern
aufzugehen wünſchen, ſo ſoll dieſes Aufgehen
nach Möglichkeit erleichtert werden. Die Auf-
löſung der beſtehenden zahlreichen kleinen
Enklaven und Exklaven im Wege freier Ver-
einbarung erſcheint wünſchenswert.

Die Länder werden häufiger und be-
ſchleunigter als bisher untereinander Verein-
barungen zur Rechts und Verwaltungs-
angleichung und Vereinfachung treffen, bei
deren Abſchluß die Reichsregierung mitwirkt.

5. Die Löſung des Geſamtproblems ſoll
durch den Bericht eines Ausſchuſſes vorbereitet
werden, der zu gleichen Teilen von der Reichs
regierung und mit den Länderregierungen
beſetzt wird. Die Regierungen der im Ver-
faſſungsausſchuß des Reichsrats vertretenen
Länder werden je einen Vertreter in den Aus
ſchuß entſenden. Der Ausſchuß hat das Recht
der Zuwahl. Er kann Sachverſtändige hinzu
ziehen. Den Vorſitz des Ausſchuſſes führt der
Reichskanzler.

II. Die Reichsregierung hat im Jnkereſſe der
Löſung des Geſamkproblems folgende
Maßnahmen in Ausſicht geſtellt:-

1. Zur Beſeitigung finanzieller Notſtände
von Ländern, die durch die Entwicklung der
Verhältniſſe eintreten, iſt die Reichsregierung
bereit, über die geltende verfaſſungsmäßige
Zuſtändigkeit hinaus geeignete Verwaltungs-
bereiche ſolcher leiſtungsſchwach gewordener
Länder auf das Reich zu übernehmen.

2. Zur Herbeiführung von Vereinbarungen
über das Aufgehen kleinerer Länder in Nach-
barländern ſowie für die Auflöſung von
Enklaven und Erxklaven ſtellt die Reichs
regierung ihre guten Dienſte zur Verfügung.
Sie iſt insbeſondere bereit, eine Stelle zu be-
ſtimmen, welche in enger Fühlungnahme mit
den Ländern anregend, vermittelnd und auf
I f der Beteiligten als Schiedsinſtanz tätig
wird.

3. Zur Vereinfachung der Geſamtverwal-
tung des Reiches wird die Reichsregierung
demnächſt dem Reichsrat neue Vorſchläge für
das Reichsverwaltungsgericht machen.
III. Reichsregierung und Länderregierungen
ſind ſich darüber einig, daß Maßnahmen zur
Sicherſtellung ſparſamſter Finanzgebarung in
Reich, Ländern und Gemeinden getroffen
werden müſſen. Ein Ausſchuß, der unter Vor
ſitz des Reichsminiſters der Finanzen aus
mindeſtens vier Finanzminiſtern der Länder
beſteht, ſoll näher prüfen, welche Wege in
dieſer Richtung gangbar erſcheinen.

IV. Bezüglich der Frage der Verwaltungs-
reformen ſind ſich Reichsregierung und die
Länderregierungen über die Notwendigkeit
beſchleunigter Durchführung von entſprechen
den Reformen in Reich und Ländern einig.



h Reformen haben ſich insbeſondere auf
gende Fragen zu erſtrecken:
a) zweckentſprechende Zuſammenlegung von

bisher nebeneinander beſtehenden Behörden;
b) zweckmäßige und den heutigen Verkehrs

verhältniſſen angepaßte Abgrenzung der Be
zirke der Lokal- und Mittelbehörden.
Um eine Gleichmäßigkeit in der Durch-

führung der notwendigen Verwaltungs-
reformen in den Ländern und eine Ueberein-
ſtimmung in den entſprechenden Maßnahmen
des Reiches ſicherzuſtellen, ſind ſich Reichsregie-
rung und Länderregierungen darüber einig,
daß es zweckmäßig iſt, wenn a) Landesregie-
rungen und Reichsregierung (Reichsſparkom-
miſſar) ihre Verwaltungsreformpläne mit
teilen; b) der Reichsſparkommiſſar ſich auf An
trag der Landesregierungen zu ihren Plänen
gutachtlich äußert. Jn dieſem Falle werden die
Landesregierungen dem Reichsſparkommiſſar
Gelegenheit geben, ſich zu unterrichten. Auch
ſind ſie bereit, Gutachten des Reichsſparkom
miſſars den beſchließenden Körperſchaften vor
der Beſchlußfaſſung zuzuleiten. Mit der nähe-
ren Durchprüfung der in Betracht kommenden
Fragen wird der zu I 5 erwähnte Ausſchuß be-
traut werden. tAnmerkung 1: Die im Abſchnitt I Anmerk. 5
genannten Länder des ſogenannten Ver-
faſſungsausſchuſſes ſind Preußen, Bayern,
Sachſen, Württemberg, Baden, Thüringen,
Heſſen, Hamburg, Anhalt, Mecklenburg-
Schwerin und Lippe. Die erſtgenannten neun
Länder werden je einen Vertreter, das Reich
ſeinerſeits gleichfalls neun Vertreter in dieſen
Ausſchuß entſenden. Der Ausſchuß tagt unter
Vorſitz des Reichskanzlers.
Anmerkung 2: Der Abſchnitt II ſtellt eine

einſeitige Erklärung des Reiches dar.
Anmerkung 3: Der im Abſchnitt III ge-

nannte Ausſchuß wird ſich zuſammenſetzen aus
dem preußiſchen, dem badiſchen, dem Ham-
burger und dem thüringiſchen Finanzminiſter.

Am Schluß der Diskuſſion über die der
Oeffentlichkeit zu übermittelnde Kundgebung
ſprach Herr Bürgermeiſter Peterſen dem Herrn
Reichskanzler den Dank der Verſammlung für
die Einberufung und Leitung der Konferenz
und dem Staatsſekretär in der Reichskanzlei
Pünder den Dank für die Vorbereitung der
Konferenz aus. Dann ſchloß in Vertretung des
verhinderten Reichskanzlers Reichsjuſtizminiſter
Exzellenz Hergt die Tagung, indem er ſeiner
Freude Ausdruck gab, daß die Konferenz trotz
aller Meinungsverſchiedenheiten allſeitige ernſte
Verſtändigungsbereitſchaft gezeigt habe, ſo daß
man den Arbeiten der Ausſchüſſe und einer
weiteren Tagung mit großen Hoffnungen ent-
gegenſehen könne.

Die Berliner Preſſe
bezeichnet das Ergebnis der Länderkonferenz
allgemein als mager. Die demokratiſchen Zei-
tungen und der ſozialiſtiſche „Vorwärts“
machen kein Hehl aus ihrer Enttäuſchung dar
über, wie weit entfernt man von dem von ihnen
erſehnten Einheitsſtaat iſt.

Bemerkenswert iſt eine Stellungnahme
des Pariſer „Journal de Debaks“,
das die Franzoſen ermahnt, der deutſchen
Länderkonferenz keinerlei außenpolitiſche
Bedeutung beizumeſſen. Gegenüber
dem Auslande und insbeſondere
gegenüber Frankreich könne
man in Deutkiſchland nur einGanzes ſehen. Alle franzöſiſchen Diplo
maken, Politiker und Publiziſten, die im ver-
gangenen Jahrhundert und ſogar 1919 ihre
Pläne auf gewiſſe Sonderinkereſſen der ein
zelnen deutſchen Staaten aufbauken, hätten
ſich bitter gekäuſchk.

2 IRom in Verkehrsnöten!
(Von unſerem römiſchen Vertreter.)

Rom, wie es Schwärmer ſich vorſtellen, die
niemals dort geweſen ſind oder es ſeit dem
Kriege nicht mehr geſehen haben, jenes Rom
iſt, wie geſtern Herr Konrad Lehmann, ein
Opfer des Verkehrs geworden. Anter die
Räder gekommen. Tot.

Für den Verkehr gibt es keine Rang-
unterſchiede, er nivelliert alles, Städte und
Menſchen, Ewigkeitsgröße und Alltagsnichts,
Herrn Lehmann aus Darmſtadt und die be-
deutende Roma.

Einmal überfahren, erfreut man ſich jedoch
einer durchaus verſchiedenen Behandlung:
während an dem Leichnam des Fußgängers
Wiederbelebungsverſuche vorgenommen werden
und das mörderiſche Auto ſich rechthaberiſch
hupend entfernt, glaubt man dem toten Rom
auf die Beine helfen zu können, indem man
auf das Auto einſchlägt.

Ein kleiner Jrrtum, der ſich zu dem „großen
Problem“ ausgewachſen hat, das jetzt täglich
die Zeitungen beſchäftigt und Muſſolini arg
bedrückt. Es ſoll nämlich unlösbar ſein. UAnd
in der Tat, beim Licht der Geſchichte betrachtet,
iſt Rom ſchon einige Male am Verkehr ge-
ſtorben. Entweder die große Bewegung über-
flutete die Stadt, erſtickte und erſäufte ſie, wie
die Völkerwanderung, oder zog an ihr vorbei,
ſo daß die Metropole elendiglich verſiegen
mußte wie ein Rinnſal, das ſich vom Tiber
in die Steppe entfernt. Daß die Königin der
Städte trotzdem immer wieder vom Tode auf-
erſtand, das eben iſt das unſterbliche Wunder.

t

Diesmal aber kam die Zerſtörung nicht von
außen her, Rom erſtickte von innen bheraus, an
ſeiner eigenen Entwicklung. Der Verkehr über-
wucherte es, umſchlang, erdroſſelte, erdrückte es,
wie die Schlingpflanze den Baumrieſen. Viel-

Landöwirtſchaſtsinterpellation
der Regierungsparteien.

Die Koalitionsparteien unter Führung der
Deutſchnationalen haben folgende Jnter
pellation, die die Arbeit des Reichsernährungs
miniſteriums im Reichskabinett nachdrücklichſt
unterſtützen ſoll, im Reichstag eingebracht:

„Die deutſche Landwirtſchaft iſt in höchſter
Not und am Ende ihrer Kraft. Der Reichs
regierung iſt dies, wie aus zahlreichen
Aeußerungen ihrer verankwortlichen Ver
treter hervorgeht, bekannt. Sie hat au
wiederholt auf das m erklärt, da
die Erhaltung der Landwirtſchaft und ihrer
Produktionskraft die wichtigſte Voraus-
ſetzung für den Wiederaufbau der deutſchen
Wirkſchaft und der deutſchen Volkskraft nach
dem unglücklichen Kriegsausgang ſei. Es
ſleht auch feſt, daß die Wiederbelebung und
Erhaltung des Jnlandmarkktes in erſter
Reihe von dem Gedeihen der Landwirtſchaft
abhängt.

Wir fragen an: Bis wann wird ſich die
Reichsregierung darüber ſchlüſſig ſein, welche
ſofort wirkenden und welche für die Dauer
wirkenden Maßnahmen ſie zu treffen ge-
denkt, um den Unkergang der deutſchen
Landwirtſchaft zu verhüken und das deukſche
Volk vor dauernder Nahrungsunfreiheit zu
bewahren?“

O

r

m preußiſchen Landtag ſetzte der Hauptaus-J

ſchuß die Beratung des Landwirtſchaftsetats fort.

Landwirtſchaftsminiſter De Steiger erklärte,
eine allgemeine Entſchuldung und Zinsver-
billigung kämen nicht in Frage. Die en
lichen Pläne (Hugenberg uſw.) müßten ab-
gelehnt werden.

Es gelte zurzeit, insbeſondere den notleidenden
Gebieten in Pommern und Schleswig-Holſtein zu
helfen. Eine Verreichlichung der Waſſer-
nen würde gerade den Beſtrebungen auf
Förderung der Melioratonen t ſein. Die
Dauerkredite der Landesrentenbank ſind nicht nur
für die mit preußiſchen Zwiſchenkrediten be
liehenen, ſondern auch für die mit Reichskrediten
beliehenen Siedlungen beſtimmt. Preußen ſei
bereit, mit den ſüddeutſchen Ländern Staatsver-
träge gegen Jn anſpruchnahme des Rentenbank-
kredits durch ſie abzuſchließen.

Fortſchritte der Reichsſchulgeſetz
debatte.

S 16a zurückgezogen.

Jm interfraktionellen Ausſchuß des Reichs-
tages erklärte geſtern die Deutſche Volkspartei,
daß ſie ihre Unterſchrift unter den S 16a des
Schulgeſetzes zurückziehe. Da dieſer Paragraph
keinen weſentlichen Beſtandteil des Geſetzes
darſtellt, erklärten ſich die übrigen Regierungs-
parteien einverſtanden, daß der S 16a fortfällt.

Der S 16a beſagt, daß in ſolchen Gebieten
des Reiches, in denen ein Zuſammenwirken
zwiſchen Staatsbehörden und Religionsbehör-
den hinſichtlich der Einrichtung und Erteilung
des Religionsunterrichtes (Konkordat) durch
Geſetz oder Vereinbarung bereits feſtgelegt iſt,
es bei dieſer Regelung verbleiben kann.

Von parteioffiziöſer deutſchnationaler Stelle
wird zu der Zurückziehung u. a. geſchrieben:
„Damit iſt ein großer Schritt vorwärts getan
worden. Es iſt natürlich zu früh, ſchon jetzt
über das Schickſal der wichtigeren Paragraphen
irgend etwas vorauszuſagen. Jmmerhin bleibt
es erfreulich, daß der gute Wille zur Ver-
ſtändigung ſich als ſtärker erwieſen hat als
die großen ſachlichen Schwierigkeiten, die es

zu überwinden ga Geſichert iſt zurzeit nur
der gute Wille der beteiligten Parteien.“

Preußen macht Schwierigkeiten
Der Bildungsausſchuß des Reichstages trat

in Fortſetzung der Beratung des Reichsſchul
geſetzentwurfs in die allgemeine Erörterung
des Abſchnittes Rechtsmittel ein. Ein Vertreter
der preußiſchen Regierung hob hervor, daß die

reußiſche er die Zurückziehung des
17 erwarte. Die Einführung eines neuen ver-

waltungsgerichtlichen Verfahrens zum Schutze
der Elternrechte ſei verfaſſungswidrig. Das
Recht der Eltern und Erziehungsberechtigtenſei durch S 11 vollkommen geſchüht und die

Einführung des S 17 ſei untragbar.

Keine Einigung im Zentrum.
Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des Reichs

tages trat am Mittwoch nachmittag unter dem
Vorſitz des Abg. von Gusérard zu einer Sitzung
zuſammen an der auch der Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns teilnahm,
Reichskanzler Dr. Marx und Reichsfinanzminiſter

Dr. Köhler waren nicht erſchienen.
Reichstagsabg. Stegerwald, der kurz vor Beginn
der Sitzung vom Erholungsurlaub nach Berlin
zurückgekehrt war, wohnte den Verhandlungen
bei. Die Beratungen, die ſich mit den in den letzten
Tagen entſtandenen Zwiſchenfällen innerhalb
der Zentrumspartei befaßten, konnten nicht zum
Abſchluß gebracht werden, weil der Reichskanzler
Marx wegen ſeiner Teilnahme an
der Länderkonferenz erſt gegen
Schluß der Beſprechungen erſcheinen
konnte. Auch waren mehrere Mitglieder des
Vorſtandes nicht in Berlin anweſend. Jnfolge-
deſſen wurden die Beratungen des Fraktionsvor
ſtandes abgebrochen und auf eine ſpätere Zeit

vertagt. J
Der Anleihebedarf der Stäoöte.

524,7 Millionen
Die Beratungsſtelle für Auslandkredite be

ſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit
dem Ergebnis der Umfrage, die bei den deut-
ſchen Städten mit einer Einwohnerzahl von
über 80 000 veranſtaltet und von 56 Städten
beantwortet worden iſt. Drei Städte haben
mangels eines Anleihebedürfniſſes keine Ant-
wort erteilt. Ferner ſind auch die drei Hanſe-
ſtädte an der Umfrage nicht beteiligt. Die kurz-
friſtige Verſchuldung ohne Berückſichtigung vor-
übergehender Betriebskredite, die aus laufen-
den Einnahmen gedeckt werden, wird von den
in Frage kommenden Städten auf 524,7 Mil
lionen Reichsmark angegeben.

Die Antworten geben auch einen Ueberblick
über die nach Meinung der Städte für Neu-
anlagen erforderlichen Jnveſtitionen. Die Be-
ratungsſtelle wird in eine Vorprüfung ein
treten, um einen Anhalt dafür zu gewinnen,
welche Beträge für die Beſchaffung am Aus-
landmarkt vorgeſehen werden müßten.

Vorläufig keine Feſtſetzung
der Reparationsſumme

Dem Pariſer „Journal“ zufolge wurden
die Berakungen der Reparationskommiſſion
über Parker Gilberts Jahresbericht beendet.
Die Reparationskommiſſion habe die Jni-
kigtive zu einer Feſtlegung der Höhe der
deutſchen Jahreszahlungen nicht ergriffen,
ſondern ſich auf die Feſtſtellung beſchränkk,
daß Deutſchland weiterhin den Dawesplan
erfüllen könne.

Demgegenüber meldet der „Neuyorz
Herald“, die Pariſer Sachverſtändigen hättes
bereits der Meinung Ausdruck gegeben,
nunmehr ein Projekt entſprechend den Au
ſchauungen Parker Gilberks ausgearbeitet
werden müſſe, das die Endſumme der deuf
ſchen Reparationslaſt feſtſetzt. Deutſchland
müſſe ſeine Pflichten kennen, ohne weiterhin
vom Auslande überwacht zu werden.

Der Reparakionsagent ſelbſt iſt inzwiſchen
nach Berlin zum Wiederantritt ſeines Amles
abgereiſt.

„So ſchnell als möglich einſtellenl“
Der amerikaniſche Bankier Warburg gegen

das „Dawesexperiment“.
Auf der Jahresverſammlung des Aufſichts

rates der Jnternational Acceptance Banc in
Neuyork kam der Bankier Warburg u. a. auch
auf den Dawesplan zu ſprechen. Er gab dabei
der Hoffnung Ausdruck, daß die internationale
Vernunft zur Geltung komme, ehe die Ueber-
ſpannung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit die
unausbleiblichen Folgen nach ſich ziehe.

n Eine Reviſion des Dawesabkommens ſei
unvermeidlich. Das Abkommen ſei ein un
geheuer koſtſpieliges Experiment und müſſe
ſo ſchnell als möglich eingeſtellt werden. Die
Erfüllung der Dawesforderungen ſei unmög-
lich, wenn man die deutſchen Ausfuhr und
Einfuhrziffern vergleiche.

Man ſollte daher nicht mehr länger auf ein
Wunder warten. Deutſchland habe, um die
Reparationsleiſtungen bisher er
m zu können, dafür Geld im

uslande borgen müſſen. DieAlliierten täten beſſer daran, Deutſchland nicht
zur Aufnahme ſolcher Anleihen zu zwingen, da
auch dieſe ſchließlich nur mit Export-
überſchüſſen bezahlt werden
könnten.

Kollektivſchritt der Kleinen Entente
zur Herbeiführung eines Jnveſtigationsverfahrens

gegen Ungarn.
Die ſtändige Delegation der Tſchechoſlowakei

beim Völkerbund hat von ihrer Reg erung die
r erhalten, beim Generalſekketariat desV kerbundes offiziell eine Unterſuchung des
ungariſchen Waffentransportes bei der Station
Szent Gotthard zu beantragen. Die Demarche
wird jedoch erſt erfolgen, nachdem die Delegierten
Jugoſlawiens und Rumäniens beim Völkerbund
die gleichen Jnſtruktionen erhalten haben. Die
drei Delegierten der Kleinen Entente werden
ſodann beim Völkerbundg in einem Kollektivſchritt
den Antrag der Mächte der Kleinen Entente auf
n des Jnveſtigationsverfahrens gegen Un
garn einbringen.

Jn London wurde der Deutſche Georg Hanſen
und der Amerikaner Mac Cartney wegen Spionage
zu je 2 Jahren Zwangsarbeit und 8 Jahren Zucht
haus verurteilt.
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Der ägyptiſche Miniſterpräſident dementiert,
daß zwiſchen England und Aegypten eine Ver
ſtändigung über alle Streitfragen erzielt ſei. „So
lange engliſche Truppen in Kairo ſtehen, kann es
nie zu einer Verſtändigung kommen.“

s

Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau
Das Zentralkomitee als höchſte Parteiinſtanz
hat den Proteſt von 47 nach Sibirien ver
bannten Oppoſitionellen verworfen und die
Dauer der gen aus Moskau
für jeden Verbannten auf zwei Jahre feſtgeſetzt.

leicht wäre es ihm ſchon ſeinerzeit ſo gegangen,
wenn nicht ohnehin um den Palatin herum das
Reich zerfallen wäre, denn die Verkehrsnot
hatte wie heute den Gipfelpunkt erreicht. Nero
griff nach ſeiner großzügigen Art zur Brand
fackel, um Luft zu ſchaffen, ſeine Nachfolger
zogen Mauern zwiſchen den wahnwitzig über
völkerten Maſſenvierteln und der repräſen
tativen Prunkſtadt, mehr als einmal tauchte
der Plan auf, die hoffnungslos verfilzte Brut
ſtätte aller Krankheiten und Laſter aufzugeben
und kilometerweit entfernt, in der Campagna
oder am Meeresſtrand, ein Neurom zu er-
richten. Regelmäßig in dieſem Augenblick
gingen Todesfittiche über den Tiber dahin und
löſten auf ihre Art das Problem der Straßen
verſtopfung.

Das aber iſt ſicher, wäre ſtatt ihrer plötzlich
das Automobil oder auch nur die Straßenbahn
aufgetaucht, ſo hätte die Neuerung gewaltſam
das Hügelleben geſprengt und ſich die Bahn
ins Weite gebrochen. Da ſich die Verkehrs
mittel jedoch auf die Tragſänfte, die Biga und
Quadriga beſchränkten, verfiel man auf einen
Notbehelf, der das Leben noch auf einige Zeit
hinaus erträglich geſtaltete: der Fuhrverkehr
durfte ſich nur nachts abſpielen. Zu einer be
ſtimmten Stunde gab der Verkehrspoliziſt das
Zeichen, indem er wie heute den Arm hob, und
mit einem Schlage brach die geſtaute Meute los,
während ſich die Fußgänger in den wegen ihrer
Enge ohnehin unbefahrbaren Gaſſen oder in
den Hallen auf dem Forum zuſammenballten.

Eine ſo reinliche Scheidung und einfache
Tageseinteilung läßt unſere veränderte Ar-
beitsſtruktur nicht zu, Fuhrwerke und Fuß-
gänger behaupten um die gleiche Zeit auf die
gleiche Straße das gleiche Recht. Das kann
nun vielleicht eine moderne, ellbogenfreie Stadt
vertragen, nicht aber Rom, das troſtlos ver
baute, deshalb ſo veraltete und deshalb ſo male-
riſche, intereſſante, unzweckmäßige Rom.

Nicht die Hügel ſind die Verkehrshinder-
niſſe, ſondern die Palazzi, die Anzahl der
Kirchen, die pompöſen Brunnen. Wo man auch
den Pickel anſetzt, trifft er einen Kunſtfreund
ins Herz; wo der Spaten in die Erde ſtößt,
ruft er die Archäologen herbei. Bis man ſich
nur über die Frage, ob weitergegraben oder
geſchlagen werden darf, einigermaßen einig iſt,
hat ſich die Autoziffer ſchon wieder um einige
tauſend vermehrt.

Man reißt Straßenbahnſchienen heraus,
ſchafft die Pferdedroſchken ab, will Antergrund-
bahnen bauen. Alles umſonſt. Zwiſchen den
ſterbenden Droſchken und den kommenden Anter-
grundbahnen macht ſich ein täglich anwachſen
des, unbeſiegbares Heer breit, das der Auto
mobile.

Dieſem Bandwurm iſt der Organismus
Roms nicht gewachſen. Wer heute noch auf
das Auto ſchimpft, fährt morgen ſelbſt, weil es
einfach nicht anders geht. Aus den urſprünglich
bebauten ſieben Hügeln ſind längſt ein Dutzend
geworden, dank einer geſunden Bautätigkeit
dehnt Rom die Arme wie im Altertum, ſchon
fährt man mit der Straßenbahn eine gute
Stunde von einem Ende der Stadt ans andere.
Jn der Altſtadt aber haben die wenigſten
Straßen einen Gehſteig und ſind ſo ſchmal, daß
ein durchfahrender Autobus die zu Wandreliefs
erſtarrten Fußgänger von oben bis unten duſcht.

Wer auf die Straßenbahn angewieſen iſt,
muß auf jeden zweiten Fahrſchein eine Tablette
Veronal rechnen. Halbſtündiges Warten auf
offener Straße, denn Wartehallen gibt es nicht,
gehört wie das Hängen und Stehen auf den
Trittbrettern zu den Selbſtverſtändlichkeiten

Man hat einen luft- und lichtſchachtloſen
Tunnel durch den Quirinal gegraben, um einen
Abzugskanal für den Hauptverkehr zu gewinnen
Es entſtand die Hölle. Soeben beginnt man

die Durchbohrung des Kapitols der zweite
Tropfen auf den heißen Stein. Man legt halbe
Häuſerzeilen um nichts als halbe Maß-
nahmen. Hier braucht es Jngenieure ganz
anderer Art, hier kann nur amerikaniſche Rück
ſichtsloſigkeit helfen, die entweder Rom verlegt
oder niederlegt. Aber die Stadt wird ja nicht
einmal mit dem Pflaſter fertig. Monate dauert
es, bis eine Straße ausgebeſſert wird, und
mittlerweile geht natürlich die Parallelſtraße,
die den Verkehr der geſperrten aufgenommen
hat, zuſchanden. Wie die Straßen in und um
die Hauptſtadt Jtaliens ausſehen, das ſpottet
jeder Beſchreibung. Ein Fremder mag mit
dem größten Wohlwollen für die Cäſaren und
ihren Nachfolger nach Rom kommen, die erſte
Taxifahrt zwingt ihn, er mag wollen oder nicht,
zu fortwährendem Kopfſchütteln. Er kann von
Glück ſagen, wenn er ſich den Kopf nicht wund
ſchlägt.

Vorſchriften in Aeberfülle, aber vom ein-
fachen Richtungsſtreifen bis zum Verkehrs
turm fehlt noch alles. Die paar Verkehrs-
poliziſten geben ſich redlich Mühe, ſind jedoch
auf nackte Willkür angewieſen, denn nach einem
ungeſchriebenen Geſetz dürfen nur Autolenker,
niemals Fußgänger oder Radfahrer geſtraft
werden. Wer will, kann die Straße kreuzen,
wo und wann er will, die Radfahrer zumal ſind
bei den Automobiliſten gefürchtet, denn wie
lautloſe Pfeile ſauſen ſie aus den Querſtraßen
heraus, ohne Glocke, ohne Licht, meiſtens ſogar
ohne Bremſe. Häufig werden die Autos von
Radfahrern überfahren, nicht umgekehrt.

Alnnd trotzdem richtet ſich der ganze Haß
aller Nichtautomobiliſten gegen die „Mörder
vom Volante“, wie die übliche Bezeichnung
heißt. Vielleicht kommt darin die inſtinktive
Abneigung des alten Rom gegen die Neuzeit
zum Ausdruck, der die unglückliche Stadt mit
Naturnot wendigkeit erliegen mußs.

G. W. Sberlein.
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Aus éökudi und Umgebung.

Freiheit.
Das Wort „Freiheit“ hat einen Zauber-

tlang; aber locken nicht alle Worte mit be-
rauſchendem Ton leicht in die Jrre? Jn der
Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte man die
Loſung geprägt: „Bildung macht freil“ Man
geriet damit in eine Ueberſchätzung der Ver-
ſtandesbildung und konnte ſo doch nicht zu dem
„Fortſchritt“ kommen, den man im Auge hatte,
denn man kann ſehr viel wiſſen und dabei doch
ein ſchmählich gebundener Menſch ſein. Gegen
die Bildung ſteht die rechte Bindung als Unter-
pfand echter Freiheit. Willkür iſt der Todfeind
der Freiheit. Wo Willkür herrſcht, hat die
Freiheit ihr Recht verloren. Sie iſt nur mög-
lich auf dem Boden freier Selbſthingabe. Die
Freiheit, „die ich meine“, eben die Willkür,
feſſelt die Freiheit der anderen, macht dieſe
unfrei.

Gilt die Forderung freier Selbſthingabe
heute noch und für uns? Wir fühlen uns als
Kinder einer neuen Zeit vielfach erhaben über
das, was hinter uns liegt. Auf den meiſten
Gebieten herrſcht Willkür, wir ſind frei ge-
worden, aber wir fragen mit Nietzſche nicht:
frei wovon, ſondern frei wozu! Gewiß wollen
wir keine Buchſtabenmenſchen ſein, aber wir
kennen jene Treue im kleinen, die von manchen
verachtet wird und doch der Ausweis des Cha-
rakters iſt.

Auf die Dauer kann nur der Erfolg haben,
der Charakter hat, und er wird ſich nur
entwickeln können in einer Welt der Freiheit,
wo ſein Wille Grenzen findet an ſeiner Pflicht.
Nicht ſollen, ſondern wollen ſich hingeben
an das, was man ſoll, dann gewinnt man die
Freiheit. Frei iſt erſt, wer in Liebe und Mut
zum Dienen überwand, wogegen ſich ſein auf-
begehrender Geiſt ſträubt. Freiheit iſt das
Kennzeichen der echten Perſönlichkeit laßt
uns dieſe Freiheit erringen! H.

Liebe zu den Alten.
Die ſchweren Jahre der Nachkriegszeit haben

das Daſein vieler alten Leute untergraben. Wir
alle kennen Fälle, wo ſie als Opfer der Jn-
flation der Not ein Ende machten und ſich aus
dem Leben hinwegſtahlen. Damals entſtanden
die Altershilfen, die auch heute z. T. noch in
privater Hand ſind, wie z. B. in Halle, wo der
bekannte Menſchenfreund und Arzt Geh. Rat
Abderhalden die alten Leute zuſammenfaßte
und vor dem Schlimmſten bewahrte. Mag auch
die Fürſorge des Staates das größte Elend ab-
gewendet haben, es bleibt noch viel Sorge und
viel Kümmernis zurück, und man gönnt ihnen
jeden Sonnenſtrahl, der ihr einſames Alter
trifft, von Herzen.

So hat man in den Kirchengemeinden viel-
fach die Einrichtung getroffen, den alten Leuten
dadurch ein klein wenig Freude zu machen, daß
man ſie von Zeit zu Zeit einlädt, etwa zu Groß-
mütterchenabenden, um ſie nicht fühlen zu
laſſen, daß ſie Altrentner geworden ſind, die
ihren Beſitz verloren haben. Aber Großmütter-
chen ſind ja alle. Und an der Jugend haben
ſie ihr Wohlgefallen, wenn eine Kinderſchar mit
hellen Stimmen ihnen ein frohes Lied ſingt
oder zu den Feſten auf den Fluren der Woh-
nungen oder vor den Häuſern ein Ständchen
bringt. Natürlich werden auch die alten Män-
ner bedacht, aber in beſonderer Weiſe.

Die evangeliſchen Gemeinden wollen durch
Ehrung der Alten zeigen, daß das bekümmerte
Alter nicht vergeſſen iſt, ſondern vielmehr einen
Ehrenplatz im Gemeindeleben verdient. Wie
wäre es damit auch bei uns?

Milch für die Frbeiterſchaft.
Aus Arbeiterkreiſen kommt die erfreuliche

Anregung für den Vertrieb von guter, haltbarer
Trinkmilch in den Kantinen der Fabriken und
des Verkehrs. Es iſt ſicher anzunehmen, daß
der Landesausſchuß zur Förderung des Milch-
verbrauchs, der dem Wirtſchaftsminiſterium
eingegliedert iſt, ſich dieſer Sache annehmen
wird mit Unterſtützung der Fabrikleitungen
und Betriebsräte.

Vom Jnventurausverkauf.
Zwei Freunde begegnen ſich, betrachten die

Schaufenſter des Jnventurausverkaufs.
Und tauſchen Gedanken aus, wie die Frauen

um dieſe Zeit allerlei Wünſche an die Kaſſe
des Gemahls ſtellen.

„Hat dir deine Frau auch was mitgebracht
vom Ausverkauf?“

„Und ob, viel.
einmal tragen!“

„Donnerwetter, das iſt aber nett von deiner
Frau. Was denn?“

„Zwei Krapatten.“

Volkstümliches Konzert
Das neue Merſeburger Konzertorcheſter

unter Leitung von Kapellmeiſter Richard Roesner,
veranſtaltete am Mittwoch im „Tivoli“ ſein drittes
Orcheſterkonzert. Als Soliſten hatte man den Tenor
Lucian Guttin vom Stadttheater Elberfeld gewon-
nen. Der erſte Teil der Vortragsfolge brachte Webers
Oberon Ouvertüre und das Andante aus Beethovens
V. Symphonie. Das gutbeſetzte Orcheſter hatte Ge-
legenheit, ſein ganzes Können zu zeigen. Es erntete
für ſeine ausgezeichneten Darbietungen reichen Beifall.
Den Schluß dieſes Teiles beſtritt Herr Guttin mit
zwei Arien aus den Opern „Aida“ und „Die Afrikane
rin“. Jn dem Sänger lernte man einen Künſtler

Jch kann's gar nicht auf

kennen, der über eine, beſonders in der Höhe. hervor-
ragende Stimme verfügt, die allerdings etwas ſchmieg-
ſamer ſein könnte, Jedenfalls bildeten die von ihm

Reichsgründungsfeier in Merſeburg.
Merſeburger Kriegervereine und Stahlhelm feiern gemeinſam. Machtvolle vaterländiſche Kund-

gebung. SchwarzWeißRot, die Farben der Tat.
Selten hat eine Veranſtaltung hier in letzter

Zeit ſo viele Menſchen zuſammengeführt, wie die
Reichsgründungsfeier am Mittwoch. Der große
Saal des Kaſino war nicht nur bis auf den letzten
Platz beſetzt, auch in den Nebenräumen mußten
Tiſche und Stühle aufgeſtellt werden, damit die
noch Einlaß Begehrenden Platz fanden. Die Ver-
anſtaltung hat die erfreuliche Tatſache gezeigt, daß
der vaterländiſche Gedanke in Merſeburg vorwärts
ſchreitet!
Nach einem Vorſpruch des Kamerad Peter,
hob der Führer des Merſeburger Stahlhelms,
Kamerad Ploetz, der keine Mühe geſcheut hatte,
die Feier in ſo prachtvollem Maße einzurichten,
die Notwendigkeit hervor. daß die
ſtolzen Erinnerungstage der deutſchen Geſchichte
würdig begangen werden. Er erinnerte daran,
daß der 18. Januar auch der Tag ſei, an dem die
Gründung des Stahlhelms in Mag-
deburg unter den Farben Schwarz-Weiß-Rot
erfolgte. Kamerad Ploetz ſprach die Hoffnung
aus, daß die Vereinbarung zwiſchen den Merſe-
burger Kriegervereinen und dem Stahlhelm, nach
der jeweils eine von den beiden Vereinigungen
die Veranſtaltung der Reichsgründungs-
feier und Sedantages übernommen hat,
auch in Zukunft zu weiterem, gedeihlichen Zu
ſammenarbeiten führen möge. Die vaterländiſche
Bevölkerung müſſe zuſammenhalten, um den
Mächten, die die Seele des Volkes zu vergiften
verſuchen, entgegenzutreten. Der Redner begrüßte
beſonders die Mitkämpfer von 1870-71, die
den Grundſtock zu dem einſt ſo ſtolzen Reich gelegt
haben

Darauf ergriff der Gauführer des Stahlhelms,
Kamerad Gnade, das Wort: Jn unzählichen
Verſammlungen des deutſchen Reiches wird heute
des Tages, der Stunde gedacht werden, die in
dem bekannten Bilde von Anton von Werner
feſtgehalten iſt: das Bild der Kaiſerproklamation
in Verſailles. Es war die

Geburtsſtunde des deutſchen Reiches
des deuiſchen Einhefisſtaates, eines Bismarcks,
des Reiches, das auch heute noch be-
ſteht wenn auch in anderer Form.
Man hat Bismarck häufig vor 1870-71 den Vor-
wurf gemacht, daß er die anſcheinend günſtige
Gelegenheit nicht ausgenutzt habe, ſchon früher
den Zuſammenſchluß der deutſchen Länder vorge-
nommen zu haben. Er wußte aber damals genau,
daß die Zeit noch nicht gekommen war, eine ſo
grundlegende Veränderung im deutſchen Staats-
gebilde vorzunehmen. Aber Bismarck hat dieſen
Gedanken nie aus dem Auge gelaſſen, und ſeit er
preußiſcher Miniſterpräſident geworden war, ziel-
ten alle ſeine Maßnahmen und Vorbereitungen
darauf hin,

die Reichseinheit
unter ſeinen König von Preußen als deutſchen
Kaiſer zu ſchaffen. t

Als aber Preußen, Sachſen, Bayern, Württem-
berger, Badenſer und Heſſen gegen den Feind ge
meinſam gezogen waren und ihn ſiegreich zu Ende
geführt hatten, da hielt auch er die Stunde der
deutſchen Kaiſerproklamation für gekommen, für
deren Verwirklichung das Blut der deutſchen
Brüder gefloſſen war. Dieſes Rot des Blutes
trat nunmehr zu den preußiſchen Farben Schwarz-
Weiß. dieſe Dreieinheit „Schwarz-Weiß-Rot“ bil-
dete von nun an die Reichsflagge.

Die Farben Schwarz-Weiß-Rot ſind deshalb
auch die Farben der Tat, wohingegen die Far-
ben Schwarz-Rot-Gold von 1848 die Farben ei-

ner Traumvorſtellung waren, denn das
Jdeal der deutſchen Einheit konnte ünter die
ſen Farben nicht verwirklicht werden. Wir
nationalen, völkiſchen Deutſchen werden uns nie
von den Farben Schwarz-Weiß-Rot trennen,
ne ſie für uns ein Symbol der Tat geworden

n J
Der Redner ging ſodann ausführlich auf die

geſchichtlichen Ereigniſſe nach 1870/71
ein urd betonte, daß das deutſche Kaiſerreich
43 Jahre der Träger des Friedens geweſen
wäre. Unendlich günſtige Gelegenheiten zum
Kriegführen, und zwar zum ausfſfichtsreichen
Kriege, ſeien vorhanden geweſen, aber das deut-
ſche Kaiſerreich wollte dem deutſchen Volke den
Frieden erhalten. Wir ſind, ſo führte der Redner
weiter aus, durch die uns durch Verſailles und
London auferlegten Laſten nicht nur rechtlos,
ſondern auch mäachtlos geworden, ein Spielball
der Gegner. Dieſem Zuſtande ein Ende zu machen,
iſt unſere heilige Pflicht und Aufgabe der natio-
nalen Kreiſe. Aus dem Ungeiſt der heutigen
Zeit will der Stahlhelm den

Geiſt der Frontſoldaten

wieder erwecken, denn in dieſem Geiſt haben die
Frontſoldaten ihren Mann geſtanden, in echter
Kameradſchaft, Freud und Leid mit den anderen
geteilt, und vor allem hat in dem Frontſoldaten
der Wille geherrſcht, das Vaterland zu ſchützen.
Und ſo wollen die Frontſoldaten den deutſchen
Brüdern auch jetzt ein Beiſpiel ſein und bleiben
in dem Willen, das Vaterland von den Sklaven-
ketten zu befreien. Die Rechte des Staates
müſſen wieder zur Geltung kommen, Abkehr von
dem Jrrwege des Marxismus und der törichten
Lehre der Weltverbrüderung.

Um aber den völkiſch- nationalen Gedanken
in die Wirklichkeit umzuſetzen, iſt eine natio-
nale Einheitsfront erforderlich. Weg mit dem
Parteigezänk, das nur Zerſplitterung bringt
und die Gegenſeite ſtärkt. Das Ziel iſt doch das
gleiche, wenn auch hier und da der Weg etwas
anders abweicht. Und dieſes Ziel iſt: Wieder
erringung des alten, machtvollen Reiches im
Sinne VBismarcks, dabei kommt es zunächſt auf
die Staatsform nicht an. Deshalb ſei auch bei
der heutigen Feier, die dem Gedanken an den
18. Januar 1871 geweiht iſt, der Wille zur Tat
bekundet.

Die feſſelnden Ausführungen des Redners
fanden in der Verſammlung ſtarken Widerhall.
Machtvoll erklang das Deutſchlandlied. Das Be
amten- Orcheſter unter der Leitung vön Ober-
muſikmeiter a. D. Schotte brachte mit Schneid
die Sehl Sen alten preußiſchen Militärmärſche
zu Gehör. Die Fanfarenmärſche ernteten ein
Sonderlob, ebenſo der Spielmannszug des Stahl-
helms unter der energiſchen Leitung von Kam.
Böttcher. Die Vortragsfolge, die ſehr ſchnell
abgewickelt wurde, brachte u. a. auch die Auf-
führung des Theaterſtückes „Vom Pflug zum
Schwert“, deſſen Rollen einige Stahlhelmkame--
raden mit Hingabe ſpielten. Das Stück fand,
ebenſo wie die anderen Vorträge, ſtürmiſchen
Beifall

Zum Schluß, als die Fahnenabordnungen der
Merſeburger Kriegervereine und Vaterländiſchen
Verbände ausmarſchierten, wollte der Jubel über
die gelungene Veranſtaltung kein Ende nehmen.
Sie war in der Tat eine eindrucksvolle
vaterländiſche Kundgebung.

Dank gebührt dem Stahlhelm, den Merſe-
burger Kriegervereinen und den nationalen Ver-
einigungen, die zum Gelingen dieſer würdigen

Feier beitrugen. g.c dcececececccceccccccee2e22222222vorgetragenen Geſangsſtücke den Höhepunkt des
Programms. Mit Recht wurden ſeine Vorträge durch
ſtürmiſchen Beifall belohnt.

Der zweite Teil des Abends brachte leichtere Muſik.
Hier gefiel beſonders die bekannte Flöten-Serenade von
Roland. Mit einem flotten Walzer von Waldteufel
ſchloß das Konzert, an das ſich noch ein Ball für die
Konzertbeſucher, unter denen die tanzluſtige Jugend
ſtark vertreten war, anſchloß.

Die ſinkende Kaufkraft der Lanöwirtſchaft.
Weihnachten liegt hinter uns und damit auch

eine Geſchäftsperiode, die von den Geſchäfts
leuten, beſonders in den Landſtädten, lebhaft
herbeigeſehnt wird. Pflegt doch das Weihnachts
geſchäft für viele Geſchäfte von entſcheidender Be
deutung zu ſein für den Geſchäftsabſchluß des
ganzen Jahres

Nach dem Weihnachtsfeſte 1927 erfolgten von
mitteldeutſchen halbamtlichen Behörden, größeren
Zeitungen und Statiſtikern Umfragen in der
ſtädtiſchen Geſchäftswelt über das Ergebnis des
Weihnachtsgeſchäftes. Da war es für den Kenner
der land wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht weiter
überraſchend, daß

übereinſtimmend von der Geſchäftswelt erklärt
wurde: Das Weihnachtsgeſchäft war, ſoweit die
Landkundſchaft in Frage kommt, ausgeſprochen
ſchlecht. Es der Landkundſchaft offenbar
an jeder Kaufkraft,
Dieſe Tatſache, die vielleicht manchem törichten

Gegner der landwirtſchaftlichen Daſeinsberechti-
gung die Augen öffnet, beweiſt mehr als alle
ſonſtigen Nachweiſe die Notlage der Landwirt-
ſchaft und die Tatſache,

daß mit der Kaufkraft der Landwirtſchaft auch
Handel und Wandel in den Städten auf Leben
und Sterben verbunden ſind.

Von uns iſt wiederholt darauf hingewieſen
worden, welche Auswirkungen die Unrentabilität
der Agrarerzeugung auch für die anderen Berufs-
ſtände durch das Sinken der landwirtſchaftlichen
Kaufkraft haben müſſe. Jn den jetzt vorliegen-
den Jahresberichten verſchiedener Körperſchaften
findet man denn auch Hinweiſe auf die Ge-
ahren, die für die Allgemeinheit

daraus erwachſen Beſonders intereſſant iſt aber
die Feſtſtellung in dem umfangreichen Jahres-bericht der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Berlin, daß unter den Käufern die landwirtſchaft-
liche Bevölkerung überaus ſchwach vertreten war,

weil bei ihr durch den unbefriedigenden Ausfall
der Ernte und die Laſt der Schulden
das für Anſchaffungen verfügbare Geld ſehr knapp
war. Dabei iſt es bemerkenswert, daß vorher feſt-
geſtellt wurde, daß im abgelaufenen Jahre, im
Gegenſatz zu früher, beſondere Anläufe zur Auf-
wärtsbewegung nicht vom Ausland kamen, ſon-
dern daß ſich das Jnland als der eigentliche
Träger der Beſchäftigungskonjunktur für 1927
erwies. Daraus geht alſo klar hervor,

daß die landwirtſchaftliche Kaufkraft unverhält-
nismäßig viel ſtärker geſunken iſt als die der
anderen Bevpölkerungsteile.
Um ſo verwunderlicher iſt es, wenn nahezu im

ſelben Atem ſowohl in dem gleichen Bericht als
auch in händleriſchen Tageszeitungen gegen den
reichlich beſcheidenen und durch die neueren Han-
delsverträge noch mehr beſchnittenen landwirt-
ſchaftlichen Zollſchutz geeifert wird

Liederabendö.
Gräfin Marianne Mörner (Stockholm),

am Klavier Hermann Hoppe.

Der Merſeburger Muſikvereinveranſtaltet am Mittwoch, 25. Januar, 192
Uhr, im „Schloßgartenſalon“ einen Liederabend
(3. Konzert) von Gräfin Marianne Mörner
aus Stockholm unter Mitwirkung von Herm.
Hoppe (Klavier). Zum Vortrag kommen
Lieder von Brahms, Wolf, Rangſtröm, Sjögren
und Alfvèn.

Die Verloſung der Plätze erfolgt wie bisher
in der Stollbergſchen Buchhand-
lung (Ernſt Schnelle) gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarten; ſie beginnt am Montag, dem
23. Januar.

Löns- Abend
Am Donnerstag, den 2. Februar. wird Merſeburg

Gelegenheit haben, in beſonderer Weiſe des Dichters
Hermann Löns zu gedenken. Wer iſt wohl geeigneter,
die Perſon des Heidedichters zu ſchildern, als ſein
Bruder Ernſt Lön s! Ernſt Löns verſteht es meiſter
haft, von der Kindheit, Entwicklung und von den
Mannesjahren des deutſchen Kämpfers zu erzählen,
den Menſchen und Dichter mit ſeinem Streben und
Ringen nahezubringen. Vorleſungen aus den Werken
des Dichters ergänzen den Vortrag.

Der Sänger Heinz Clos, Kaſſel ein Künſtler
von Ruf, ſingt mit geſchulter Stimme Lönslieder zur

Laute. So wird der im „Tivoli“ ſtattfindende Ab
den die Jungdeutſche Schweſternſchaft veranſtaltet
Anhängern und Freunden von Hermann Löns Fe
ſtunden bringen.

Urſache und Wirkung.

Jn der Weißenfelſer Straße war es. Ru
lag die ſonſt von des Tageslärm widerhalle:
Straße in der Abenddämmerung da. Aus
Häuſern fiel der helle Lichtſchein der traulid
Lampen auf das naßtkalte Pflaſter. Zwei P
chen wandelten in Gedanken verſunken die Stre
entlang. Ruhe und Frieden weit und breit. Pli
lich werden Stimmen laut. Die wenigen Leu
die des Weges entlanggehen, ſchauen ſich betroff.
um. Aus „lieblichem“ Munde ertönt wüſtes C
keife. Die beiden Mädchen ſind in Streit gerah
Die Kavaliere hören erſt beluſtigt zu, dann, als
ſich ihrer „Kavalierspflicht“ bewußt werden, e
greifen ſie Partei. Und nun geht es los! Hage
dicht ſauſen die Hiebe herab. Der eine iſt größ
und ſtärker als der andere. Er verbläut de
Kleinen, behandelt ihn mit Fußlritten, bis de
Schwächere den ungleichen Kampf aufgibt
Knock-out!

Doch auch die eine der Anſtifterinnen erhä
bei dem „männermordenden“ Kampfe eine blutig
Naſe. Die Streitſucht hat ſich danach gelegt. All
ſind mitgenommen. Das Gefecht wird abgebrochen
aber die kurz vorher noch einträchtig zuſammen
gehenden Paar trennen ſich erboſt.

Verein für Feuerbeſtattung.
Der Verein Feuerbeſtattung für Merſeburg

und Umgebung hielt am Mittwoch im „Herzog
Chriſtian“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der erſte Vorſitzende, Rechnungsrat Petzold,
begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder.
Dr. Schubert erſtattete den Kaſſenbericht, der
mit einem Betrag von 612,91 RM. abſchließt.
Das Vereinsvermögen beträgt rund 3200 R.-M.
Sämtliche Vorſtandsmitglieder wurden ſodann
durch Zuruf wiedergewählt. Der Verein zählt
zurzeit an 500 Mitglieder.

Der Voranſchlag für 1928 wurde genehmigt und
die Satzungen nach den Beſchlüſſen der Jntereſſen-
gemeinſchaft in Erfurt wurden einer Beſprechung
unterzogen. Die Frage, ob Merſeburg ein-
mal ein Krematorium bekommt, iſt wie
aus den Ausführungen verſchiedener Redner her-
vorging, noch nicht ſpruchreif.

diebesflucht auf das Dach.
Jagd nach dem Diebe.

Heute, Donnerstagmorgen, ſtahl ein gewiſſer
Fr. U. einem Anwohner des Neumarktes
eine Geldſumme und verſchwand damit. Die ſo-
fort angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß der
jugendliche Fr. U. als Täter in Frage kam. Ein
Kriminalbeamter ſah den Dieb auf der Neumarkt
brücke, der als er ſich erkannt ſah, ſein Fahrrad
hinwarf und nach ſeiner Wohnung in der Kraui-
ſtraße eilte. Ein Schupobeamter nahm ſofort
die Verfolgung auf. Der Verfolgte flüchtete auf
das Dach des Hauſes und glaubte, ſich dadurch der
Feſtnahme entziehen zu können.

Doch der Schupobeamte ſah dem „Manöver“
ruhig zu und kletterte nicht nach. Denn ein Ent-
kommen des Verfolgten war nicht mehr möglich.

Ein toter Mann
wurde am Mittwochnachmittag in der Saale
an der Waterloobrücke geſichtet. Bergungs-
verſuche, die ſofort bei Meuſchau vorgenommen
wurden, blieben ohne Erfolg. Die Leiche trieb
flußabwärts, ohne daß Näheres feſtgeſtellt
werden konnte.

Staötverorönetenverſammlung.
Montag, 23. Januar, keine Sitzung.

Ueberwachung des Angeſtelltenſchutzes,

Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge
werbe ſchreibt (jedenfalls auf eine Eingabe wirt-
ſchaftlicher Vereinigungen hin) folgendes:

Nach S 6., Abſatz 4 der Dienſtanweiſung für die
Gewerbeaufſichtsbeamten vom 23. März 1892 ſollen
dieſe Beamten Wünſche und Beſchwerden der Ar-
beitnehmer bereitwillig entgegennehmen und, falls
ſie ſich von ihrer Berecht gung überzeugt haben,
ihnen, ſoweit ſie es nach ihrer amtlichen Stellung
vermögen, Erfüllung und Abhilfe zu ſchaffen ſuchen.
Dieſe Anweiſung wird allgemein befolgt.

Nach S 139b, Abſatz 1, letzter Satz der GO. in
Verbindung mit S 10 der genannten Dienſt-
anweiſung ſind die Gewerbeaufſichtsbeamten vor-
behaltlich der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten

zur Geheimhaltung
der amtlich zu ihrer Kenntnis gelangenden Ge-
ſchäfts- und Betriebsverhältniſſe der ihrer Auf-
ſicht unterſtehenden Anlagen verpflichtet. Jch halte
es zwar für zweckmäßig, daß die Gewerbeaufſichts-
beamten den Eingang von wichtigeren Beſchwerden
beſtätigen und ihre Unterſuchung in Ausſicht ſtellen,
ſowelt ſie nicht bereits auf Grund ihrer ſonſtigen
amtlichen Tätigkeit zu einer Beurteilung der Be
ſchwerde in der Lage ſind. Jch bin aber mit Rück-
ſicht auf die oben genannten geſetzlichen Be
ſtimmungen zu meinem Bedauern nicht in der
Lage, Jhrem Wunſche entſprechend
die Gewerbeaufſichtsbeamten allgemein anzuweiſen,
„daß ſie bei Beſchwerden der wirtſchaftlichen Ver-
einigungen über die getroffenen Maßnahmen ſowie
deren Ergebnis an die wirtſchaftlichen Ver-
einigungen berichten ſollen“. Jch muß es vielmehr
dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Beamten über
laſſen, zu erwägen, wie weit ſie den Beſchwerd
führern Einzelheiten über das Veranlaßte mit
teilen dürfen. Eine mündliche Beſprechung in den
Gewerbeaufſichtsamt wird häuf g zweckmäßig
ſein als ein ſchriftlicher Beſcheid. Jm übrigen
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ich an, daß die Beſchwerdeführer
nach Ablauf einer angemeſſenen Zeit vielfach

ſelbſt beurteilen können,
ob bei Klagen in ausreichendem Maße Abhilfe
e iſt; ſollte das nach Anſicht der Be
ſchwerdeführer nicht der Fall ſein, ſo ſteht es ihnen
frei, ſich erneut an das Gewerbeauſſichtsamt,
nötigenfalls an die vorgeſetzte Behörde, zunächſt
den Regierungspräſidenten zu wen-
den. Weiterhin bin ich bereit, beſtimmten Einzel
fällen nachzugehen und nötigenfalls Abhilfe zu
veranlaſſen, falls das nicht bereits durch die nach
geordneten Stellen geſchehen ſein ſollte.

Schüler-Fnmeldungen.
Oberlyzeum i. E. Anmeldungen von Schüle-

rinnen für die Sexta zu Oſtern 1928 werden
am 21., 23. und 24. Januar in der Zeit von
12 bis 13 Uhr im Amtszimmer des Direktors,
Peſtalozziſtraße 1, entgegengenommen.

Mittelſchule. Meldungen von Knaben für
die Knabenklaſſe VI und von Mädchen für die
Mädchenklaſſe VI werden am 30. und 31. Jan.
von 10 bis 13 Uhr im Rektorzimmer ange-
nommen. Die Schüler und Schülerinnen müſſen
die Grundſchule 4 Jahre beſucht haben.

Die Tarifberechtigung der Werkvereine.
Nach der Anerkennung der neudeutſ hvater-

ländiſchen Arbeiter und Werkvereine durch ein
Urteil des Berliner Landesarbeits
gericht s und den Entſcheid der Regierung der
Oberpfalz von Regensburg im Spätſommer 1927
haben ſich nunmehr einige weitere arbeitsgericht-
liche Behörden für die Tarif- und Vertretungs-
fähigkeit des „Reichs bundes vaterlän-
diſcher Arbeiter und Werkvereine“
als der führenden Spitzenorganiſation der werks-
gemeinſchaftlichen Jnduſtriearbeiter-Bewegung
ausgeſprochen.

Jn einem Streitfalle „R. v. A. gegen ſoziali
ſtiſche Baugewerkſchaft Torgelow“ in Pommern
entſchied das Arbeitsgericht in Uckermünde und
die Berufungsinſtanz, das Landesarbeitsgericht in
Stettin, daß nicht der Reichsarbeitsminiſter über
den R. v A. als „Wirtſchaftliche Vereinigung“ zu
entſcheiden habe, ſondern daß dies allein eine
rechtliche Frage ſei, die die Gerichte nach Geſetz
und Recht zu erklären haben. Nach längerer Be-
ratung wurde der R. v. A. von dem Arbeits
gericht und von der Berufungsinſtanz erneut als
eine tarif- und vertretungsfähige Organiſation
anerkannt.

Jn dem gleichen Sinne entſchied das Ver
ſicherungsamt in Halle in einem Verfah-
ren wegen der Anerkennung der wirtſchaftsfried-
lichen Vorſchlagsliſte zu den kürzlich ſtattgefun
denen Orts-Krankenkaſſenwahlen. Der 1 Vor-
ſitzende des Verſicherungsamtes ſtellte in ſeiner
Entſcheidung feſt, daß keinerlei Grund vorliege,
den Reichsbund nicht als eine „Wirtſchaftliche
Vereinigung“ anzuſehen, ebenſo müſſe die Selbſt
ſtändigkeit des Reichsbundes in wirtſchaftlicher
Beziehung angenommen werden.

Einen ſehr bedeutſamen Erfolg ſtellte der
kürzlich gefällte Schiedsſpruch des Schlichtungs-
ausſchuſſes Bremen von Ende 1927 dar, der nicht
nur die Tariffähigkeit, vielmehr auch die Tarif-
berechtigung der Werkvereine bejaht.
Der Bremer Schiedsſpruch ſtellt feſt, daß auch
rein auf betrieblicher Grundlage ſich bildenden
Arbeitnehmervereinigungen die Tariffähigkeit
zuerkannt werden müſſe.

Die oben angeführten Entſcheidungen ſind
nur ein Bruchteil der im Jahre 1927 errungenen
arbeitsrechtlichen Erfolge für die werksgemein-
ſchaftliche Jnduſtriearbeiterbewegung, die ſich im
Kampf gegen Gewerkſchaften und Reichsarbeits-
miniſterium durchzuſetzen ſucht.

Abgabe der Umſatzſteuererklärung.
Erleichterung für Kleingewerbetreibende.,

Die Umſatzſteuererklärung iſt bis zum 15.
Februar 1928 abzugeben. Steuerabſchnitt iſt
wie bei der Einkommenſteuer und Körperſchafts
ſteuer für Betriebe mit einem Wirtſchaftsjahr
das Wirtſchaftsiahr, für die übrigen Betriebe das
Kalenderjahr. Für Gewerbetreibende und Be-
rufstätige iſt, ſoweit ſie Bücher nach den Vor
ſchriften des Handelsgeſetzbuches führen, das
Wirtſchaftsjahr der Zeitraum, für den regel-
mäßige Abſchlüſſe gemacht werden.

Zur Entlaſtung der Finanzämter hat der
Reichsfinanzminiſter in einem beſonderen Erlaß
an die Präſidenten der Landesfinanzämter S 12,
Abſ. 2, USt. AB.

die nichtbuchführenden Umſatzſteuerpflichtigen,
deren Geſamtumſatz einſchließlich der etwa ſteuer-
freien Umſätze im Kalenderjahr 1927 den Betrag
von 10 000 RM. nicht überſchreitet, ſowie die Um-
ſatzſteuerpflichtigen, die im Jahre 1927 Voraus-
zahlungen in gleicher Höhe wie für 1926 entrichtet

ben, von der bgabe der Umſatz-
teuererklärung befreit Durch dieſe
Beſtimmung dürfte alſo praktiſch in erſter Linie
die Mehrzahl der kleinen Gewerbetreibenden
von der Abgabe der Umſatzſteuererklärung be
freit ſeinDieſen Pflichtigen iſt jedoch ein Umſatzſteuer
erklärungsvordruck mit Fragebogen für Einkom-
menſteuerzwecke zuzuſenden, wenn dies zur Ermitt-
lung des Einkommens erforderlich erſcheint, oder
wenn die geleiſteten Vorauszahlungen für 1927
dem tatſächlichen Umſatz offenbar nicht ent-

Durch dieſe Anordnung dürfen einer-
eits größere Steuerbeträge nicht ausfallen, an-

dererſeits iſt bei der Anwendung dieſer Beſtim-
mung

von jeder kleinlichen Handhabung abzuſehen.
Sowelt hiernach Umſatzſteuererklärungsvordrucke
mit Fragebogen nicht zuzuſenden ſind, hat auch
die Umſatſteuerveranlagung für 1927 zu unter-
bleiben. Jn den Fällen dagegen. in denen ein
Steuerbeſcheid zu erteilen iſt, iſt von der Anfor-
derung geringfügiger Abſchlußzahlungen ſtets ab
zuſehen.

Für 1927 hatte der Reichsfinanzminiſter ange
ardnet, daß bei Steuerpflichtigen, deren Geſamt-

umſatz 10 000 RM. im Kalenderjahr 1926 nicht
überſtiegen hat, von weiterer Nachprüfung der
Vorauszahlungen abzuſehen iſt, falls die Pflich
tigen im Jahre 19 Vorauszahlun ich

iertelgleicher St wie für die entſprechenden
jahre des Jahres 1926 entrichten, und daß in
ſolchen Fällen
von der Abgabe von Voranmeldungen abgeſehen
werden kann. Dieſes Verfahren ſollte verſuchs
weiſe für das Jahr 1927 gelten ie Auffaſſung
über die Beibehaltung des Verfahrens iſt inner
halb der Verwaltung geteilt. Da die Auswir-
kung derzeit noch nicht überſehen werden kann,
ſoll. wie der Hanſabund erfährt, das Verfahren
verſuchsweiſe auch für die Umſatzſteuervoraus-
zahlungen im Jahre 1928 beibehalten werden. Es
gilt auch für die Steuerpflichtigen, deren Geſamt-
umſatz im Kalenderjahr 1927 10 000 RM. nicht
überſtiegen hat. Der Reichsfinanzminiſter er
mächtigt jedoch die Landesfinanzämter, für ihren
Bezirk von der Ausdehnung des Verfahrens auf
das Jahr 1928 abzuſehen. Auch in dieſem Falle

t aber eine Umſatzſteuerveranlagung dieſer
flichtigen für 1927 nur im Rahmen der obigen

Anordnung zu erfolgen.

Vereine Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das tanzende Wien“ mit

Liga Mara; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. Operettenabend. Gaſtſpiel der Mittel

deutſchen Volksbühne „Sag du, ſag du zu mir.“
Kammerlichtſpiele. „Der feſche Erzherzog“, ein

Spiel zum Lachen und Weinen, mit Liane Haid;
außerdem „Jm Schatten der Sünde“.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Abt. auen

gruppe. Nächſter Arbeitsabend: Mittwoch, 25. Januar,
im „Caſino“.

Wehrwolf. Sonnabend, 21. Januar, Gründungs-
feier in Schafſtädt. Teilnahme Pflicht. Näheres im
Rundſchreiben.

Jungdeutſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe
bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns-Abend.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Mitteleuropa ſteht jetzt unter dem Einfluß des

Hochs, das ſich noch weiter ſüdwärts vorgeſchoben
hat. Die Wetterlage hat nach dem Abzug des
Tiefdruckgebietes, das uns am Mittwoch an-
haltende Niederſchläge und im Gebirge Schneefall
brachte, eine Beruhigung erfahren. Daher kam es
zu leichter Aufklarung, die beim Anhalten des
kühlen öſtlichen Luftſtromes zu leichten Boden-
fröſten Anlaß gab. Da inzwiſchen auch das nord-
atlantiſche Tief eine Verſtärkung erfahren hat
und es an ſeiner Südſeite zu Randſtörungen
kommt, deren Einfluß ſich bereits Donnerstag
morgen im weſtdeutſchen Gebiet bemerkbar
machte, haben wir bei weiter ſinkenden Tempera-
turen mit dem Auftreten vereinzelter Nieder-
ſchläge für Freitag zu rechnen. Vorherſage:
Häufiger Morgennebel, meiſt bedeckt und zeit-
weiſe Aufklarung. Vereinzelte Niederſchläge, in
den Niederungen mild, in den Höhenlagen häufig
Froſt.

Schneebericht: Oberhof: Bedeckt, min.
3 Grad. 25 bis 30 Zentimeter Schnee, 2 Zentimtr.
Neuſchnee, Pulverſchnee, Schi und Rodel gut.

Fernruf der ſtädtiſchen Werke. Die Ver
waltung der ſtädtiſchen Werke iſt fernmündlich
durch die Nummern 884 und 885 zu erreichen.
Die frühere Nr. 84 iſt fortgefallen.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
24. Januar, von 10--12 Uhr Annahme, Mitt-
woch, 25. Januar, von 10-—12 Uhr Verkauf.

Der Bund aller ehem. 60er will ſeinen ge-
fallenen Helden am Kyffhäuſer ein Denkmal
errichten. Mit dem Bau iſt bereits begonnen
worden und die Einweihung ſoll am 3. Juni
1928 erfolgen. Gleichzeitig findet ein Regi-
mentsappell in Nordhauſen ſtatt, an dem
kein ehem. 60er fehlen darf. Da noch viel Gel-
der gebraucht werden, wird an alle Kameraden
des s aktiven, Reſerve- und Land
wehr- Regiments 60, an die Angehörigen der
Gefallenen dieſer drei Regimenter ſowie an
Freunde und Gönner die Bitte gerichtet, ein
Scherflein beizutragen. Beiträge werden vom
Verein ehem. 60er, Halle a. d. S., zu Händen
des Kameraden Paul Be yer, Halle, Markt 19,
und Kameraden Ed. Weber, Halle, Bruck-
dorfer Straße 10, oder auf Poſtſcheckkonto Ber
lin 58 260 (Wilhelm Martini in Potsdam) ent-
gegengenommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Raub wertvoller Kaninchen
g. Neu-Röſſen. Dem Rangierfahrer Müller

in Leung ſind in der Nacht zum Dienstag aus
dem verſchloſſenen Kaninchenſtalle drei wert-
volle Chinchillakaninchen geſtohlen worden. Die
Kaninchen waren bei der letzten Ausſtellung
durch Preiſe ausgezeichnet und hatten einen
Wert von 15 bis 20 Mark je Stück.

Vor einiger Zeit ſind einem Lokomotiv-
führer in Neu-Röſſen gleichfalls drei wert-
volle blaue Wiener Kaninchen geſtohlen
worden. Jn beiden Fällen hatte es der Täter
nur auf beſonders wertvolle Tiere abgeſehen.
Verdächtig erſcheint ein Fellhändler. Vor An-
kauf wertvoller Kaninchen, deren Herkunft
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden kann, wird
gewarnt. Jeder, der Auskunft über die Dieb-
ſtähle zu geben vermag, wird gebeten, der
nächſten Polizeibehörde oder einem Land-
jägereibeamten Mitteilung zu machen.

Benditz. (Händler und Dieb). Zwei
Männer handelten hier am Mittwoch mit Beſen
ſtielen. Auf der Dorfſtraße trafen ſie auf einen
Jungen, der nach einem 50-Markſchein ſuchte, den
er verloren hatte. Die Männer ermunterten den
Jungen, ja eifrig zu ſuchen, entfernten ſich aber.

Der Junge lief zum Vater und dieſer ſetzte den
Landjäger in Kenntnis, Bald waren die Män-
ner, die in Schkeuditz wohnen, erreicht. Jhnen
wurde der Diebſtahl ins Geſicht geſagt, aber ſie
leugneten. Bei einer Durchſuchung der Kleidungs
ſtücke fand der Landjäger den 50-Markſchein im
Stiefel unter der Fußſohle des einen Mannes.

Schkeuditz. (Zuſammenſtoß). Am Diens-
tag abend hat der Führer eines Laſtkraftwagens
der Mühlenwerke Altſcherbitz mit ſeinem Wagen
auf der Gleſiener Straße einen Radfahrer ange-
fahren. Hierbei wurde dem Radfahrer ein Bein
ausgekugelt. Ein Perſonenkraftwagen brachte den
Verunglückten nach ſeiner Wohnung in Schweiditz

Lützen. (Profefſor Lundſtröm in
Lütze n). Am Dienstag weilte Profeſſor Lund
ſtröm aus Gotenburg in unſerer Stadt. Herr und
Frau Manborg, Leipzig, gaben dem Gaſte zu
Ehren ein Eſſen im „Roten Löwen“, woran noch
einige ſchwediſche und Lützener Gäſte teilnahmen.
Jn den gehaltenen Reden wurde Profeſſor Lund-
ſtröm als der größte Förderer der Schwedenſache
in Deutſchland gefeiert. Jn ſeinen Dankesworten
ließ Profeſſor Lundſtröm durchblicken, wie ihm
beſonders gerade unſere Stadt Lützen ans Herz
gewachſen ſei. Er betonte, daß er ſtets mit großer
Freude nach Lützen komme. Profeſſor Lundſtröm
mußte leider ſchon am frühen Nachmittag Lützen
wieder verlaſſen, um an der Univerſität Kiel
eine Vorleſung zu halten.

Ein rüſtiger 97jähriger.
Schladebach. Wohl die älteſte Perſon der Um

gegend, der Auszügler Herr Karl Martin-
ſohn, vollendete am 14. Januar in voller
körperlicher und geiſtiger Friſche das 97. Lebens-
jahr. Natürlich nahm jedermann hier an dieſem
ſeltenen Ereigniſſe Anteil.
hieſigen Schule ſuchte noch in den Vormittags-
ſtunden in Begleitung ihrer Lehrer den Jubilar
auf, um ihn durch Lieder zu ehren. Der alte Herr
war darüber ſichtlich gerührt.

97 lange Jahre. Was hat dieſer Mann nicht
alles erlebt! Wie intereſſant iſt es, ſeinen Er
zählungen, die faſt wie Märchen aus alten Zeiten
anmuten und doch ſo wahr ſind, zu lauſchen.
Am 18. Januar 1831 erblickte er das Licht der
Welt! „Als wir 1845 auf Palmſonntag ein-
geſegnet wurden, war es ſo kalt, daß die
Mütter ihren Kindern Wärmſteine
in die Kirche brachten, um ſie vor Er-
kältungen zu ſchützen“. Als Fünfzehnjähriger
mußte er häufig in die Gegend von Lützen und
darüber hinaus bis Zwenkau und Sittel, um die
dortigen Bauern zum Frondienſt auf der Domäne
zu beſtellen. „11 Kupperfenge“ waren ſeine
Entſchädigung. All wöchentlich lief er mit zwei
Eimern Milch an der Waſſertrage nach Leipzig.
Eine Butterſtulle war die Sondergabe. Die
Kirche in Klein-Corbetha, die in zwei Jahren
ihr 75jähriges Jubiläum feiert, hat er mit er-
baut. Noch manches wäre zu erzählen. Beiſpiele
ſeiner Rüſtigkeit trotz hohen Alters. Er geht faſt
jeden zweiten Sonntag zur Kirche. Vor wenigen
Jahren lief er an einem Tage zweimal nach
Lützen und zurück, außerdem nach Klein-Chor-
betha und wieder nach Hauſe. Möge er noch einige
Jahre in Glück und Frieden verleben.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. (Thaldorf für die Ein-

gemeindung.) Jn einer in Thaldorf ſtatt-
gehabten Gemeindevertreterſitzung wurde ein-
ſtimmig beſchloſſen, die Eingemeindung Thal-
dorfs in den Stadtbezirk Querfurt zu beantragen.
Die Gemeinde Thaldorf iſt infolge der Auflöſung
der Gutsbezirke nicht mehr in der Lage, ihr Ge-
meindeweſen ſelbſtändig zu führen. Ueber die
Eingemeindung wird vorausſichtlich in der Stadt

pelenſteung am Freitag Beſchluß gefaßt
werden.

Laucha. (Stadtälteſter Obendorf fF.)
Am 14. Januar ſtarb im Alter von 83 Jahren
der Stadtälteſte Privatmann Karl Obendorft.
Jahrzehnte hindurch hat er der Stadt- und
Kirchengemeinde ſeine Dienſte bereitgeſtellt. Er
war Magiſtratsaſſeſſor und hatte das Flur-
dezernat inne. Jhm haben wir die ſchönen Obſt-
anlagen zu verdanken, welche jetzt reiche Früchte
tragen und der Stadtgemeinde lohnende Ein
nahmen bringen. Der Kirche gehörte er als Ge-
meindekirchenrat an.

Nachbarſtabdt Halle.
UniverſſtätsReichsgrünöungsfeier.
Bei der am Mittwoch abgehaltenen Reichs

gründungsfeier der hieſigen alma mater hielt
Prof. Dr. Max Fleiſchmann, eine Feſtrede,
die einen Mahnruf an die Länderkonferenz bedeu-
tete, auf der die Gefahr beſteht, daß jeder Staat
wiederum Vorrechte für ſich herauszuholen be-
müht iſt.

Jm Anſchluß hieran gab der Rektor, Herr
Prof. Dr. Dr. Ziehen das Ergebnis der akade-
miſchen Preisbewerbung bekannt, Er betonte
daß zwiſchen der Reichsgründungsfeier und der
Preisverteilung ein innerer Zuſammenhang be-
ſtehe, dienten doch auch die Preisarbeiten dazu,
ſtaatliche Jdeale zu fördern. Ein günſtiges Vor-
zeichen ſei es, daß von 9 Preisaufgaben 8 be-
arbeitet ſeien.

Die Namen der Preisträger.
Stud. theoi Heinz Werner

Hamburg, Halle, Cecilienſtraße 8;
Stud. Bruno Heyne aus Hergisdorf,

Eisleben, Petrikirchplatz 19:
Stud. jur. Waller Becker aus Badersleben,

Halle, Wielandſtraße 20;
Stud. med Karl Naumann aus Klein-Witten-

berg, Halle, Albrechtſtraße 27 II,

Kosmund aus

Die Oberklaſſe der.

Stud, med. Heinrich Lyding aus Vacha (Th.),
Halle, Kleine Ulrichſtraße 36Cand. med. Jlſe Packau aus Halle, Wieland-
ſtraße 23;

r art. r Hoeltje aus Duisburg,
alle, ebornſtraße 3,Lane phyſ. Friedrich Schilling aus Koburg,

Halle, Gottesackerſtraße 13/14;Stub. phil. Lucig Grunicke aus Breslau,
Merſeburg, Meuſchauer Straße 4,Cand phyſ. Werner Enke aus Halle, Bismarck
ſtraße 10.

Sodann gaben die Dekane Ehrenpromotionen,
die ihre Fakultät beſchloß, bekannt. Den theolo-
giſchen Ehrendoktor erhielt Prof. Lic. Hermann
Baucke, Kiel, ehemals Pfarrer an der Markt-
kirche, den der Juriſtiſchen Fakultät Geheimrat
Dr. Gottfried Meyer, der ehemalige Kurator
der Univerſität, deſſen Voter vor genau 80 Jah-
ren das Rigoroſum ver derſelben Fakultät zu
Halle summa eum laude beſtand. Herr Geheim-
rat Meyer hat ſich beſondere Verdienſte erworben
durch die Errichtung des Thomaſianum und der
Univerſitätsſportplätze. Die philoſophiſche Fakul
tät ernannte den anhaltiſchen Staatsminiſter
Kurt Müller zum Ehrendoktor. Der Senat
ehrte den Zeitungsverleger Robert Birkner
Apolda durch Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft

Mit einem Orgelſatz von Händel ſchloß
Feier.

r

Schüſſe aus der Bodenluke
Ein Reiſender ſchwer verletzt. Unheil durch

eine Luſtbüchſe.

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde auf die
Fenſter der im vierten Stock der Firma Huth ge-
legenen Arbeitsräume in den Neunhäuſern ge-
ſchoſſen. Das Fenſter wurde zertrümmert. Der
Schuß mußte von einer Flobertpiſtole oder einer
Luftbüchſe herrühren Gegen 3 Uhr wurde noch-
mals gegen das Fenſter ein Schuß abgegeben.

Kurze Zeit darauf ſtand ein Reiſender. der die
Firma Huth beſuch. hatte vor den Auslagen
eines Schaufenſters der Firma in den Neun-
häuſern. n dem Augenblick, als er ſich um-
drehen wollte. fiel wiederun ein Schuß, der ihn
über vem linken Auge traf. Der Reiſende
brach zuſam nen Mon brachte ihn in die
Klinik, wo ihm ſofort das Geſchoß durch eine
Operahton aus der Schädeldecke entfernt werden
mußte.

Die Kriminalpolizei nahm unverzüglich die
Unterſuchung auf und ſtellte feſt der Schuß
aus der Bodenluke eines gegenül unden Hau-
ſes ebenſo wie die am Vormittag abgegebenen
Schüſſe auch, gefallen war. Der 18jährige Hand-
lungslehrling Otto W., der in einem Geſchäft
gegenüber der Firma Huth lernt, hatte ſich zu
Weihnachten eine Luftbüchſe gekauft und ſie geſtern
mit in das Geſchäft genommen, um ſie auszupro-
bieren. Einen Augenblick, wo er unbeaufſſichtigt
war, benutzte er, auf den Boden zu ſteigen und auf
das gegenüberliegende Fenſter der Firma Huth
zu ſchießen. Bei ſeiner Vernehmung gab er an,
daß ihm das Gewehr bei dem dritten Schuß, der
den Reiſenden verwundete, ausgeglitten ſei. Er
habe urſprünglich auch auf das Fenſter des Ar
beitsraumes der Firma Huth gezielt. Er ſchien
ſich der Tragweite ſeines Tuns nicht bewußt zu
ſein, zeigte aber ſchließlich doch Reue. Der Junge,
der urſprünglich in Haft genommen war, wurde
von der Polizei wieder entlaſſen und ſeinen Eltern
zugeführt. Die Verletzung des Reiſenden hat ſich
als nicht gefährlich herausgeſtellt Die Luftbüchſe
und die Munition wurden beſchlagnahmt.

200141 Einwohner.
Die Einwohnerzahl Halles, die Ende No-

vember 1927 erſtmalig die 200 000-Grenze über-
ſchritten hatte, iſt im Dezember 1927 in weiterer
Aufwärtsentwicklung geblieben ganz im Gegen-
ſatz zu der ſonſtigen Dezembertendenz, einen Rück
gang zu bringen ſo daß eine, wenn auch nicht
große. jedoch tatſächliche Zunohme um 127 Köpfe
eingetreten iſt und die Stadt Halle am 31. De-
zember 1927 200 141 Einwohner zählte.

Leipziger Rörse vom 19. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
ar I

19. I. 18. 13. 1 18. 1.Kdea 125,73 145.75 indnet 47,50] 47.,56
Casseler ſute 278,00 275,00 Mansfeld 116,00117,50
Chemn. A. Spinne 82.50 MAeerane Kammg..
Chromo Naſork 118,00 117,50 Norddtsch. Wolle 181 50 182,50
Etzold EKießling 82,00 82,90 Pittler Werkzeug 233,00 280.00
Falkenst. Gardin. 119,00 119,00 Polyphon 263,00266, 00
GautzsehkKammsg 112.00 112.00 Prehlitzer Brok. 215,0021 c
GermaniaMasch. 20,50 20,50 Prestowerke 103,00 112,00
Halle Zimmerm. 16,50 165,50 Rauchw. Walther 91.00) 52,00
Halle Zucker 682,00 83.,00 Riquet Co. 143,00 147, 00

Schubert &Salzer 320.00 315,00
Stöhr Kammgarn 166,00166, 06
Thüringer Gas 140,50 141 50
Thüringer Wolle 181,50 181,60Wotanwerke s 9,060
Fahlberg-List 136,600 137,00
Langbein-Piano 153,00126,00
HolzstoftNieder-

117,00116,50

Hartmann Masch 22,25 22,25
Kirchner Co. 118,560 116,00
Käbcke Co. II33,00 132,50
Landkr. Kulkwitz 689,50
Leipz.Baumwoll. 272,00 272,00
do. Wolle 138,00 135,00
do. Kammgarn 180,00 180,00
do. tlypoth.-Bk. 135,75 138,00
do. Bier Riebeck I 50 182, 00 schlema

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Januar.
Auftrieb: 226 Rinder (34 Ochſen, 64 Bullen 110 Kühe,
18 Färſen), 686 Kälber, 173 Schaſe, 1470 Schweine, zuſ.
2555 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
8 Rinder, 49 Kälber, Schafe, 241 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh-
Ochſent 57 g0ühe 828-34 80-37 ſSchafe 25-6056 61

do. 2 50 561 do. 4123-2725-291 do. 3115-5245-54
do. 3 42 491 do. do. 435-44 35 44do. 4 35 41 Färjentl 57-60 do. 5
do. 5 25-34 do. 24054 45-56 157-68 55Bullenl 55-57 56-58Kälberl u 2657 55
do. 248-54 50-551 do. 276-73873-761 S 354-55 53-654
do. 340-4740-491 do. 372-75 68-721 S 4652-53 t 052
do. 4 do. 465-7160-671 S 5650-51 47-49

Kühe 145-5048.53 do. 555-6450-59 46do. 235-4438-47lSchafe 156 6056 61 7145-55 42-54
Beſte Maſtkälber bedeutend über Notiz.

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber und Schweine
mittelmäßig, Schaſe langſam. Ueberſtand: 90 Rinder u.
17 Schafe.

Eigentum, Druck und Verlag: Werſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſir. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Sie machte ſich für Adebar ſchön.
Delitzſch. Eine junge Frau wußte, daß ihr

demnächſt der Klapperſtorch einen Beſuch ab-
ſtatten wolle, und zwar ſtand für ſie feſt, daß der
Gaſt nicht lange mehr ausbleiben werde. Da war
ihre Hauptſorge, daß ſie zu ſeinem Empfang erſt
mal ihren ſchicken Bubikopf wieder neu in Ord
nung bringen laſſe. Aber während ſie gerade
beim Friſeur ſaß, flog der voreilige Geſelle durch
die Tür herein und legte der überraſchten Mutter
im Friſeurſalon das zappelnde Angebinde in den
Schoß. Der Verſchönerungsrat mußte nun doch
wohl oder übel die Herrichtung der Löckchen ab
brechen und der Hebamme das Feld überlaſſen.

Kreistag.
Eisleben. Der Kreistag des Mansfelder

Seekreiſes wurde unter dem Vorſitz von Landrat
Dr. Fitzner eröffnet. U. a. wurde die Einrich-
tung einer Obſtbauinſpektion für den
Mansfelder Seekreis in Gemeinſchaft mit dem
Kreis Sangerhauſen, dem Kreis Grafſchaft Hohen-
ſtein und der Landwirtſchaftskammer beſchloſſen.
Die Koſten der Einrichtung werden auf jährlich
8000 Mark veranſchlagt. Ferner genehmigte man
den Ankauf des bisher gepachteten Kreiswein-
berges bei Höhnſtedt.
Nach Erledigung der Wahlen beſchloß der

Kreistag die Schaffung von planmäßigen Stellen
für hauptamtliche Berufsſchullehrkräfte
und zwar ſollen ein Berufsſchullehrer und ſieben
Berufsſchullehrerinnen eingeſtellt werden. Einige
kleinere Vorlagen wurden ſchnell erledigt. Lange
Zeit nahmen die Verhandlungen über die Ueber-
nahme der ſelbftichuldneriſchen Bürgſchaft für Dar-
lehen der Pfandbriefanſtalt an die Siedlungs-
geſellſchaft Mansfelder Land“ in Anſpruch. Nach
langen Beratungen einigte man ſich ſchließlich auf
Vertooung und Einſetzung einer Unterſuchüngs-
kommiſſion.

Stadtmuſikdirektor Ferdinand Neißer f.
Eisleben. In den Morgenſtunden des Mittwoch

iſt Stadtmuſikdirektor Ferdinand Neißer einem
längeren Leider, das ihn ſchon eine Zeitlang ſeiner
beruflichen Tätigkeit fernh elt, im Alter von
62 Jahren erlegen. Neißer war ein befähigter,
auch in Fachkreiſen angeſehener Muſiker.

Selbſtmorö eines gewiſſenloſen Vakers.
Kökhen. Mit einem Jagdgewehr erſchoß

ſich der Maler Franz Reupſch, als Polizei-
beamte in ſeiner Wohnung erſchienen, um ihn
zu verhaften. R. hat ſeine jetzt 17 Jahre alte
Tochter ſeit drei Jahren gezwungen, Verkehr
mit ihm zu treiben. Als ſich das Mädchen
jetzt weigerte, mißhandelte er es. Darauf
offenbarte ſich die Tochter ihrem Großvater,
der Anzeige erſtattete.

c «-„JS

Abſturz aus 12 Meker Höhe.
Bernburg. Auf Solvayhall hat ſich ein
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Der 19 jährige
Zimmermann Schulz aus Güſten ſtürzte bei
Bauarbeiten von einem 12 Meter hohen Gerüſt
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen doppelten
Schädelbruch, ſowie mehrere Arm- und Bein-
brüche daß er tags darauf im Kreiskranken-
hauſe verſchied. Der Verunglückte iſt ein Sohn
des gegenwärtig arbeitsloſen Sch. in Güſten.

Hunger nach Landö.
Kalbe. Um beim Ankauf der Domäne durch

die Stadt Kalbe den Beweis zu erbringen, daß
unter den Kleinbauern eine Ackerlandnot beſteht
und daß ein großer Teil der erforderlichen Summe
aufgebracht werden könnte, wurde eine Ausſchrei-
bung veranſtaltet. Der Erfolg war überraſchend:
faſt die doppelte Menge an Land nöchte
die Kleinbauernſchaft erwerben, als die 3600 Mor-
gen große Domäne überhaupt hat.

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

18 Fortſetung.) (Nachdrud verboten.)
Während der Fahrt erzählte Sette mit flüſtern-

den Worten Wer weiß, was Madelone wieder
angeſtellt hatte, was dem Ehrgeizigen den Tod
wünſchenswert machte, ihn veranlaßte, dieſes
elende Leben von ſich zu werfen.

Herr und Frau Tatzelhuber kamen herunter in
die Gaſſe gelaufen, als ſie das Auto vor ihrem
oHauſe halten ſahen. Waren ſie doch ſchon in
leiſer Sorge um die Tochter geweſen, weil ſie ſo
lange ausgeblieben war. Mitleidig ſchauten ſie
in das junge bleiche Geſicht, hörten voller Teil-
nahme, was ſich zugetragen hatte, und Herr Tatzel-
huber ſagte:

„Na freilich werden wir ihm ein Obdach geben,
Roſel, wenn das Fräulein Sette ihn kennt. Der
muß doch gleich in ein warmes Bett eini geſteckt
werden, wie der Tod ſchaut er doch aus, der junge
Menſch. Kommt, faßt an, wir legen ihn hinauf
ins Gaſtzimmer es iſt doch bereit, Mutter?“
Und als ſie eifrig nickte und Tränen des Mitleids
in ihren gutmütigen Augen hatte, da faßte Herr
Tatzelhuber den noch immer Bewußtloſen kräftig
unter den Armen und trug ihn mit dem Doktor
zuſammen die breiten Stiegen hinauf, während
Frau Tatzelhuber in der Küche verſchwand, um
Wärmflaſchen und heißen Tee und bereiten und
Roſe mit ſich zog. Sette lohnte das Auto ab.
Dann ſtieg ſie den anderen nach. Morgen würde
ſie zu Patzelbergers gehen ihnen berichten, was
geſchehen war und den Froſch bitten, daß er Ma-

Die deutſche Länderkonferenz in Berlin.

Die Miniſterpräſidenten: Jn der vorderen Reihe der 2. von links der württembergiſche
Miniſterpräſident Bazille, dann der preußiſche Miniſterpräſident Braun, Reichskanzler
Marx, der bayeriſche Miniſterpräſident Heldt und der Hamburger Bürgermeiſter Peterſen.

Der Ein und Ausbrecher Panske
Galgenhumor,.

Magdeburg. Der 25jährige Ein- und Aus-
brecher Paul Panske ſtand wieder einmal
vor dem Magdeburger Richter. Jm März v. J.
war er hier wegen neun vollendeter Diebſtähle
u 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Jetzt hatte ſich Panske wegen acht vollendeter
und zwei verſuchter Diebſtähle zu verantworten.
Die Diebſtähle vollführte Panske ſämtlich in der
Zeit nach ſeinem Ausbruch aus der Strafanſtalt
Hildesheim vom 15. Mai ab.

Jn Hildesheim, wohin Panske zu einem Ter-
min von Lichtenburg aus transportiert worden
war, hatte man Panske mit Stuhlflechten be-
ſchäftigt. Er verſtand, ſich ein Meſſer anzueignen.,
mit dem er die Türfüllung ausſchnitt. Aus dem
Draht eines Eimers fertigte er ſich einen Dietrich,
mit dem er die Tür ſeiner Zelle öffnete. Als
blinder Paſſagier fuhr er an demſelben Tage nach
Goslar, wo er ſich in einem Konfektionsgeſchäft
reichlich mit Kleidung verſah. Außerdem ſtahl
er 70 M. Seine eigene Kleidung hängte er in
das Schaufenſter des Geſchäftes.

Von Goslar fuhr Panske dann nach Magde-
burg, wo er in der Nacht zum 27. Mai den erſten
Einbruchsdiebſtahl ausführte. Jn Magdeburg
will Panske einen „Tip“ für Wallwitz erhalten
haben. Jn der Nacht zum 28. Mai drang er in
Ballenſtedt in das Schlafzimmer eines Guts
beſitzers ein und ſtahl dort, während das Ehe-
paar ſchlief, aus einem Schreibtiſch 1900 M.
Einen weiteren Einbruchsdiebſtahl verübte
Panske in Eiſenach, wo er Herren- und Damen-
ſchuhe ſtahl. Dann begab er ſich wieder nach
Magdeburg und vollführte hier mehrere Ein-
bruchsdiebſtähle. Nach zwei kleineren Einbrüchen
in Bad Salzelmen verſuchte Panske einen Ein-
bruch im Konſulat der Tſchechoſlowakei. Bei ei-
nem m in der Nacht zum 8. Juniwurde Panske durch einen Nachtwächter geſtört.
Er hielt dem Beamten den geladenen Revolver
entgegen und entkam. An demſelben Tage wurde
Panske noch in einem Friſeurgeſchäft in der
Münzſtraße verhaftet.

Panske erklärte, daß das Einbrechen ihm Sport-
ſache, die Waffe nur ein Schreckmittel. Er habe
noch keinen Menſchen erſchoſſen.

Der Staatsanwalt beantragte eine Geſamt-
ſtrafe von 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt.

Panske bat, von Ehrverluſt Abſtand zu neh-
men, oder wenigſtens nur auf 2 Jahre zu erken-
nen, da er bereits 148 Jahre Ehrverluſt habe und
dann ein Jubiläum feiern könne.

Das Gericht erkannte auf 6 Jahre Zucht-
haus, nahm aber von der Erkennung des
Ehrverluſtes Abſtand.

Krieg dem Rattenkrieg!
Unerwarteter Widerſtand.

Berga. Hier fand eine öffentliche Verſammlung
wegen der Rattenvertilgung ſtatt; ſie war gut
beſucht. Ein Herr vom Bakteriologiſchen Inſtitut
in Halle legte dar, wie gefährlich die Ratte iſt.
Nach dem Vortrag nahm Herr Albert Hoffmann
das Wort und wandte ſich gegen den Rattenver-
tilgungskrieg durch die Landwirtſchaftskammer.
Dieſe Rattenvertilgung koſtete beträchtliches Geld,
haben keinen oder nur geringen Erfolg. Gegen
einen Zwang in dieſer Angelegenheit müſſe man
ſich wehren. Verſchiedene Herren aus der Ver-
ſammlung traten dieſer Anſicht bei. Es wurde
lich eine Proteſtliſte aufgeſtellt. Darin wird
erklärt:Unterzeichnete Hausbeſitzer der Gemeinde Berga
lehnen ganz entſchieden die aufgezwungene Ratten-
vertilgung ab. 89 Herren unterſchrieben ſofort.
Es wurde beſchloſſen, durch Rundgang die Liſte zu
vervollſtändigen und andere Gemeinden in den
Proteſt miteinzubeziehen.

Die Landwirtſchaftskammer wird
dieſer Kampagne nicht ruhig zuſehen.
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Aufwertung beim Raäiffeiſenverein.
Schmiedghauſen. Der hieſige Raiffeiſenverein

hat unter der Leitung des Landwirts Hermann
Uhrlau ſeine Hauptverſammlung mit reichhaltiger
Tagesordnung abgehalten. Beſondere Aufmerk-
ſamkeit wandte ſich der Aufwertung der Spar-
guthaben zu. Trotzdem Genoſſenſchaften und Ban
ken zur Aufwertung keine Verpflichtung haben,
hatte der Vorſtand beſchloſſen, die Guthaben ſei-
ner Vorkriegsſparer zunächſt mit 20 v. H. auf-
zuwerten und die aufgewerteten Beträge vom
1. Januar 1928 an zu verzinſen. Jn Fällen von

ſicherlich

delone zurückhielt, den Sohn hier aufzuſuchen
Jhr Anblick würde ihn nur aufregen.

Zehn Minuten ſpäter ſaßen ſie alle droben
im Erker um den dampfenden Teekeſſel, und die
Mädchen lachten, weil der Doktor gar ſo g'ſpaſſig,
wie Roſe ſagte, in den geborgten Kleidern aus
ſah. „Nun kann ich Sie nicht einmal heimbeglei-
ten, gnädiges Fräulein“, ſagte der Doktor, „wenn
dann die Leute alle ſo lachen, wie meine verehrte
Baſe über meine komiſche Figur. Oder wartet das
Auto noch unten

Sette ſchüttelte den Kopf. „Das
wenig lange gedauert, Herr Doktor.
nachher mit der Straßenbahn.“

Als er ihr dann das Geleit gab bis zur Halte-
ſtelle, und ſie nebeneinander ſtanden und warte-
ten, dachte der Doktor bei ſich: „Biſt ein rechter
Eſel, Hans, läßt ſie nun wieder davon fahren,
dieſe liebreizende Thereſia und ſagſt ihr nicht,
daß du ſie lieber haſt als alles und wär doch
heute, wo du in ihren ſchönen Augen ein rechter
Held geworden biſt, der rechte Augenblick dazu.
Aber und er ſah wehmütig auf den viel
zu kurzen, ſehr unmodernen Ueberrock herab, in
dem er ſteckte und aus dem ſeine langen Arme
wie ein paar Wegweiſer herauslugten, er ſah
auf ſeine Stiefel Teufl, Teufl was war
er doch für eine komiſche Figur und da eine
Liebeserklärung machen .7 Gelacht hätte ſie
vielleicht, gelacht trotz aller Heldenhaftigkeit ihn
ausgelacht.

Alſo zog der Doktor Lind nur ſehr artig ſeinen
Hut, als er Abſchied nahm. Und jetzt lachte ſie
wirklich, er hatte ganz recht vermutet. Silberhell
klang es die Straße entlang, aber ihre Augen
ſtrahlten ihm bis ins Herz hinein, als ſie hm die
Hand drückte Haha, zu ulkig ſchauen ſie doch
heute aus, Herr Doktor Wirklich zum Tod-

hätte ein
Jch fahre
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Notlage ſollen den Einlegern die Spargelder ſo
fort zur Verfügung geſtellt werden. Die Ver
ſammlung billigte dieſen Antrag in der Hoffnung,
daß das Vertrauen zur Raiffeiſenkaſſe und das
Sparen dadurch weſentlich gewinnen und gün-
ſtige Ergebniſſe eine erhöhte Berückſichtigung der
Gläubiger zulaſſen werden. Dieſer einſichtige
Beſchluß einer Genoſſenſchaft verdient volle An
erkennung.

Ein Walzwerk eingeäcſchert.
Jena. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt das

in der Nähe des Talſteins gelegene Walzwerk
der ſtädtiſchen Kiesgruben, das aus Holzfach-
werk beſtand, vollſtändig niedergebrannt. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Da die
Maſchinen unbrauchbar geworden ſind, iſt der
Schaden ſehr erheblich.

Das Urteil gegen den Mörder Riedel.

Bad Laulterberg. Die Verhandlung in
Göttingen gegen den Poliziſtenmörder Riedel
brachte kein zuverläſſiges Bild von dem Ver-
brechen. Wenn man ſeinem Geſtändnis folgt,
ſo ſtand Riedel, der angeblich mit zwei Un-
bekannten nach Bad Lauterberg kam, bei dem

Einbruch der beiden in das Bahnhofsgebäude
Schmiere, ohne ſich an dem Einbruch ſelbſt zu
beteiligen. Als ſich der Schupobeamte Hegener
noch in der Nacht nach dem Bahnhof begab,
um zwei Karten dem Briefkaſten zu übergeben,
bemerkte er die Einbrecher, ſtellte ſie zur Rede
und gab ſich als Polizeibeamter zu erkennen.
Jn demſelben Augenblick wurde Hegener nach
der Darſtellung Riedels von den beiden Un-
bekannten
mit einem Maurerhammer niedergeſchlagen.

Riedel will auf Geheiß des einen Unbekannten
einen ſchweren Schlag gegen Hegener mit
einem ſcharfen Schlüſſel geführt haben, ſo daß
G. lautlos zuſammenbrach. Nach der Dar-
ſtellung Riedels iſt die Leiche Hegeners noch
in derſelben Nacht begraben worden. Die
Stelle iſt aber nicht auffindbar.

Die Zeugen, mehrere Kriminalbeamte aus
Bad Lauterberg und Hof i. B., beſtätigten in
der Hauptſache die Ausſagen Riedels.

In ſpäter Abendſtunde wurde am Dienstag
folgendes Urteil verkündet:

Der Angeklagte Riedel wird wegen ge-
meinſchaftlichen Tokſchlages nach S 214
StGB. und wegen verſuchten gemeinſchafk-
lichen Einbruchdiebſtahls zu 122 Jahren
Zuchthaus verurteillt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von
zehn Jahren aberkannt.

Der Angeklagte erklärte mit lauter Stimme,
daß er das Urteil annehme.

Familienörama in der Tiſchlerwerkſtatt.
Gera. Jm benachbarten Momſen richtete am

Mittwochvormittag im Verlaufe eines Streites
in der Werkſtatt der 56 Jahre alte Tiſchlermeiſter
Emil Jacob plötzlich einen Revolver auf ſeinen
22 Jahre alten Sohn und verletzte ihn durch
fünf Schüſſe in den Rücken ſchwer.
Danach richtete der Vater die Waffe gegen ſich
ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in den
Mund. Der Sohn wurde ſchwer verletzt in das
Geraer Krankenhaus eingeliefert. Vater und
Sohn arbeiteten in der Tiſchlerwerkſtätte des
Vaters zuſammen, lebten aber bereits ſeit ge-
raumer Zeit in Unfrieden miteinander.

Oberbürgermeiſterwahl.
Arnſtadt. Vom Stadtrat iſt mit 16 gegen 15

Stimmen beſchloſſen worden, dem Geſuche des
Oberbürgermeiſters Geh. Reg.-Rat Dr. Bielfeld
auf Verſetzung in den Ruheſtand ab 1. April 1928

lachen ulkig Gute Nacht. Und werden Sie ja
nicht krank

Wütend kaute er an ſeinem Schnurrbart und
ſah dem Wagen nach. Das hatte man nun von
ſeinem Heldenmut. Stand da wie ein Teigmannel
und wurde ausgelacht, anſtatt nun einmal endlich
ſich Gewißheit davon zu verſchaffen, ob ſie ihm
gut ſein konnte oder nicht Wütend winkte er
einen Fiaker herbei, nur ja nicht noch weiter auf
der Straße hier Gelegenheit geben, ihn „zum Tot-
lachen ulkig“ zu finden, ihn, den Doktor jur. Hans
Lind. Zu Hauſe angekommen, warf er den Mantel
Franzel Tatzelhubers, den ihm die Tante aufge-
nötigt hatte, mit vielen guten Worten pietät-
voll in eine Ecke und brannte ſich eine Zigarette
an.

Er war heute durchaus nicht zufrieden mit
ſich, der Herr Doktor.

Am anderen Morgen läutete Sette ſchon am
zeitigen Vormittag bei Patzelbergers. Der Haus-
herr öffnete, begrüßte Sette mit vielen blumigen
Redensarten, während Frau Maria ihr mit einem
erfreuten Lächeln beide Hände entgegenſtreckte
und ſie willkommen hieß. Sette erzählte mit flie-
gendem Atem, was ſich geſtern zugetragen hatte.
Von der kühnen Rettungstat des Doktors, und
wie gut der junge Menſch vorläufig aufgehoben
ſei. Und ſie bat, Madelone vorläufig von ihm
fern zu halten, denn ſicher ſei doch ſie allein die
Urſache zu ſeiner Verzweiflungstat

Frau Maria ſchlug in hellem Empören die
Hände zuſammen.

„Der arme Junge“, murmelte ſie immer wie-
der, „der arme Junge, er trägt ſo ſchwer an
dieſem allem

Und Herr Patzelberger ſchüttelte bedauernd
ſein gewaltiges Haupt und vaffte mächtige Wol-
ken aus ſeiner Pfeife, ehe er Worte fand.

„Nämlich“, ſagte er und rollte ſeine Augen,
„die Madelone hat vorgeſtern wieder Dumm-
heiten angeſtellt und diesmal iſt wohl das Spinn-
haus ihr ſicher. Sie hat von einem Warenſtand
Waren fortgenommen nicht viel iſt es ge
weſen, nicht viel, Fräulein Thereſia wahr-
ſcheinlich hat ſie Hunger gehabt, anders kann ich
mir dies nicht erklären. Aber ſie iſt dabei feſtge-
nommen worden, und der Malefizbub hat das
wohl nit überleben wollen armer Kerl.
Vielleicht haben ihn die anderen wieder gefroz-
zelt wie ſo junge Menſchen in ihrem Unver-
ſtand einen, der ſo ſchon ein wundes Herz hat,
noch vollends zur Verzweiflung treiben können.
Da hat ihn wohl die Verzweiflung zu packen ge
kriegt, Fräulein Settchen. Solch ein ehrgeiziger
Jung, wie rer iſt.“

Ein tiefes Erbarmen ſchwang in ſeiner
Stimme. „Maria, wenn er wieder zu ſich gekom-
men iſt, wollen wir ihm das Kabinett geben,
was meinſt du? Wir kommen auch ohne die
Miete aus, Marienwürmchen es iſt ja jetzt
auch ſo gegangen. Und er muß nun endlich darein
willigen, daß die Madelone ins Arbeitshaus
kommt, ſie darf das alte Lotterleben nicht wieder
anfangen, wenn ſie freigelaſſen iſt. Sie haben die
Madelone nämlich für ein paar Tage hinter
Schloß und Riegel geſetzt Nun kann ſie ihn
wenigſtens nicht ſuchen gehen in dieſem guten
Bürgerhaus auf der Schönlaterngaß' Und das
iſt gut ſo.“

Das Schickſal hatte ſchon einen anderen Aus
weg gefunden. Man fand die alte Madeksn-
einen Tag ſpäter tot in ihrer Zelle, ein Detrz-
ſchlag hatte dieſem verfehlten Leben ein Ziel ge



ſtattaugesen n der gleichen Sitzung wurde mit
16 gegen 15 Stimmen der zweite Bür-
germeiſter Peters ab 1. April 1928 zum Ober
bürgermeiſter gewählt

S

Hauseinſturz.
Der Baumeiſter unker d n Trümmern begraben

Sonneberg. Eine Einſturzkataſtrophe er-
eignete ſich Mittwoch mittag in der Bahnhof-
ſtraße. Ein älteres Gebäude, das durch Laden-
einbau erneuert werden ſollte, fiel plötzlich in
ſich zuſammen, den die Bauaufſicht führenden
Baugewerkmeiſter Maaſer unter ſich begra-
bend. Er konnte nur mit ſchweren Verletzungen
geborgen werden, während verſchiedene andere
Arbeiter leicht verletzt wurden. Die Trümmer
des Hauſes ſtürzten auf den Bürgerſteig der
Bahnhofſtraße, wo zur Zeit des Unglücks glück
licherweiſe nur ſehr ſchwacher Verkehr herrſchte.
Die Paſſanten konnten ſich alle rechtzeitig in
Sicherheit bringen.

Jm Obergeſchoß des Hauſes ſchlief der
Architekt Hohlbein, als er, durch das Schwanken
des Hauſes geweckt, noch gerade rechtzeitig im
Hemd flüchten konnte.

Waſſerrohrbrüche und Wünſchelrute.
Greiz. Durch Rohrbrüche, die lange Zeit

nicht gefunden werden konnten, war die Be-
lieferung der höher gelegenen Stadtteile von
Greiz mit Leitungswaſſer unmöglich geworden.
Täglich lief nach ungefährer Schätzung ein
Drittel des geſamten Bedarfes, etwa 500
Kubikmeter Waſſer, unterirdiſch fort. Jetzt iſt
man mit Erfolg darangegangen, die Rohr-
brüche mit Hilfe der Wünſchelrute aufzuſuchen.

Unterſchlagene Konkursgelöer.
Chemnitz. Rechtsanwalt und Notar Dr. Wolf

wurde vom Schöffengericht wegen Untreue und
Unterſchlagung von 8000 RM. Konkursgeldern zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Jn der Ver-
handlung ſtellte es ſich heraus, daß Wolf ſchon
im Jahre 1925 12 000 RM. Konkursgelder unter-
ſchlagen hatte. Der Betrag iſt damals von ſeinen
Verwandten erſetzt worden. Wolf hat ſich im
Oktober 1927, wie ſeinerzeit berichtet, ſelbſt be-
zichtigt, worauf er in Unterſuchungshaft genom-
men wurde, die ihm auf die jert ausgeworfene
Gefängnisſtrafe voll angerechnet „urde. Die An-
waltſchaft und das Notariat hat Dr. Wolf frei-
willig niedergelegt.

Ferkelpreiſe.
Laucha. Bei einem Auftriebe von 46 Stück

in 7 Körben bewegte ſich der Preis zwiſchen
22 und 30 Mark je Paar.

Camburg. Der Viehmarkt war von aus-
wärts mit 3 Läufern und 345 Saugſchweinen
beſchickt. Ebenſo groß wie das Angebot war
auch die Nachfrage, ſo daß der Markt ſchon
um 10 Uhr geräumt war. Saugſchweine
wurden das Paar mit 20 bis 40 Mark, Läufer
das Pfund mit 60 bis 65 Pf. bezahlt. Mit
dem Viehmarkt war ein Taubenmarkt ver-
bunden, der ebenfalls ſehr ſtark beſucht war,
hatten doch auf dem Marienplatz nicht weniger
als 108 Taubentrachten Aufſtellung gefunden

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
52 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis je
Paar betrug 25 bis 30 Mark. Der Verkauf ging
flott, ſo daß der Markt ſchnell geräumt war.

Diemitz. (Sängerehrung.) Am letzten
Sonnabend hielt der Männergeſangverein eine
Ehrenſingeſtunde ab. Es galt an dieſem Abend,
zwölf Jubilare zu ehren, die 25 Jahre lang
die Treue dem deutſchen Lied bewahrt hatten.
Jn trefflichen Worten gedachte der 1. Vorſitzende
der Sangesbrüder und überreichte ihnen die
Ehrennadel des Deutſchen Sängerbundes.

Venndorf. (Beſchlagnahmte Kindes-
le iche.) Als das Dienſtmädchen des Herrn K. vom

ſetzt. Sie wurde begraben, ohne daß der Sohn
von ihrem Ableben erfuhr. Denn Siegfried lag
fiebernd und irre redend noch immer droben im
Gaſtzimmer des Tatzelhubers, der Arzt hatte jede
neue Aufregung verboten.

Die kleine Roſe pflegte ihn abwechſelnd mit
ihrer Mutter, und ſie war es auch, die ſich einer
Ueberführung in ein Krankenhaus, die der Arzt
in Erwägung zog, widerſetzte. „Laſſen wir den
armen Buben doch hier, Mama“, ſagte ſie mit
bittenden Augen und ſchmeichelnder Stimme.
„Sieh, wenn er am End' wieder auf dumme Ge
danken käm, heimatlos, wie er iſt nit ver
antworten könnten wir doch das, Mama

Und die gutmütige Frau nickte eifrig.
„Na ja, Roſele, haſt recht. Viel Arbeit macht

er do nit, iſt immer ſo geduldig und ſo dankbar,
wenn er bei klarem Verſtand is. Und lange
wird's nit dauern, hat der Doktor g'ſagt, hätt'
eine geſunde Natur Mag er halt bleiben
der junge Menſch, Krankenhaus akkurat, tät
mich's ſelber derbarme, wenn wir ihn fortſchaffen
täten.“

Alſo blieb er Und ſah ſich verwundert in
dem hübſchen, gemütlichen Raum um, in dem er
gebettet war. Und ſah mit großen, ſtaunenden
Augen in das Geſicht der zierlichen Pflegerin
wenn er mit Roſe allein war.
Und die kleine Roſe ſagte zu Sette, die zu-
weilen kam und ihm allerlei Leckerbiſſen und
Früchte von Buen-Retiro herein brachte:

„Was iſt er doch für a hübſcher Bub, Setterl
Drei Jahre nur iſt er älter als ich, aber vaß

auf, wenn wir ihn erſt herausgefüttert haben
werden, dann wird er gar ſtattlich ſein und nit
wieder zu erkennen Der Papa braucht nämlich
einen Gehilfen im Geſchäft und i hab' dem
Papa ein'red, er ſoll doch unſeren Patienten ein-

Erziehungsſonntag am 29. Januar.

Wenn man heute die enge Fühlungnahme
zwiſchen Schule und Elternhaus fordert, ſo kann
man getroſt ſagen, daß die ganze Oeffentl chkeit
in den Erziehungsrahmen einbezogen iſt. Man
hat den Satz gep.ägt: „Wir ſind ein armes Volk
geworden, darum müſſen wir mehr Schulen
bauen!“ Der Satz weiſt mit Deutlichkeit auf den
Zuſammenhang zw ſchen Schule und Volkswohl-fahrt in vielfacher Auswirkung hin. Darum
wenden ſich die evangeliſchen Eltern in der Reichs-
erziehungswoche

an das ganze Volk.
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen hat zur Ausgeſtaltung der Woche alle
evangeliſchen Gemeinden und Verbände aufge-
rufen, das evangeliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen verfügt, daß der 29. Januar als Er-
ziehungsſonntag, auch in der Predigt. ge-ſe ert werde. Es wird an di Erziehungsſonn-
tag auch Veranlaſſung ſein, hinzuweiſen auf den
Geburtenrückgang und die „Jahre ohne Kinder“,
die jetzt kommen. Die Kirche ſpürt es an der
verminderten Zahl der Konfermanden; ſie weiß,
daß in der Frage des Geburtenrückganges die

Vertrauensfrage an die Volksſittlichkeit
geſtellt iſt. Dieſe Zuſammenhänge beobachtet
ſie auf das angelegenſte. Wenn Deutſchland keine
Kinder mehr hat, wird es auch keine Schulen mehr
in dem Umfange wie bisher brauchen.

Mancher wird ſich über das Thema der Reichs-
erziehungswoche wundern. Weiß denn nicht jeder,
was eine evangel ſche Schule iſt? Der Mittel-
deutſche iſt ja (mit wenigen Ausnahmen!) in eine
evangeliſche Staatsſchule gegangen,
wenn er nicht eine mittlere oder höhere Schule
beſucht hat. Wie kommt es da, daß man jetzt da-
nach fragen muß.

was eine evangeliſche Schule iſt.
Der nächſte Sinn der Frageſtellung bezieht ſichjedoch anf das für die evangeliſche Schule geltende

Recht.
Ueber die Frage nach dem Recht hinaus gilt

es hineinzudringen in die inhaltliche Be-
ſtimmtheit des evangeliſchen Schulgedankens
als eines Erziehungsindeals, das aus richtiger
Lebensanſchauung hervorgegangen iſt. Von hier
aus ſind Fäden zu ziehen zur Erz'ehung des
Kindes im evangeliſchen Haus. Es wird auch
deutlich werden,

wie die evangeliſche Schule in freiwilliger
Arbeitsverbundenheit mit der Kirche das junge

ß

„Goldenen Löwen“ nicht zu ihrer Arbeit kam,
ſorſchte man nach der Urſache. Es ſtellte ſich her-
aus, daß das Mädchen in der Nacht geboren
hatte, und daß das Kind tot war. Zur Feſt
ſtellung der Todesurſache wurde die Kindesleiche
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. Die
Mutter wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

Siersleben. (ZJum 90. Geburtstage.)
wurde der Witwe Deinzer durch den Kirchen-
vorſtand ſowie durch die 1. Klaſſe der hieſigenVelisſchule eine beſondere Ehrung zuteil. Wäh-

rend die Schulkinder die Feier mit ihrem Lieder
vortrag verſchönten, ſprach Paſtor Lohmeyer herz-
liche Worte und der K e rchenrat brachte ſeine be-
ſonderen Grückwünſche dar.

Eiſenberg. (Jn der Matte hängen ge-
blieben.) Gelegentlich er Turnſtunde des
Männerturnvereins brach der Turner F. ein Bein
Er ſprong mit einer Halbkehrtwende vom Pferd
und geriet mi, einem Fuß en eine nicht einwand-
freie Stelle der Mat'e.

Bad Sachſa. (Holzpreiſe.) Eine Ver-
ſteigerung von Fichtennutzhölzern und Stangen
aus dem Stadtforſt fand im Schützenhaus ſtatt.
Jm Durchſchnitt wurden 125 Prozent der Tax-
preiſe erzielt.

Bad Schmiedeberg. (Straßenſperre.)
Da zwiſchen Bad Schmiedeberg und Splau
die Straße geplaſtert wird, ſo iſt ſeit dem
16. Januar bis auf weiteres dort die Straße
geſperrt und der Verkehr für Fuhrwerke und
Kraftfahrzeuge über Patzſchwig umgeleitet
worden.

ſtellen und anlernen, der wär doch ſehr intelligent
und anſtellig. So gut bin i dem Papa um den
Bart gangen, daß er das alles jetzt ſchon ſelber
glauben tut. „Wenn er ordentlich und anſtellig
is“, hat der Papa g'ſagt und g'lacht, „du Blitz-
mädel, dann wollen wir ihn weiter verſorgen.
den Herrn Offizial, Bei uns verdient er ſchneller
als in dem Büro, wo er hocken tut und nit vor
wärts kommt i will mir's halt überlegen.“

Und Roſes Spitzbubenaugen lachten mit den
Grübchen in ihren Wangen um die Wette, weil ſie
ihren alten Herrn ſo fein auf die rechte Fährte
geführt hatte, wie ſie ſagte: „Weißt, Setterl, man
muß es nur a lützel g'ſcheit andrehen.“

Als Sette dem jungen Mann ſchonend den
Tod ſeiner Mutter mitteilte und wie ſie geſtorben
war, zuckte es in ſeinem ernſten Geſicht, und ſeine
Augen wurden groß und ſtarr. Aber er ſprach
nicht, verbarg nur ſein Geſicht in den Kiſſen und
kein Laut verriet, was in ihm vorging. Dann
aber fragte er, ob jemand wohl ihr das letzte Ge-
leit gegeben habe? Da er ja krank gelegen ſei
und ihr nicht habe beiſtehen können in ihrer letz-
ten Not.

Sette nickte eifrig. Gewiß, darüber könne er
ganz ruhig ſein. Herr Patzelberger ſei hinter
ihrem Sarg geſchritten, und einen ſchönen Kranz
habe Frau Maria auch geſtiftet. Und ſie habe
ein ehrliches Begräbnis gehabt. Und um die
Koſten ſolle er ſich keine Sorgen machen, alles ſei
bereits beglichen. Wenn er geſund ſein würde
dann habe er nur für ſein eigenes Fortkommen
Sorge zu tragen, und da Herr Tatzelhuber ihn in
ſeinem Geſchäft einſtellen wolle, ſo ſei er doch
eigentlich ein rechter Glückspilz zu nennen.

Siegfried ergriff mit leuchtenden Augen Settes
beide Hände 'und drückte ſie. „Dank, Dank für
alles und daß ſie ein ehrliches Begräbnis

Die Reichserziehungswoche in der Provinz.
Thema der Reichserziehungswoche: „Was iſt eine evan

geliſche Schule?“ Fra gen der Ausgeſtaltung.
Geſchlecht hineinführt in das
Chr ſtengemeinde und der Kirche.

Vor dem dunklen Hintergrunde der ſozialen, ſitt
lichen und ſeeliſchen Not, die zu jeder Zeit, aber
gegenwärtig ganz beſonders die Völker bedréöngt,
erhebt ſich die Frage, wie in der evangeliſchen
Staatsſchule der

Wille zur Gemeinſchaft
im jungen Geſchlecht geweckt und gefördert werden
kann. Die wertvollen Erkenntniſſe, die hier die
ev. Erziehungskunſt erarbeitet hat, müſſen endlich
auch weiteren Kreſſen, nicht nur der Elternſchaft,
zugänglich gemacht werden. Das allerbeſte anErkennntnis und wiſſenſchaftlicher Arbeit iſt für
unſere Kinder gut genug.

Dieſen Aufgabenkreis umſchließt das Thema:
„Was iſt eine evangeliſche Schule?“ und allex
wärts wird man nicht nur mit Hilfe der Ge-
ſchichte, ſondern auch durch Deutung der Gegen
wart und ihrer Notlage die rechte Antwort zu
finden beſtrebt ſein.

Jeder Menſch weiß aus ſeiner Erfahrung, daß
ihm das Wohl ſeines Kindes und deſſen Schulung
am allernächſten ſteht, und die evangeliſchen
Eltern haben längſt erkannt, wie wichtig bei der
veränderten Sachlage heute die Parlamente für
ſie ſind. Mag ein Vater oder eine Mutter herz-
herzlich wenig verſtehen von erzieheriſchen Fragen
oder Methoden, das eine wiſſen beide ſicher, daß
es nicht gleichgültig iſt, ob ihr Kind von einem
Lehrer erzogen wird, der das Beſte ſener Ueber
zeugung und inneren Wörme, alſo das Perſönlich-
keitbildende als freier evangeliſcher Chr ſt wie
bisher ausſprechen darf oder ob er in Zukunft ge
zwungen ſein wird, mit Rückſicht auf die anders-
denkenden Kinder ſein Herz und ſeine Seele zu
verſchließen, denn im letzten Grunde kommt es
bei den Forderungen der Gemeinſchafts-
ſchule darauf hinaus. Die evangeliſchen Eltern
wollen überzeugte evangeliſche Lehrerperſönlich-
keiten haben, die dem Kinde das Edelſte mitzu-
teilen vermögen, was ſie beſitzen: Glauben aus
Glauben!

Es wäre zu wünſchen, daß Schule und
Elternhaus ſich in natürlicher Einheit zur Her
anbildung des kommenden Geſchlechtes zu
ſammenfänden und daß d'eſer Einigkeitswille
auch in der für die Oeffentlichkeit ſo bedeut-
ſamen Abhaltung der Reichserziehungswochen
ſeinen Ausdruck fände! Dr. H. W.

Leben der
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Geſchäftsverkehr.

Stehen wir vor einer Umwälzung unſerer
bisherigen Ernährungsweiſe?

Die deutſche chemiſche Jnduſtrie hat neuerdings
einen aufſehenerregenden Erfolg zu verzeichnen.
Nach Zeitungsmeldungen ſoll es ihr nämlich ge-
lungen ſein, die Herſtellung von künſtlichem Eiweiß
der Verwirklichung nahezubringen. Bei der Be
deutung, die dem Eiweiß für unſere Ernährung

zukommt, drängt ſich unwillkürlich die Frage auf,
vb wir wohl nun vor einer völligen Umwälzung
unſerer bisherigen Ernährungsweiſe ſtehen Eine
Verbilligung unſerer Ernährung wäre ſo mancher
mit Wirtſchaftsſorgen kämpfenden Hausfrau und
ſo manchem „mehrköpfigen Familienvater“ gewiß
nicht unwillkommen. Es iſt ja auch hinreichend
bekannt, daß die Lebensmittelpreiſe ſich höheren
Löhnen und Gehältern überraſchend ſchnell anzu
paſſen pflegen, wodurch der Vorteil des erhöhten
Einkommens oft nahezu illuſoriſch wird. Jndeſſen
wird ſich hier kaum durch künſtliche chemiſche Nähr-
präparate Wandel herbeiführen laſſen. Weit eher
kann dies durch eine rationellere Gewinnung und
Aufſchließung natürlicher Nahrungsmittel ge-
ſchehen.

Bei dem neben dem Eiweiß wichtigſten natür-
lichen Nährſtoff, dem Fett, haben wir die ſo
wünſchenswerte und ſegensreiche Verbilligung
durch beſonders rationelle Methoden bereits er-
reicht. Hierbei werden rein natürliche Beſtand-
teile, wie geläutertes Rinderfett, oder feinſtes
Schmalz, naturreines Kokosſpeiſefett und gold-

gehabt hat und einen Kranz wie bin ich froh
darüber. Meine Mutter war nit ſchlecht, Fräu-
lein Sieburth, gewiß nit. Sie war ein großes
Kind und grenzenlos leichtſinnig, ſchlecht war ſie
nit. Und es war meine Mutter.“

Roſe kam und drückte ſeinen blonden Kopf
in die Kiſſen zurück. „Ruh geben's jetzt, Herr
von Milde“, und Roſe legte einen ganz leiſen,
liebkoſenden Nachdruck auf das von „Wenn
d' Mutter kommt und ſieht, daß Sie wieder
fiebrige Backerln haben, dann gibt's Schelte.
Jetzt wird g'ſchlafen, verſtehen S', Herr von
Milde.“

Gehorſam ſchloß er ſeine Augen und blinzelte
nur noch ein ganz klein wenig wie in heller Ver-
wunderung in ihr braunes Geſichtchen hinein.
Daß es ſo viel Schönes doch gab auf der Erde.
Dieſes herrliche Zimmer, ein weiches Bett und
zwei ſchöne Mädchen, die ſich um ihn bemühten
Und keine Sorgen mehr, keine Sorgen. Weder
um die Mutter, die nun ſo ſtill aus ſeinem Leben
hinausgegangen war noch Sorgen um die
Zukunft. Ja, war er denn auch das wirklich, der
hier lag, und dem es ſo gut ging? Oder äffte ihn
ein Traum, aus dem er erwachen würde eines
Tages wieder zu alter Unraſt und Dürftigkeit?

„Komm, Setterl, wir wollen hinunter gehen.
Er ſchläft wohl ſchon.“ Roſe ſchlich auf den
Zehenſpitzen nach der Tür und öffnete ſie leiſe.
„Weißt, Setterl, jetzt gehen wir in den Garten
und leeren unſern Apfelbaum Ganz voll tut
er hängen.“ Und ſie legte den Arm um die viel
größere Sette, und ſie ſtiegen die Treppen hinab
unter. Gekicher und allerhand Geheimniſſen, die
Roſe auskramte.

Bienen ſummten
Haus. Ein

im Gärtchen hinter dem
wundervoller Herbſttag war's als

Wirtſchaſt (Siehe Dienstag).

wollte Frau Sonne noch einmal heute ihr Beſtes

klare Speiſeösle mit Friſchmilch zuſammen unter
Zuſatz von etwas Hühnereigelb in blitzſauberen
Kirnen von rieſigem Faſſungsvermögen dergeſtalt
verbuttert, daß das gewonnene Erzeugnis, die
Margarine, nicht nur äußerlich, ſondern, was
wichtiger iſt, auch hinſichtlich des Nährwertes,
jeder guten Molkereibutter gleichkommt.

Sehr zu begrüßen iſt hierbei beſonders die be
merkenswerte Tatſache, daß das Erzeugnis eine
Stetigkeit des Preiſes aufweiſt, die andere Nah
rungsmittel mit ihren ſprunghaften Preisſteige-
rungen leider vermiſſen laſſen. So wird die in
Deutſchland führende Marke, Rama Margarine
butterfein, unverändert mit 50 Pf. das halbe
Pfund verkauft. Die Größe des täglichen Umſatzes
geſtattet es dem Unternehmen, ſich mit geringem
Nutzen am einzelnen Stück zu begnügen. Viel-
leicht gelingt es, ähnlich großzügige Verfahren
auch für andere Nahrungsmittelzweige zu er
ſchließen. Hier eröffnen ſich jedenfalls noch aus
ſichtsreiche Möglichkeiten. Dagegen darf die
Frage, ob ſich unſere Ernährung in Zukunft in
künſtlicher Weiſe durch Einnehmen chemiſcher
Nährpräparate vollziehen wird, verneint wer-
den. Wir werden vorläufig und auf abſehbare
Zeit hinaus auf die gewohnten Tafelfreuden
nicht zu perzichten brauchen.

t

Ausgeſtaltung des Weſtindiendienſtes der
Hamburg-Amerika-Linie,

Die Hamburg-Amerika-Linie wird ihren Dienſt
nach Weſtindien durch die im Frühjahr und im
Herbſt dieſes Jahres erfolgende Einſtellung zweier
Reubauten weſentlich erweitern. Die neuen Weſt
indienſchiffe der Hapag, Orinoco“ und Mag
„alena“, ſind Doppelſchraubenmotorſchiffe mit
einem Raumgehalt von je 9000 B. R. T. und befin-
den ſich auf der Werſt des Bremer Vulkan bzw.
der Schichauwerft in Danzig in Bau. Die Schiffe
ſind mit Dieſelmotoren von 6500 P verſehen, die
ihnen eine Stundengeſwindigkeit von 15 Knoten
verleihen. Jhrer Verwendung in der Tropenfahrt
entſprechend beſitzen „Orinoco“ und „Magdalena“
beſonders Iuftige und geräumige Kabinen und Ge
ſellſchaftsräume. Auch befindet ſich an Deck ein
freiliegendes Schwimmbad, das namentlich auf der
Fahrt in der heißen Zone ein bevorzugter Aufent
halt zahlreicher Paſſagiere ſein wird.

Mit der Jndienſtſtellung dieſer Neubauten will
die Hamburg-Amerika-Linie die landſchaftlich
hervorragend ſchönen und als Erzeugungsländer
zahlreicher tropiſcher Produkte wichtigen weſtin-
diſchen Länder und Jnſeln dem europäiſchen
Reiſeverkehr in ſtärkerem Maße als bisher er
ſchließen.

e e

Rundfunkprogramm.
Miititeldentſcher Sender. Freitag. 20. Januar.

10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung. 16.30-18 Uhr: Nachmittagskonzert.
(Von 17--18 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland
ſender.) Mitwirkende: Dresdener Streichquartett
(Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler), Theodor
Blumer (Klavier). 18.05--18.30 Uhr: Leſeproben aus
den Neuerſcheinungen, auf dem Büchermarkt. 18.30 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19
bis 19.30 Uhr: Vortra-sreihe: Geſchichte des Romans
und der Novelle.“ 18. Vortrag. Prof. Dr. Georg Wit-
kowski von der Leipziger Univerſität „Der neu
romantiſche Roman.“ 19.30-20 Uhr Max Schiel:
„Die Anfertigung von Lichtbildern.“ 20. Uhr: Wetter
vorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr:
„Er und ſie“ und „Sie und er“. Mitwirkende: Karl
Keßler (Rezitationen) und das Leipziger Rundfunk
orcheſter. (Dirigent: Hilmar Weber). 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfun?. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus:
Charleſton. 22.30--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 20. Januar.
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15 15.30
Uhr: Himmelsbeobachtungen mit bloßem Auge; Prof.
Dr. Kirchberger. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 16--16.30 Uhr: Ein hygieniſches Märchen; Elſe
Ury. 16.30--17 Uhr: Die Geſchichte des Konſervatis-
mus:; Prof. Dr. Brunſtäd. 1718 Uhr: Uebertragung
des Nachmitta skonzertes Leipzig.. 18-18.30 Uhr: Wie
helfe ich mir beim Rundfunkempfang; Heinz Engel
18.30—-18.55 Uhr: Engliſch f. Fortgeſchrittene; Studien-
rat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Rohſtoffe
und ihre Märkte. Der wichtigſte Spinnſtoff „die Baum-
wolle“; Hans Hirſchſtein. 19.2019.45 Uhr: Wiſſen
ſchaftl. Vortrag für Aerzte. Thema und Name des
Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften be
kanntgegeben. 19.45--20. 10 Uhr: Clara Schumanns
Briefwechſel mit Brahms; Hans Teßmer. 20.30 Uhr:
Uebertragung aus der Singakademie. „Stunde der
Lebenden“,

geben, ſo brannte ſie zwiſchen die engen Mauern
hinein. Der Apfelbaum hing wirklich zum Bre
chen voll. Tief ſenkte er ſeine Zweige auf das
Stückchen grünen Raſens hinab, das rings um
ſeinen alten Stamm ſich dehnte. Ein kleines
Eckchen verborgenen Gartenzaubers inmitten des
Gewühls der Großſtadt. Ein leuchtendes Aſtern-
beet, einige Roſenſtöcke vervollſtändigten den
Garten. Eine Laube ſtand unter einem Holunder-
buſch.

„Wir müſſen eine Leiter holen, Sette. Du
ſteigſt hinauf, du biſt die Große, derweil ich die
unteren Zweig' dran nehm Komm.“

„Wird ſie mich auch aushalten?“ ſagte Sette
bedenklich. „Sie ſieht mir recht altersſchwach
aus.“ Mißtrauiſch betrachtete ſie die Leiter.

„Ah, ſie hält ſchon“, ſagte Roſe und biß kräf-
tig in einen Apfel hinein. „Wenn a bißerl
wackeln tut, dees macht halt nix. So, nun noch
a Körberl, dann können wir plündern.“

Sie ging zur Laube hinüber und holte einen
Handkorb heraus. „So, Setterl, jetzt kann's
losgehen.“ Und Sette ſtieg gehorſam auf die
Leiter hinauf. Richt lange währte es, und der
Korb war voll bis zum Rand.

„Bleib droben“, ſagte Roſe und lachte hinauf.
„Siehſt aus wie der Erzengel Gabriel, der im
Steffel neben dem Hochaltar fliegt ich gehe
jetzt hinein, den Korb ausſchütten, komm' gleich
wieder.“

Sette ſtand droben im Gezweig des Apfel-
baumes. Da knarrte das Gartenpförtlein, und
Sette dreht ſich um. Joſef Mar der Doktor
Lind und es half nichts daß ſie ſich in die
Zweige hineinduckte, er hatte ſie bereits auf
ihrem luftigen Stand entdeckt. kam. labend
näher,

Fortſezung folgt.
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Vom Kegierheim Merſeburg.

Wie raſch ift dies eine Jahr des Beſtehens des
Keglerheims in Merſeburg vergangen. Aber un
zählige Kugeln ſind auf den 6 Bahnen des prachtvoll
angelegten Heimes zum Abſchub gekommen.

Beſonderer Dank gebührt Kegelbruder Bruno
Kunoche, der ein ſo ſchönes Heim, eines der beſten
Keglerheime im Deutſchen Keglerbund, erbauen ließ.

Damit war auch der Grundſtein gelegt zu einem
Keglerverband in Merſeburg, der darauf-
hin erneut ins Leben gerufen wurde. Durch die ein
wandfreien, nach den deutſchen Bundesbeſtimmungen
gelegten Bahnen war es auch ermöglicht, das Sport
kegeln in Merſeburg dementſprechend zur Durch
führung zu bringen, damit der Verband Merſeburg in
ſportlicher Hinſicht den anderen Keglerverbänden nicht
nachſteht. Wenn auch von den Sportkeglern in dem
einen Jahre des Beſtehens auf Aſphalt noch keine
hohen Siegesauszeichnungen erreicht wurden, ſo iſt
um ſo anerkennenswerter der große Erfolg der Bohlen-
mannſchaft des Verbandes Merſeburg, die gleich im
erſten Jahre die Gaumeiſterſchaft des Thür. Kegler-
gaues errang, gegenüber ſchweren Gegnern, wie Apolda,
Erfurt, Weißenfels uſw.

Nicht bloß das Sportkegeln wird im Verbande ge
pflegt, ſondern auch der geſellige Kegelſport wird bei
den Klubs nach altem Brauch und Sitte weitergeführt
und in keiner Weiſe zurückgeſetzt.

Darum, ihr dem Verbande ſowie dem Deutſchen
Keglerbunde noch außenſtehenden Kegelbrüder von
Merſeburg, werdet Mitglieder des Verbandes bzw
des Deutſchen Keglerbundes, in venen ihr gleichzeitig
gegen Unfall und Haftpflicht auf der Kegelbahn ver

ſichert ſeid. v. Erben.
Anläßlich des einjährigen Beſtehens des Kegler-

heimes findet am Sonnabend und Sonntag, 21. und
22. Januar d. J., ein Gründungskegeln des
Lokalverbandes der Kegelklubs Merſeburg und Um-
gegend ſtatt. Teilnahmsberechtigt ſind nur Verbands
und Bundesmitglieder. Außer Punktkegeln kommen
noch einzelne wertvolle Ehrenpreiſe unter den Siegern
zur Verteilung.

Am 21. Januar findet die 1.Gründungsfeier
des Keglerheimes, beſtehend aus Konzert,
Theater und Ball, im Saale der Funkenburg ſtatt.

r D D

Schach.
Schachtlub „Springer“ Halle gegen Schachklub

Merſeburg 12 324 für Halle.
10 gewonnen, 1 verloren, 5 un entſchieden.

Am Dienstag, 17. Januar, fuhr der Halleſche
Schachklub „Springer“ nach Merſeburg und
konnte den dortigen Schachklub überlegen ſchlagen.

Der vierte Kampf, bei fünf Wettkämpfen, den
der junge Klub nun bereits gewinnen konnte.
Es wurde geſpielt von 21 Uhr bis 0,45 Uhr an
16 Brettern, die erſten ſechs Bretter nach Uhr.
Wie vorauszuſehen, war eine 334ſtündige Spiel-
zeit zu kurz bemeen, und der gewählte Spiel-
ausſchuß, beſtehend aus den Herren Storoſt,
Schrott (Halle) und Bethge, Wegner (Merſeburg)
mußte wegen Zeitmangel die Partien an Brett

6, 7, 11 und 12 abſchätzen. Partie fünf war
glatte Gewinnſtellung für Halle und wurde auch
ſo abgeſchätzt. Partie ſechs zwei Mehrbauern für
Halle, Partie ſieben ein iſolierter Bauer auf
ſeiten von Merſeburg und augenblicklicher An
griff für Halle. Beide Partien wurden, da die
Stellung noch zu offen, für unentſchieden erklärt.
Brett elf (nicht weitergeſpielt, da Merſeburg vor-
zeitig abbrechen mußte) noch im Anfangsſtadium,
etwas beſſer für Merſeburg, ebenſalls remis, und
Partie zwölf eine ſchwierige Endſpielſtellung, bei

er der Spielausſchuß ſich ſchließlich auch auf un
entſchieden einigte. Die Veranſtaltung war
gut beſucht, ſogar zwei Herren von Halle konnten
als Gäſte begrüßt werden.

Nachfolgende Reſultate an den einzelnen
Brettern („Springer“ Halle zuerſt genannt):
1. Storoſt 1 Dagne, 2. Schrott 1 Bethge,
3. Abel 1 Gareis, 4. W. Badeſtein 1 Kemt,
5. Koldewey 1--Wegner, 6. K. W. Kettner
Burger, 7. Steinberg ——Schreier, 8. Schwabe 0--
Glimm, 9. Schmidt 1 Bechſtein, 10 Latter-
mann W. Syodlit, 11. Oſterloh Meißner,
12. Hottenrott K. Wagner, 13. Lenz 1
Niedermeyer, 14. Schöbe 1 Klubſch, 15. Mor-
delt 1 O. Sydlit, 16. Bunde 1 Brauning.

Dr. Peltzer bei einem Privatlauf
geſchlagen.

Les Hables beſiegte Otto Peltzer bei einem
privaten 220-Yards-Lauf auf der Bahn der Uni-
verſität von Kalifornien mit 22 Sekunden und
neun Yard Vorſprung.

Reni Erkens ſchwimmt Rekorö!
Jm Rahmen eines Werbeabends in dem 25 Mtr.

langen Hallenbad zu Ruhrort unternahmen
Ernſt Küppers (Vierſen) und Reni Erkens (Ober-
hauſen) Rekordverſuche. Die deutſche Freiſtil-
meiſterin konnte den von Lotte Lehmann (Dres-
den) mit 2:50,4 gehaltenen

Freiſtilrekord über 200 Meter auf 2:47,9
verbeſſern, dagegen hatte der deutſche Rücken
meiſter Ernſt Küppers Pech. Beim erſten Verſuch
am er nach einem Fehlſtart ſchlecht ab, erreichte
die 50-Meter-Marke in 33,6 und hatte bei 100
Meter (1.12) mit ſeinem bisherigen Retorb gteich
gezogen. Auch bei einem zweiten Verſuch konnte
er dieſe Zeit nicht unterbieten.

Titelkampf Ddomgörgen--Herſe.
Der Berliner VBoxkampfunternehmer Paul

Damſki bringt ſeine nächſte Veranſtaltung im
Berliner Sportpalaſt am 10. Februar zur Durch-
führung. Als eine der intereſſanteſten Nummern
des Programms figuriert die Deutſche Meiſter
ſchaft im Mittelgewicht dem Titelhalter Hein
Domgörgen und dem Sieger der Ausſcheidungen,
Hermann Herſe. Die Boxſportbehörde hat Dom-
görgen mit Rückſicht auf dieſes Treffen ab

XIX.
Jrgendwo ich glaube in Südamerika

habe ich eine Dame getroffen, an deren Hände
ſo ziemlich alle Finger verſtümmelt waren. Dieſe
Dame hatte ſich mit der Dreſſur von Pumas,
Leoparden und Jaguars beſchäftigt. Das iſt eine
im doppelten Sinne undankbare Aufgabe. Ein-
mal nämlich ſetzt es dabei zahlreiche Verwundun-
gen ab, denn ſelbſt der vorſichtigſte Dompteur
kann ſich von dieſen tückiſchen, plötzlich und fabel
haft weit (bis zu ſechs Meter) ſpringenden Tieren
bei aller ihrer Gefährlichkeit in dem großen
Zentralkäfig der oben noch ein Netz haben
muß nach Nichts aus. Man liebt daher heute
dreſſierte Pumas, Leoparden und Jaguare im
Zirkus nicht mehr. Sawade und Peters hatten
ſie noch in ihren gemiſchten Raubtiergruppen;
bis vor etwa zwanzig Jahren lebte in einem Vor
ort von Paris Monſieur Pavez-Verdier, der
ſolche kleinen Raubkatzen dreſſierte und an Zir-
kuſſe verkaufte. Jm Altertum und im Mittel-
alter hatte man Jagdleoparden; ein Zeitgenoſſe
des byzantiniſchen Kaiſers Manuel Komnenos
(1143--1180) hat uns eine ſehr intereſſante Be-
ſchreibung eines ſolchen Leoparden, der das Wild
wie ein Hund dem Jäger zu Füßen legte, hinter
laſſen.

Auch Wölfe, die man früher vielfach in Me
nagerien deſſierte, wobei die „Dreſſur“ allerdings
faſt nur darin beſtand, daß ſich der Menſch die
Tiere vom Leibe hielt und ſie ein paar Sprünge
machen ließ, ſieht man heute nicht mehr. Da
gegen hatten wir das Engagement einer uns vom
Ausland angebotenen Hyänennummer in Er-
wägung gezogen; wenn dieſe Hyänen auch keine
richtige Arbeit machen können, ſo iſt es doch ein
phantaſtiſcher Anblick, den Dompteur inmitten
der heulenden, wild herumſpringenden Tiere zu
ſehen. Jm großen ganzen beſchränkt ſich die Raub
tierdreſſur im Zirkus heute auf Löwen, Tiger
und Bären; denn der Zuſchauer will die Tier-
nummer als eine unter vielen, möglichſt ab
wechſlungsreichen im Programm haben. Für den
Zirkusmenſchen allerdings, der die Tiere auch
hinter den Kuliſſen beobachtet und an jedem ſeine
beſonderen Schönheiten entdeckt, hat der Gedanke
des Martinſchen „Zooramas“ immer noch etwas
ſehr Verlockendes. Dieſer Dompteur plante 1828
einen großen Tierpark, in dem jede Tierart in
ihrer natürlichen Umgebung leben ſollte (wie
in Hagenbecks Stellingen), und jedes Tier ſollte
zu den Menſchen in lebendige Beziehung gebracht
werden; die Haustiere wollte Martin bei ihrer
Arbeit im Dienſte des Menſchen zeigen, die Raub-
und Wildtiere in Höchſtleiſtungen der Dreſſur, wo-
mit Martin als ein ganz ausgezeichneter Tier-
kenner und Tiererzieher der Tierpſychologie un
ſchätzbares Material zugebracht hätte und als
Freund und Mitarbeiter des belgiſchen Tiermalers
Verboeckhovens den Kunſtfreunden eine Fülle
äſthetiſcher lebender Bilder. Henry Martin aber,
der große Dompteur, der dann Gründer und erſter
Direktor des Rotterdamer Zoo wurde, iſt 1882
als Blumenzüchter in irgendeinem holländiſchen
Hyazinthendorf geſtorben, wie Elaire Heliot,
unſere ſchönſte Löwendompteuſe, Friſeuſe wurde.
Wenn ſolche klaſſiſchen Raubtiermenſchen ins
Jdylliſche abſchwenken, dann wollen wir Laien
ſchon gar nicht mehr reden von der Zukunft der
Raubtierdreſſur.

VII.
Zum Schluß: Fanfaren!

Wenn ich noch einmal überfliege, was ich
hier vom Zirkus ausgeplaudert habe, dann will
es mir gar nicht mehr gefallen. Es fehlt darin
nicht nur die ganze treue Schar unſerer Pferde,
Kamele, Zebras, Büffel, das Nilpferd Oedipus,
an deſſen roſiges Mündchen unvermutet im Halb-
dunkel zu ſtoßen, wenn man ihm auf ſeinem Wege
zur Manege unter den Sitzreihen begegnet, ſo
überraſchend iſt, es fehlen nicht nur alle die
Originale von Zirkusdirektoren, die Muſſolinis
der Manege, wie Sarraſani und ſein Vollrath,
die genialen Zigeunerdiplomaten: die Geſchäfts
führer, die Genies der Zähigkeit, wie Karl Krone,
die Heroen des geharkten Sandes, die Veteranen
in den Dachſtuben, es fehlt auch: der Glanz, die
Farbe, die Muſik, das zauberhafte Licht des
gleißenden Wunders „Zirkus“, jene zwingende
magiſche Kraft, die allabendlich zehntauſend
bannt, in den härteſten Philiſter einſtrahlt und
uns Zirkusmenſchen mit ſüß einſchmeichelnder,
ſentimental ſingender Gewalt an ſich bindet wie
eine Märchenfee mit ihren warmen Augen und

weichen Armen. Man hätte eine Pſychologie des
Zirkus und ſeines Publikum ſchreiben ſollen, eine
Aeſthetik der Manege, eine Geſchichte des roten
Ringes, eine Soziologie der Fahrenden. Der

den Zirkus geſchrieben, genau 344 Zeilen
in dem das Beſte ſteckt, was bisher über den
ſeeliſchen Gehalt des Zirkus geſagt worden iſt;
Kilmer fiel 1918 in Flandern. H. W. Otto ſchenkte
uns als „Signor Saltarino“ eine Fülle hiſtoriſcher
Anekdoten aus der internationalen Artiſtenwelt;
er lebt jetzt als halbblinder Mann in kümmer-
lichen Verhältniſſen in Düſſeldorf. Der Bank-
beamte Halperſon, der dreißig Jahre lang Ma-
terial zur Geſchichte des Zirkus ſammelte, ſitzt

Buch vom Zirkus nicht den verdienten Erfolg ge
funden hat. Dr. Julius Elias (ſein Vater war
der Bankier des alten Renz), der Freund und
Verdeutſcher Jbſens, einer der beſten Kenner mo
derner weſteuropäiſcher Malerei, hatte ſich die
ſchönſte und reichſte Sammlung von Zirkuslite-
ratur und Zirkusbildern zuſammengetragen, um
endlich die Geſchichte des Zirkus zu ſchreiben;
aber der Tod hat ihm die Feder aus der fleißigen
Hand geriſſen, vor einigen Wochen iſt Dr. Elias
an den Folgen einer verhältnismäßig leichten
Operation geſtorben. Das Schickſal meint es
nicht gut mit den Hiſtorikern, Pfychologen und
Aeſthetikern des Zirkus. Vielleicht ſoll es immer ſo
bleiben: daß aus der Welt der Fahrenden, aus
dem roten Ringe, der ihr Leben umſchließt, nur
einige bunte Fetzen in das Reich der bürger-
lichen Menſchen hinüberflattern, daß die letzten
Geheimniſſe des Zirkus verſchloſſen bleiben, un
geſchrieben, ungelöſt, in der Bruſt der Zelt-
zigeuner.

Jedes Leben, ob individuelles oder gemein
ſchaftliches, kann irgendwie zur Geſchichte, irge vd
wie „hiſtoriſch“ werden, ſich mit einer Vergangen-
heit und einer Zukunft zu einer Entwicklung ver
knüpfen; nur das Artiſtenleben nicht. Es iſt ein
malig, es flammt auf, verliſcht, verpufft in ſich
ſelber wie ein Feuerwerk. Der Zirkusmenſch lebt
anders als alle anderen Menſchen, ſein Leben
brauſt dahin, und ſein Symbol iſt der alte
Artiſtenruf: Hei donc, en avant! Vorhang auf!
Tuſch! Scheinwerfer! Aufgeregt, unter Hoch-
druck, immer geſpannt, unter Fanfarengeſchmetter,
Lichtkaskaden, Beifallsbrauſen lebt der Artiſt,
und er kennt für ſein Leben nur ein Motto, ein
Leitmotiv: Erfolg, succès, wie er in ſeiner
Sprache ſagt. Wenn ſich ein Zirkusmenſch ein
mal herbeiläßt, ſich zu erinnern, von der Ver
gangenheit zu erzählen (die ihm nicht recht
ſympathiſch iſt, weil er immer lebendige Gegen-
wart haben will), dann erzählt er: daß ſeine
Eltern große Artiſten waren, daß ſie Triumphe
feierten, daß früher mehr gelernt und mehr ge-
konnt und mehr Beifall geklatſcht und mehr ver-
dient wurde. Dann erzählt dieſer Artiſt auch
wohl von Unglücksfällen, von bitteren Tagen, von
Pleiten; aber das war immer nur Vorſpiel zu
größeren Erfolgen, immer wieder kam das Glück:
Debut oder Wiederauftreten in einem Hauſe,
größer und ſchöner denn je, mit neuen, unerhörten
Tricks, in blendender Aufmachung, ſenſationell,
koloſſal, Orkane des Beifalls; nach allem Elend
zum Schluß: Fanfaren! Ach, dies Wiederauf-
treten nach einem Unglücksfall, dies Umbrauſt-
werden vom Beifall, wenn man zum erſten Male
nach langer Krankenhaushaft wieder in der
Manege ſtehen darf! Unſern Willy Peters hatten
die Löwen zerbiſſen, daß aus zwanzig, dreißig
Löchern das Blut nur ſo ſtrömte, und, als die
Aerzte ſtoppten, kam die vermaledeite Blutver-
giftung mit Stank und Fäulnis über den
Athletenkörper, unſeren Direktor Sarrafani hatten
die Elefanten zerſpießt, zertrampelt, daß Knochen
knackten, Eingeweide zerriſſen, der einſt ſo ſtolze
Mann als zermanſchter Klumpen weggetragen
wurde; Dobritſch ſtürzte von ſeinem Looping-
Trapez, daß ihm die Splitter der BVogenlampe,
auf die er ſauſte, bis auf die Knochen drangen;
Avpramikos brach mit ſeinem Schiffsmaſt herunter,
daß ſein zerſchmettertes Bein aus dem Parkett
losgeſägt werden mußte. Erinnere ich heute
dieſe Männer daran, dann halten ſie einen Augen-
blick den Atem an, wiſchen über die Stirn, lächeln,
und dann erzählen ſie: „Jch ſage Jhnen, als ich
dann das erſte Mal wieder plakiert war, groß an

t Säulen: „Zum erſten Male nach ſeinem
Unglücksfall“, ausverkauft, die Leute raſten

e. e le23. Januar mit Startverbot belegt und gleich
zeitig verfügt, daß, falls einer der für die
Meiſterſchaft beſtimmten Kämpfer, zu dem oben
bezeichneten Termin aus irgendeinem Grunde
nicht antritt, er ſeines Anſpruches auf den
Meiſterſchaftskampf, evtl. des Meiſtertitels ſelbſt
verluſtig geht.

diener gegen Jack Stone in Breslau
Jn der Breslauer Jahrhunderthalle finden

am kommenden Sonntag internationale Box-
kämpfe ſtatt, in deren Mittelpunkt Schwerge-
wichtsmeiſter Franz Diener ſteht. Der Thüringer
boxt mit dem Engländer Jock Stone und müßte
mit dieſem leichtes Spiel haben. Die drei anderen
Kämpfe ſehen deutſchbelgiſche Paarungen im Ring
Richter (Dresden) boxt mit Hendrikx, Hülſebus
(Bremen) mit Reynders und Tauwel (Hamborn)
mit Snellnickr

HanöballStädteſpiele.
Der Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

gibt jetzt ſeine für die nächſte Zeit vorgeſehenen
Termine bekannt Drei Städteſpiele fallen noch
in die Spielzeit 1927/28, und zwar:

25. März: Halle Leipzig in Halle;
6. April: Magdeburg Halle in Magdeburg;
3. Juni: Halle Hamburg in Halle.
Hierzu kommt noch das Rückſpiel gegen Dres-

den, deſſen Termin noch nicht feſtſteht. Dieſes
Spiel findet ebenfalls in Halle ſtatt.

Weitere Ereigniſſe bringen noch die Spiele
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft und um die
Deutſchen Meiſterſchaften ſowie um den Pokal
der DSB. deren Zwiſchenrunde am
12. Februar Mitteldeutſchland Berlin in Halle
anf dem Zooplatze im Kampfe ſiekt

Amerikaner Joyce Kilmer hat einen Aufſatz über

ſchweigend in Wien, verbittert, weil ſein ſchönes

TiſchtennisWeltmeiſterſchaften.
Unſere Abordnung nach Stockholm.

Jn der Zeit vom 25. bis 29. Januar kommen
in Schwedens Hauptſtadt die Tiſchtenniswelt-
meiſterſchaften unter Beteiligung von elf Ländern
zum Austrag Aeußerſt ſtark iſt das Aufgebot
von England, Wales und Ungarn, ferner ſind
Oeſterreicher, Tſchechen, Dänen, Deutſche, Letten,
Norweger, Jndier und Schweden vertreten.

Die Jntereſſen des Deutſchen Tiſchtennis-
bundes vertreten Lindenſtaedt (BoruſſiaBerlin),
Prenn (RotWeißBerlin), Baumgarten (Rot
Weiß-Leipzig) und Frl. Metzger (BoruſſiaBerlin),
Mannſchaftsführer iſt Dr Mendel-Hamburg, beim
Kongreß wird Zinn-Berlin die deutſchen Jnter-
eſſen wahrnehmen.

Dortmunder Sechstagerennen.
Die vorletzte Nacht.

Auch die vorletzte Nacht des langen Rennens
in der ging wieder vor vollbe-ſetztem Hauſe vor ſich. Die Zuſchauer konnten ſich
diesmal nicht beklagen, denn an Jagden war
kein Mangel. Trotz zahlreicher Ausreißverſuche
ging das deutſch- amerikaniſche Paar Schorn-
Bruskie einer weiteren Runde verluſtig, womit
dieſes nunmehr am Ende des Feldes rangiert.
Als das Ende des vierten Tages mit dem Schluß
der 10. Abendſtunde herangekommen war, zeigte
die Rundenliſte eine Leiſtung von 2422,500 Kilo
meter.

Die Zeit bis zur 14. Wertung, um 2 Uhr
nachte, wurde das Haus mit fortwährenden Vor-
ſtöhßen in Atem gehalten. Jn den Wertungs-
ſpurts ſiegten nacheinander: Linari, Miethe, van
Kempen Linari, Miethe, Linari, van Kempen,
Lingri van Kempen und wiederum Linari. Nach
dem 9. Spur. verſuchten Binda-Linari abermals,
ihre Strafrunde gutzumachen, aus dem wilden
Gefecht gingen jedoch nur Bruskie-Schorn als
Leidtragende hervor. Cleich darauf zogen Rauſch
Hörtgen davon, aber ein Sturz von Tonani,
Bruskie und Dewolf vereitelte ihr Vorhaben.

Am Mittkwochnachmittag.
Mit der Beendigung der RNeutraliſation um

12 Uhr mittags wurde es wieder lebhafter in der
Weſtfalenhalle; das Tempo verſchärfte ſich, und
die r rüſteten ſich zu den Punktkämpfen der
15. Wertung, die wieder überaus hart umſtritten
war. Beſonders d'e Mannſchaft Knappe-Dede-
richs profitierte davon. Sie gewann ſechs Spurts
und rückte damit auf den dritten Platz vor.

Nach 114 Stunden (2812,900 Kilometer) er-
gah ſich folgender Stand des Rennens: Dewolf-
van Kempen 288, Göbel-Stockelynck 266; Dede-
richs-Knappe 192; Tonani-Lorenz 172; Ehmer-
Kroſchel 150; Kroll-Miethe 143; RauſchHürtgen
75; eine Runde zurück: Linari-Binda 254; Richli-
Suter 203; Wambſt-Lacugehay 44; zwei Runden
zurück: Schorn-Bruskie 121 Punkte.

Dresden erhält eine Winterbahn.
Jn der ſächſ. Hauptſtadt haben unter Führung

einer Bankgruppe Verhandlungen ſtattgefunden,
die den Bau einer „Sachſenhalle“ nach dem Muſter
des Berliner Sportpalaſtes zum Ziele hatten.
Aus dem Projekt iſt zu erſehen, daß für 16 000
Zuſchauer Platz geſchaffen werden ſoll. Die ein
zubauende Holzbahn ſoll eine Länge von 160 Mir.
erhalten, die Koſten des Baues ſind auf
rund zwei Millionen Mark veranſchlagt. Ein
größerer Betrag iſt bereits gezeichnet

Ad AC-Aus'anöstourenfahrten.
Der Plan der ADAC-Auslandtourenfahrt 1928,

an der Wagen und Räder teilnehmen können, iſt
nunmehr feſtgelegt. Die Fahrt findet vom 11. bis
23. April ſtatt und führt über folgende Strecke
Augsburg Garmiſch-Fernpaß--Landeck--Engadin
St. Moritz Maloja--Chiavenno Como- Mai
land Genug Savonag San Remo (Gelegenbeit
zu Abſtechern nach Nizza und Monte Carlo)
Turin Locarno Lugano--Brescia--Gardafee-
Bozen--Jnnsbruck. Es wird alſo hauptſächlich das
oberitalieniſche Seengebiet und die italieniſche Ri-
viera beſucht.

Bundes-Wanderfahrten.
Die Alteherrenfahrt des Bundes Deutſcher Rad

fah er führt in der Zeit vom 1. bis 12. Auguſt
1928 durch Baden und Bayern. Der Start iſt in
Freiburg (Baden), das Ziel in Gmunden. Die
Strecke umfaßt rund 700 Kilometer, an der Fahrt
dürfen nur Bundesmitglieder über 50 Jahre teit
nehmen. Die große Deutſche Sternwanderfahrt
findet in der Zeit vom 25. bis 29. Juli 1928 nach
Göttingen ſtatt. An der Fahrt können ſowohl Ko
lonnen als auch Einzelfahrer teilnehmen.

Deutſche Fechtmeiſterſchaften.
Die größten Verbände des deutſchen Fecht-

ſports, Deutſche Turnerſchaft und Deutſcher
Fechter-Bund tragen auch in dieſem Jahre wieder
die Deutſchen Meiſterſchaften gemeinſam aus.
Als Termin wird der Monat März genannt. Ort
und Tag ſtehen noch nicht feſt. Gleichzeitig mit
den Meiſterſchaften finden die erſten Ausſchei
dungen für die Amſterdamer Olvpmpiſchen Spiele
ſtatt.

Süddeutſchlands Hallen Tennismeiſterſchaften
kommen in der Zeit vom 9. bis 12. Februar in
der Münchener Tennishalle zum Austrag. Die
Meiſterſchaften ſind international.

Die Hallenienniemeiſterſaſteir von London
ſind beendet. Jm Herreneinzel ſiegte überraſchend
N. Sharpe 6:1, 6:3, 2:6, 5:7, 6:3 gegen Higgs, bei
den Damen war Frl. Saunders 6:0, 7:5 über
Frau Lycett erfolgreich. Jm Gemiſchten Doppel
ſiegten Frl. Saunders-Crole Rees 6:2, 6:2 gegen
Frl. Ridley-Ritchie.

Die Skimeiſterſchaft von Tirol und Vorarlberg
in Reutte iſt neuerdings auf den 11. und 12. Fe-
bruar angeſetzt worden, nachdem die ſchlechte
Schneelage eine Durchführung der Meiſterſchaft
am 14./15. Januar nicht geſtattet hat.

Gillis Grafſtröm, Schweden, der mehrfache
Weltmeiſter im Eiskunſtlaufen, iſt in St. Moritz
eingetroffen, um dort an Ort und Stelle die Vor-
bereitungen für die Wettbewerbe der Olympiſchen

Winterſpiele zu treffen.



ar Kletne Anzeigen“ gilt dte Worten en nur s Pfg.Die Überſchriftszeile 15 g Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Verband mit el ener Alters und
Hinterbl.- Verſorgung ſucht zum
baldigen Eintritt auch auf dieſem Zweige
erfahr., bilanzſich.

Buchhalter(in)
Stelle eignet ſich für abgebaut. Beamten
n. ä. Ang. mit lückenloſ. Lebenslauf unter
J 25709 an die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilſe
(Bubikopfſchneider)

hohem Gehalt zu ſofort oder ſpäter geſ.
W. Zimmermann, Herren u. Damenfriſeur,

Mücheln, Bez. Halle, Markt 9.
Tüchtigerawenſriſfeur oder Friſeuſe

bei hohem Gehalt n d
Robert Haun, nſtadt,Damen- und Herrenfalon.

Zu ſofortigem evtl. auch ſpäterem Antritt
unverheirateter

Chauffeur
geſucht. Bewerber mit gärtneriſchen Kennt-
niſſen werden bevorzugt. Angebote erbeten

u. A 16085 an die Exp. d. Ztg.
Dauerſtellung!

Verheir. Hausmann
für Geſchäftshaus geſucht. Jn Frage kommt
gel. Schloſſer und Chauffeur. Reparaturenſelbſtän ig, nüchtern, zuverläſſig,
anſtändige Geſinnung. Dienſtwohnung.

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Gehalts-
anſprüche u. A 16065 an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger Suche ält. alleinſt.
Detailreiſender Herrn od. dame

d. gewohnt iſt, nam mit etwas Kapital
hafte Umſätze zu er (5000--6000 M.) zur
zielen, nicht unt. 25 Anzahlung für ein
Jahr., für zum Teil Penſionshaus i. Harz.
e r Tour in Geld wird ſichergeſt.

und Thür. Off. erb. unt. R 25718
Fixum u. Pro n die Exp. d. Ztg.

on ſofort rigZeugnisabſchrift. und Suche zum 1. Febr.
einen tüchtigenBild erbeten. e

Kaufhaus Albert Wirtſchafts
gehilfen

Biſchoff,
Jnh. Guſtav Zahn,

Tabarz (Thür.).
nicht unt. 19 Jahren.
Derſelbe muß 1 Geſp.
Pferde übernehm. u.
ſämtl. Arbeiten mit
d Familien
ann Lützkendorf,
Trebnitz b. Luckenau.

Suche für ſof. einen
Wirtſchafts

gehilſen
Landwirtsſohn be
vorzugt, d. ein Paar

Erfahrener Chemiker

richtet

Fabrikation
eines keicht herſtell-
baren, abſatzfähigen
Artikels der Anlo
branche ein Off. unt
D 2094 an die Exr
d. Zig.

Für gute bürgerliche
Gaſtwirtſchaft

Pferde übernehmen
wird ein ver v und mit allen land-

Fachmann als wirtſchaftl. Arbeiten
Geſchäftsführer vertraut ſein muß.

e Familienanſchl. Ge-
geſucht. Küche für halt nach Uebereink.

eigene Rechnung. Alfred Lehmann,
Kaution erforderlich Landwirt,
Off. unt. D 2103 an 24, beidie Exp. v. Zig. ad Köſen a. d. S.

Für mein kaufm. Büro ſuche ich zum
Eintritt am 1. April d. JLehrling (evtl. weihl.)

mit guter Schulbildung. Selbſtgeſchriebene
Bewerbungen mit Lebenslauf erbet. unter
K 25711 an die Exp. d. Ztg.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und anter m der Abonnementsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die konenloje Aufnahme
etner Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jede tere Worn koſten
Pfg Ziffern gelten als Worte diefett

gedruckteberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
Der evtl! Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Bergünſtigung
nicht gewährt auf Anzeigen ge

ſchäftlichen Jn alte oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

I tern, ſtellt zu

gerätegeſchäft

an Rittgutsverw.
Schweta, Poſt Mü-
geln. Dez. Leipzig
Vorſtellung nur auf

Wunſch.

Suche zum 1. Febr.
ſpäteſtens 1. April

Eleven
f. Rittergut in Thür.
unt. meiner Leitung,
mit Penſionszahlung.
eigene Betten und
Wäſche. Meld. an

Dümmler,
Rittergut Bockſtadt
b. Eisfeldt (Thür.).

Einen Scholar
zur Erlernung der
praktiſchen Landwirt-
ſchaft ſucht bei voll.
Fam. Anſchluß und

Taſchengeld jetzt oder
zum 1. April. Adolph
Theilig, Landwirt in
Etzelbach b. Rudolſt.

(Thüringen).

Kleinenken
16--18 J. alt, ſucht
Rittergut Romſchütz.

Aelt. Mann
oder Frau in Land-
wirtſch. geſucht, muß
melken können. Um-
gegend v. Halle. Gef.

ff. u. S 25697 an
die Exp. d. Ztg.
Suche verheirateten

Gutsgärtner
und T hen aufs
Land, Mädchen für
Privat- und Land-

wirtſchaft. Luiſe
Schmilgun gewerbs-

mäßige Stellenver-
mittlerin, Halle, Mer-
ſeburger Str. 163, II.

Suche zum 1. April
1928 einen nationalen
Gemeindediener
und Nachtwächter in
mittleren Jahren, ermuß ſandſvirtſchafil.

Arbeit u. etw. Baum-
pflege verſtehen. Zu
ſchriften erbeten mit
Zeugniſſen. Der Ge

meindevorſteher
Dalena b. Nauendorf.

Orde“ Hichen, verhe'r.
Geſchirrführer

deſſen Frau mitarb.,
ſucht ſofort Hage-
mann, Nelben bei

Gnölbzig.

Ledigen

Geſchirrführer
ſucht

Bernhard Hoffmann,
Reideburg b. Halle,

Wieſenſtraße 4.
Ein Knecht, ein

Hofjunge
und ein Mädchen geſ.

Knapendorf 20.

Väckerlehrling
Sohn achtbarer El-

Oſtern
ein Brot u. Fein-
bäckerei Guſt. Böhnke,
Bäckermeiſter, Benn-
dorf, Poſt Körbis-

dorf.

Kellnerlehrling

nicht unter 16 Jahr.
zum 1. od. 15. Febr.

geſucht. Reſtaurant

„Zur Tulpe“, Eis
leben, Markt 12.

rTiſchlerlehrling

Sohn achtbarer El-
tern, ſtellt zu Oſtern
noch ein W. Sell-
mann, Tiſchlermſtr..
Halle, Dachritzitr. 11

Hof, I.

Klempner
rlehrling

mit guter Schulbild.
bei freier Koſt und
Logis f. Oſtern geſ.

Otto Müller,
Bauklempnerei und
Waſſerleitungsanlag.

Laucha (Unſtrut).

Lehrling
für mein Eiſenwaren-

Haus u. Küchen
geſucht.

Paul Häusler,
Obere Gr, Steinſtr. 35.

Kohl, Glauzig

öchmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

A. Butzmann,
Schmiedemeiſter,

Zeitz,Donaliesſtraße 10.

Zum 1. April ſuche
ich für mein größeres
Holonialwaren-Geſch.

einen

Lehrling
(Sohn achtb. Eltern)
bei Koſt u Logis im
Hauſe. Lebensmittel-
haus Julius Art,Stadtilm (Thür.).

Zum 1. April wird 1
Sohn achtb. Eltern

als
Lehrling

geſucht. Gute Auf
faſſungsgabe u. gute
Handſchrift Beding.

Rich. Riesmann,
Schweina (Thüring.)

Lehrling

ſtellt Oſtern ein

welches im Haushalt und Kochen erfahren,
wegen Verheiratung meines jetzigen für
Geſchäftshaushalt zum 1. Febr. geſucht.

Frau Max Aßmann, Sangerhauſen,
Göpenſtraße 4.

Alleinmädchen
ſelbſtändig und zuverläſſig, mit etwas
Kochkenntniſſen für 3-Perſ. Haushalt zum
1. Febr. bei hohem Lohn geſ. Bewerbungen
mit guten Zeugniſſen an Frau LandratGuske, Merſeburg, Domſtraße 4.

D.

Einfache
ötütze vder Alleinmädchen,

perfekt im Kochen und im Haushalt, zum
1. Februar geſucht, Hilfe vorhanden. Vor-
ſteüung 3 5 Uhr, bei Profeſſor Lindemann,
Halle, Martinsberg 16 I.

Suche m meinen Haushalt z. 1. Februar

Mädchen
das kochen n. plätten kann. Zweitesmädchen vorhand. Bewerbungen u.
niſſe einſenden an
v. Seebach, Rittergut Großfahner (Gotha).

eng

Schmiedemeiſt. r
nh.).

Einen
Schmiedelehrlg.

ſucht
E. Kleemann,

Döblitz b. Wettin.

Junges, ehrliches

Mä d enevtl. Haustochter, geſucht. Mithilfe imLaden wird geboten. „Dfferten mit Bild
an Hedwig Bernhard, Lebensmittel, Frank
furt a. M., M.-Eſchersheim 74.

stell
sich

Dio
de s
77

wenn ihr inserat noch so klein
ist, wird sich der Erfolg ein-

T Schon nach kurzer Zeit, auch

holen, denn dadurch steigern
Sielhren Umsatz, diesSilligkeit
der angebot. Objekte und vor
allem die Zahl ihrer Kunden

rgitang und der Ousa-
lität des Leserkreises

Merseburger Tageblatt
ent 68, Jahr g a Merseburgiterstr abe 4 t n 38

2

en. Immer wieder müssen
ihre Angebote wleder-

hohe Werbekraft
„Mers ehurger

eblattes“ heruht
der großen Vor-

Für mein Eiſenwar.
Haus und Küchen.
gerätegeſchäft, verb.
mit Glas und Por-
zellan, ſuche ich zu

Oſtern einen
Lehrling

mit guter Schulbild.
unter günſtigen Be
dingungen, Koſt und
Logis im Hauſe.

Ferdinand Seiert,
Bad Sachſa (Südh.).
Gärtnerlehrling

ſtellt ein
Albert Conrad,

Gärtnerei, Könnern
CEaale).

Sohn achtb. Eltern
mit guter Schulbild
ſofort als

Lehrling
geſucht; kann evtl.
ſchon ein Jabr gelernt
haben.
Alb. Jahn, Bäck. u.
Kond., Aken a. E.,
Köthener Straße 10.

Schneiderlehrling
ſtellt Oſtern ein

Paul Böhme,
Gröbitz b Stößen.

S Lehrling

Sohn achtbar. Eltern,
mit guter Schulbild.,
geſund und kräftig,
zum 1. April geſucht.
Bäckerei und Kondit.
Daniel, Reißig, Ruhla

hüringen).
Kräftiger geweckt

Junge achtb. Eltern
für Oſtern als
Väckerlehrling

geſucht. Gewiſſenh.
Ausbild. in Bäckerei
u. Konditorei zugeſ.

Hugo Wege,
Bäckermeiſter,

Markranſtädt bei
Leipzig, Schulſtr, 3.

Suche zum 1. 77 ein tücht., ſauberes

Mädchen
für meinen Geſchäftshaush. auf dem Lande,
im Alter von 18--20 Jahren. Die Stellg.
iſt angenehm, mit Familienanſchluß. Erb.
nur ſchriftl. Off. n. D 2090 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zu ſofort ein fleißiges, junges
Mädchen

zum Haushaltlernen, ſchlicht um ſſchlicht
oder kleines Taſchengeld. Daſelbſt wird
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen

gegen hohen Lohn und gute Behandlung
geſucht. Angebote an Heſſe, Worbis, Gaſt
haus „Drei Roſen“.

Ein fleißiges, zuverläſſig., durchaus ehrlich.

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, möglichſt z. 1. Febr.
geſucht. Etwas Kleinvieh vorhand. Dem
Mädchen iſt Gelegenheit geboten, das Koch.
gründlich zu erlernen.

Thür.Günthersmühle, Arnſtadt i.

Geſucht zum 1. J zuverl., einfache

Skütze
die gut kocht und alle Hausarbeit macht.
Zeugniſſe, Bild, Gehaltsanſpr. einſenden an
Frau v. Wurmb, Weimar, Gutenbergſtr. 4.

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für kleinen Villen-
haushalt ſofort oder
ſpäter geſucht.
Frau Erna Boll,

Arnſtadt,
Kupferraſen 5.

Schulenktl., ſaub., ehrl.
und freundliches

Alleinmädchen
zum 1. Febr. geſucht.

Frau Dr. Peters,
Wanfried a. Werra.

Aelteres
Alleinmädchen

mit guten Kochkennitn.
geſ. Halle, Schmeer
ſtraße 17/18 i. Laden.

Ordentliches

Mädchen

s, für Stallarbeit, welch.
gut melken kann geſ.
Halle, Breiteſtr. 10.

Junges, ehrlich., ſol.
Mädchen

zuverläſſig in jeder

d ſof. od.1. Febr. geſucht. Frau
Dr. Barthel, Lützen,

Bez. Halle.

Jung. Mädchen
in Vandwirtſchaft z.

1. Febr. geſucht.
Oskar Müller, Eſperſtedt a. Kyffh.

Suche z. 1. Febr.
15--16jähriges

Mädchen
für alle vorkommend.
Arbeiten, fleiß. und
ehrlich Bedingung.

Karl Wießner,
Gaſtwirtſchaft und

Kolonialwaren,
Rottelsdorf

(Mansf. Seekreis).

Aelteres

Mädchen
von 20—-30 Jahren,
ehrlich und fleißig,
für Haus u. Garten
zu ſof. od. 1. Febr.
geſucht. Frau Bau-

meiſter Schnatz,
Obernburg a.

Suche zum 15. Febr.
ein ehrliches, fleiß.,
ſolides

Mädchen
für ſämil. Hausarb.
und zum Bedienen
der Gäſte für ein
mittl. Hotel. Offert.
m. Bild u. Gehalts-
anſprüch. erb. unter
A 16080 an die Erp.
d. Zig.
erSauberes kinderlieb.

Mädchen

welches ſchon in
Stellung war, für
Priv.- Haushalt zum
1. Febr. geſ. Alter
17-19 J. Halle, Bey-

ſchlagſtr. 26, I.
Kräftiges

Mädchen
für Gaſt- und etwasLandwirtſchaft zum
1. Febr. geſucht, nicht
unter 18 Jahren.

H. Wenig,
Sennewitz.

Kräft. Mädchen
für Küche und Fütte-
rung von 20 bis 30
Schweinen bei ſehr
gutem S 2eſugt.

P tſche
Rttter Ehrenhain

b. Altenburg.

Friſeuſſe
ſtellt ſofort ein, auch Aelteres, gewandtes,
ſpäter. Thielemann kinderliebes
Damen u. Herreniſt Weißerſete Alleinmädchen

das gut kochen kann,Fernruf 318.
„für Ffew haus

2 erſtklaſſige Perſ.) z. 1. Febr.Friſeuſen Fr. Vieldungen mit
Gehaltsanſpr. u. nur

ab 1. Febr., desgl. guten Zeugn. unter
junger Adreſſenangabe der

Herrenfriſeur früheren Stellen an
Frau Major Kleffel,zu ſofort geſucht. Naumburg (S.),

Max Rutkowſti, Köſener Str. 28
Halle, Ludw. Wuch. SStraße 47. 000000000000

000000000000O Suche zum I. oder
15. Febr. ein älteres,
durchaus zuverläſſig.,
fleißig. u. ſauberes

Mädchen
Ang. mit Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüchen an

Frau Gutsbeſitzer
Brandt, Prieſter bei
Nauendorf, Saalkr
Beſſeres, junges

Mädchen
zum 1. Febr. geſucht.

Halle,
Dorotheenſtr. 1, II.

15 Jahre, ſofort od.
1. Febr. geſucht. Reſt.

zur Weintraube,
Laucha (Unſtr.).

Suche z. 1. Febr.
ein zweites, ordentl.

Hausmädchen

es ſchon gedient
Mögling,
Kl.-Oſter
Eisleben.

Frau H.
Gutsbeſ.,
hauſen b.

Suche für 1. Febr.ehrliches, fleißiges s

Hausmädchen
für kleine Gaſtwirt-
ſchaft angenehme
Stelle. Bild u. Ge-
haltsanſprüche an

Paul Schröter,
Apolda (Thür.),

Kirſchberg.

Suche zum 15. Febr.
nicht zu jung., fleiß.,
ehrliches

Hausmädchen
welch. kachen kann u.
mehrj. gute Zeugniſſe
aus beſſ. Hauſe vorlegen kann. Zeugnis
abſchrift. u. Gehalts
anſprüche erbet. an
Frau Fr. Zſcheile,

Stolberg (Südharz),
Haus Daheim.

Zu ſof. od. 1. Febr.
ſuche ich ein tücht.,
zuverläſſiges

Hausmädchen

(16 od. eineeinf. Stütze. Waſch
frau vorhanden.

Prof. Schwenke,
Waldenburg (Sa.).

Suche zum 1. oder
15. Febr. tüchtiges

Hausmädchen

für alle Arbeiten u.
zur Erlernung der
Kaffeeküche bei gut.
Gehalt,
Konditorei u. Cafés

W. Funcke,
Jlmenau (Thür.).

Suche zu 1. Februar
1928 oder auch früher

ehrliches
Hausmädchen

im Alter von 18 bis
23 Jahren, das auch
etwas kochen kann,
für kinderloſ. Haus-
halt. Frau Rechts
anwalt Dr. Schein,
Weimar, Rothäuſer
Bergweg 16.

Ordentl., ſauberes
Hausmädchen

u. einf. Stütze zum
1. Febr. geſucht.

Frau E. Barck,
Halle,

Ranniſcheſtr. 19.

Suche zu ſofort oder
ſpäter ein tüchtiges,
zuverl. Mädchen als

Hausmädchen

Lohn 60 M. Anfr.
mit Zeugnisabſchrift.
zu richten an

Frau Amtshaupit-
mann von Wirſing

Oelsnitz (Vogtl.).

Küchenmädchen

mit Kochkenntniſſen,
für kleine Gaſtwirt-
ſchaft in Dauerſtellg.
ſofort. geſucht. Bild,
Zeugnisabſchr. u. Ge

haltsanſprüche an
Paul Schröter,

Apolda (Thüringen),
Kirſchberg.

Erholungsheim ſucht
zum 1. Febr. 28 ein
tüchtig., nicht zu jg.
Küchenmädchen

Wernigerode,
Am Eichberg 5b.

Suche zu ſofort od.
ſpäter ein

Dienſtmädchen

in die Landwirtſchaft,
dem an Dauerſtellung
gelegen iſt.

Rob. Schmidt,
Röcken b. Lützen.

Einf. 6tütze
die ſich jeder vork.
Arbeit im Geſchäfts-
haus unter zieht. zum
1. Febr. geſ. Gleiche
Stütze vorh. Off. u.
E K poſtlag. Jena

(Thüringen).

am

z znna Stt nez

i i e t haben das Recht5 e t t DGeſucht zum 1. Febr. Suche ſofort einen Sofort t ein durch- Tüchtiges Fleißiges, ehrliches Far d h
oder ſpäter ver zu. 16—20jährigen aus zuverläſſiges, ſelbſtändiges und Kaffecküche ſucheverläſf. energiſchen Gch i Zimmermädchen Mädchen ich zum 1. ſpät 15nativnalgeſinnten welzer Alleinmädchen das im Servieren u. nicht unt. 20 Jahren Febr. eine erfahr.,

Leuteaufſeher lehrburſchen e e t ſh. hen ahel Set mit guten Kochkenntniſſen in angenehme gut nähen kann, zum nd WVerſteht m „tütze
der ſchon ähnliche bei Tariflohn und Dauerſtellung geſucht. Zuſchriften an Frau ſ. Februar geſucht. Fehr. Keſuht
Stellung innegehabt freier Station. B. Haliczer, Leipzig C. 1, Zeugnisabſchr. m. Ge Caf ſelbſt. und nicht zuhat. Leute brauchen Oberſchweizer Eutritzſcher Straße 45, iii. haltsangabe zu richt. Lied jung. Muß Kenutn.
nis geſtellt zu ver Ernſt Doſt, Stehla, an Fr. Kommerzien- Bahnheoſſtraße 13. im Nähen u. Plätten
den. Lebenslauf und Poſt Coßdorf, Tüchtiges, ſauberes, älteres rat Keidel, Glauzig e s
beglaub. Zeugnisab- Bez. Halle. 2 Anhalt). S iches un aſchfrau vorh.ſchriſten: di Alleinmädchen (Anhalt) Solides, ehrliches Angeb. mit Zeugnis-
rückgeſandt werden, Einen Kräftiges Hausmädchen abſchr. u. Gehaltsf.an Cafés Haaſe,

Bad Sachſa (Südh.).

Geſucht zum 1. Febr.
einf. 6tültze od.

Alleinmädchen
ſolid, kinderlieb, flei-
ßig, gut bürgerl.
kochend, etwas ſelbſt.
arbeitend, muß ſchon
in herrſch. Haushalt
langjährig geweſen
ſein. Zwei Erwachſ.,
1 Kind.

Grubert, Berlin,
Flemmingſtraße 11.

Jn frauenl. Guts
haushalt wird eine
mit allen haus- und
landwirtſch. Arbeiten
vertraute, durchaus
ſelbſtändig arbeitende
evangeliſche

Wirtſchafterin
geſucht. Angeb. mit
Lebenslauf und Ge
haltsanſprüchen an

Rittergut Wall,
Berlingerode, Eichsf.

Einf. Mamſell
mögl. nicht unt. 20 J.
alt, welche Erfahrung
in Milchwirtſchaft hat
u. Kochkenntniſſe be
ſitzt, ſuche z. 1. Febr.

Frau M. Starke,
Rittergut Kayna

bei Zeitz.

Suche zu ſofort eine
junge

Mamſell
mit guten Kochkennt
niſſen.
Frau Anna Schulze,
Hotel Conrad, Barby

(Elbe).

h

Suche für herrſch.
Haush. auf Rittergut
ohne Außenwirtſchaft
für 1. Febr. eine

perf. Köchin
die etwas Hausarb.
übernimmt und in
Wäſchebehandlung be
wandert iſt. Stuben-
u. Hausmädch., ſowie
Waſchfrau vorhanden,
Chauffeur Kutſcher
leiſten Dienerarbeit.
Zeugniſſe, Bild und
Gehaltsanſprüche an

Frau Gottfried
Wunderlich

auf Rittergut Plohn
b. Lengenfeld i. V.,

Aiwarimg
für täglich einige

Stunden geſucht.
Halle, Sevdlitz
ſtraße 24, part.

Für Sonnabend
Aufwartung

geſucht.
alle,

Geſeniusſtr. 5, I I.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

einige Stunden
Vormittag geſ.

Halle,
Lafontaineſtr. 19.

für

Freundl., ehrliches,
jung. Mädchen aus
achtbar. Familie als

Haustochter
in Geſchäftshaushalt
(Dampfbäckerei) ge-
ſucht. Selbige darf
in bürgerl. Küche u.
Ausbeſſ. nicht ganz
nnerfahr. ſein. Mäd-
chen vorhand. Zu-
ſchrift. mit Lichtbild
u. Ang. bish. Tätig-
keit erb. unt. B 5
an die Exp. d. Ztg.

Haustochter
nicht unt. 18 Jahren,
bei Familienanſchluß
im Geſchäftshaush.
geſ. Antritt 1. Febr.
Lichtbild erbeten.
Sonneberg (Thür.),
Poſtfach 164

Pfarrhaus Brauns
dorf ſucht zweite

Haustochter

Kochlehrling

Die Be ugsquittung iſt mit dem
Jnſerat Arhnenten Unſere Bezieher

auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

ln

Stelleggeſhe

Vauunternehmer
(Zimmerer) ſucht für
ſofort oder 1. Febr.
Stellung als

Werkmeiſter oder
Aufſichtsbeamter.

Selbiger iſt in Zeich-
nung, Koſtenanſchlag
und Treppenbau er-
fahren. 4 Jahre ſelb-
ſtändig gearbeitet.
Angebote erbeten unt.
F 25706 an die Exp.
d. Ztg.

Strebſamer junger
Mann 22 J. alt, bis
her als Bureauvor-
ſteher tät. gew., ſucht

ſofort
Stellung

Angeb. unt. D 2098
an die Exp. d. Ztg.

Flötiſt
ſucht muſikal. Anſchl.
(Orcheſter, Quartett
uſw.) in gebildeten
Kreiſen. Ang. erb.
unt. D 2102 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Vächer und
Konditorgeh.

ſucht Stellung, wo
er ſich in letzterem
Fach noch ausbilden
kann.

Helbing,
tockhauſen,

b. Sondershauſen
un uger)

JungerVühergeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Gute Zeugniſſe.

Adolf Clemen
Roßla a. H.,

Halleſche Straße.

Erfahrener u. ſtrebſ.
riſchler

S Meiſter, ſirm i.
au, Möbel, Jnnen-ausbau und Fenſter,

ſow. m. techn. Arb.
vertr., ſucht Stelle.
Ang. u. D 1982 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Kellner, 19 Z. alt,
ſucht zu ſofort

Stellung
Werte Ang. an
Karl Mergner, Halle,
Mansfelder Str. 53

bei Berger.

Wirtſchafts
aſffiſtent

24 J. led., eval., höh.
Schulbildg., aus gut.
Familie, 5 J. Praxis,
mit Ackerwirtſch. und
Viehzucht wohl vertr.,
ſucht auf Grund gut.
Zeugniſſe ſof. Stellg.

Lewald,Ben- Wilmersdorf,

Hildegardſtraße 3

Wirtſchafts
gehilfe

aus guter Familie,
7 Z. Praxis, ſucht
ſofort Stellung. An
gebote erb. unter B
141998 an die Exp.
d. Zig.

Obermelker
28 Jahre alt, verh.,
2 Kinder, national
geſinnt, ſucht, geſt. a.
gute Zenugn., ſofort
Stellung, wenn mög
lich ohne Gehilfen.
Werte Ang. zu richt.
an

Walter Roht, Ober
melker in Roßbach

bei Weißenfels.

Automechaniker
und Chauffeur

19 Jahre alt, ſucht
Stellung.
1 u. 3b vorhand.
gebote erbeten an

Willy Hoffmann,
Belgern a. Elbe,

Gartenſtraße.

An

Junger Mann,
27 Jahre, Schloſſer

Chauffeur, ſucht

Nebenbeſchäftig.
als Wagenpfleg. Off.
unter D 2061 an die
Exp. d. Ztg.

Ig. Schlo ſſer,

22 F -Sch. 2.u. 3b. mit allen an
Kraftfa hrzeugen vor-
kommenden R epara-
turen vertr., bittet
um Arb. i. Repara-
turwerlſt. oder St.

Jung. Mädchen fann
unt. gut. Anleifung
gründl. das Kochen
erlernen. Off. unt.D 2105 an die Exp. an

d. Zig.

als Chauff.
Zuſchriften an

ihne, Plaue, HeRiauſtraße 25.

Führerſch.
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Entlaſtung der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14.

Januar hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 294,7 Mill. auf 2457,3 Mill. M. ver
ringert. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 277.9 Mill. M. aus dem
Verkehr zurückgefloſſen. Der Umlauf an
Reichsbankroten hat ſich am 243,1 Mill.
auf 3927,9 Mill. M., diejenige an Renten-
bankſcheinen um 34,9 auf 645,1 Millionen
Mark verringert. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen
insgeſomt ſind mit 2150,1 Mill. M wie in der
Vorwoche ausgewieſen, im einzelnen Gold mit
1864,0 Mill. M. die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen mit 286,1 Mill M. Die Deckung der
Noten durch Gold allein beſſerte fich von 44,7
Prozent in der Vorwoche auf 47,5 Prozent, die
jenige durch Gold und deckungsfähige r von
51,5 Prozent in der Vorwoche auf 54,7 Prozent.

Die Reichsbahn im Dezember 1927.
Der Güterverkehr der Deutſchen Reichsbahn

im Dezember nahm wie alljährlich ab, jedoch
nicht in dem Umfang wie im Dezember 1926. Die
Zzuckerrübenverarbeitung ging zu Ende, die
Erntetransporte hörten auf, und kälteempfind-
liche Güter konnten nicht befördert werden.
Außerdem wirkte der ſtarke Froſt auch lähmend
auf die Bautätigkeit und auf den Verſand von
Bauſtoffen ein. Dieſe Rückgänge konnten nicht
ausgeglichen werden durch die Transvporte, die
der Reichsbahn durch Behinderung der Schiffahrt
zufielen. Es waren nur 3,81 Mill. Wagen zu
ſtellen gegenüber 4,15 Mill. im November, die
Wagenſtellung hat alſo um 8,32 pCt. abgenom-
men. Sehr lebhaft entwickelte ſich dagegen der
Expreßgutverkehr. Der Perſonenverkehr zeigte
das übliche Bild des letzten Jahresmonats; an
den Werktagen ſchwach, Sonntags eine ſtarke Be
lebung.

Rekordumſätze im Poſtſcheckverkehr.
Ende Dezember 1927 betrug die Zahl der Poſt

ſcheckkonten 922 376 gegen 920 386 im November.
Der Zugang beträgt mithin 1990. Jm Dezember
erfolgten 39 519 000 Gutſchriften über 64 482,9
Mill. RM. und 23 104 000 Laſtſchriften über
6416,2 Mill. RM., ſo daß der Umſatz 62 623 000
Buchungen über 12 899,1 Mill. RM. betragen
hat. Bargeldlos ſind hiervon 10 217,8 Mill. RM.
beglichen. Das durchſchnittliche Guthaben auf
den Poſtſcheckkonten belief ſich Ende Dezember auf
612 Mill. RM. Jm Ueberweiſungsverkehr mit
dem Auslande ſind 11 Mill. RM. umgeſetzt.

J. P. Bemberg A.G.
Günſtiger Abſchluß. Kunſtſeideabſatz von 17

auf 41,5 M I. M. geſtiegen.
Das letzte Geſchäftsjahr war für die Geſell

ſchaſt ſehr erfolgreich, ſo daß eine Verdoppelung
der Dividende möglich wäre. Der Aufſichtsrat
ſchlägt, wie bekannt aber lediglich eine Divi
dende von 14 (8) Prozen: vor. Der Brutto
gewinn iſt von 6,83 auf 11,07 Mill. M. geſtiegen.
Handlungsunkoſten erjorderten 3,96 (2,65) Mill.
Mark, Sterern ſind auf 1,14 (0,89) und Zinſen
auf 0,60 (0,21] Mi M geſtiegen. Für Ab-
ſchreibungen werden 2,38 (1,68) Mill. M. abge
ſetzt, ſo daß ſich einſchließlich Gewinnvortrag aus
dem Vorjahre ein gegen den letzten Geſchäfts
abſchluß verdoppelter Reingewinn er-
gibt, nömlich 3,12 Mill. M. gegen 1,58 Mill. M.
Der Umſatz der Abteilung Kunſtſeide ſtieg bei
gleichbleibenden Verkaufspreiſen von 17 Mill. M.
im Geſchäftsjahre 1925/26 auf 41,5 Mill. M. im
Geſchäftsjahre 1926/27. Die im Ausland zur
Herſtellung von Bembergſeide gegründeten Unter
nehmungen machen gute Fortſchritte.

Mitte' deutſche Stahlwerke.
Wie wir erfahren, wird in der Bilanzſitzung

für das abgelaufene erſte Geſchäftsjahr voraus-
ſichtlich eine Dividende vons oder7Pro-
zent in Vorſchlag gebracht werden. Nach unſeren
Jnformationen ergibt ſich en Rohgewinn von
etw 9 Mill. M., orn dem für Steuern, ſoziale Ab-

—S=S—

Berliner Börsenkurse
vom 18. Januar.

Die Notſerungen für Akten und Anlelhen verstehen sleh in
„Relohsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papiermark lautende

„Relchsmark für 100 ReſchesmarkAktien und Anleihen in
(gekennzeſchnet durch hlater der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktlen
18. 1. Berl. Handelsges. 260.,00

6Dt Qiaam. 7 F do. tiyp.-Bank 228,00
xi. do. t. 35
Dt.Reichsanl. 27 97,50
Dtseh. abiösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr. 32,40

do. aussechliebl.

on 5082.10

Darmst. Nat. B. 235, 00
Deutsche Bank 163,60
5isk. Command. 188,00

82,40 Dresdner Bank 157,00
i I prerein 1433

Auslosungsr. 186,12 18,62 Selchs bauo Lohutsg Am 7,95 6,10 Sachsieche Bank 90 vo

A. D. Cred. Anst. 144, 75 147,

Com.- u. Privatb. 173,00 c

180,00

Eisenbahnaktlen Industrieaktien
A. O. f. Verkehrsw 177,00 134,12 77,00 7
Brschw. L.-Eis. AkkumulatorenDt. Eisenb. Betr.
Elektr. hlochbahn
Halb.-Blb. A. G. 68
Halle-hiettst.
Niederlaus. b. 31,75
Schantungbahn 7,30-
Zschipk -Finst. 229,00

sohititanrtsaktien
Hamb Pachetf. 145.62 147,00
jiamb. -Südam. 208,00
Hansa, Dampisch. 208.50 211.00
Neptun Bremen 140,00 140,50
Nordaotsch. Lloyd 149,75 161,12 Augsb. Nbg. Mkb.

Ver. Elbschitfahrt 76,00 76,50 gachm. taw.
p. I.Brauerelak ten t w. 201.80Engelharät 205,00 206,00 25

ovwenbrauerei 275,00 275, e0
hulth. Patzenh. 297.50 3968,75

rauh. Nürnbrg. 162.90 185,00
Leipz. B. Riebeck 150,00 1652, 60

Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderwerk

7,62 Allg. Elektr. Ges.
230.,00 do. do. Vrr.Alsen Portl.Zem 32

Ammendf. Papier
Anh. Lohn. ges
do. do. Vz.- A. 35

Aniterwerke A. f. 12
53,00Annabg. Steingut s 60

67.50

18600

do.o. Karlr. Ind, 789,00
do. AMasch. F. 121.,62

gaben, Handlungsun koſten uſw etwa 2. Mill. M.
beanſprucht werden, während rund 324 Mill. M.
zur Zahlung einer Dividende verwandt werden
dürften.

Kapitalienerhöhung von
Ludwig Loewe Co.

Der Aufſichtsrat der Ludwig Loewe Co.
A.-G., beſchloß die Ausgabe einer 7prozen-
tigen Obligationsanleihe in Höhe
von nominal 5 Mill. RM. Ferner wurde be-
ſchloſſen, einer auf den 8. Februar einzuberufen-
den außerordentlichen Generalverſammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals von 15
Mill. RM. auf 20 Mill. RM. vorzuſchlagen. Von
den neuen Aktien, die ab 1. Januar d. J. divi
dendeberechtigt ſind, ſollen 3 Mill. RM. den alten
Aktionären im Verhältnis 5:1 zu 150
Prozent zum Bezuge en werden. Für
das abgelaufene eſchäftsjahr wird vor
ausſichtlich eine Dividende von wieder
10 Prozent zur Verteilung gelangen.

Maſchinenfabrik vorm. Wagner Co. A.G. in
Köthen.

Jn der Generalverſammlung war ein Kapital
von 1 419 300 M. vertreten. Der dividendenloſe
Abſchluß wurde einſtimmig genehmigt und an
Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Der
Verluſt von 569877 M wird durch Heran-
ziehung des Reſervefonds von 500 000 M. und des
vorjährigen Gewinnvorirages gedeckt; reſtliche
1048 M. kommen auf neue Rechnung. Der Vor-
ſitzende führte aus daß der ungünſtige Verlauf
des Geſchäftsfjahres auf der notwendigen Ueber
leitung von der Reparatur von Lokomotiven zum
eigentlichen Produktionsgebiet der Geſellſchaft,
dem Bau von Papiermaſchinn, zu erklären ſei.
Jn den letzten Monaten habe ſich das Geſchäft be
trächtlich gebeſſert.

Jm Zuſammenhang mit dem Uebergang der
Aktienmajoritä. auf den Michael-Konzern
legten verſchiedene Herren des Aufſſichtsrates
ihren Poſten nieder. Neu in den Aufſichtsrat
wurden gewählt Direktor Max Gotein (VBerlin),
Fabrikbeſitzer Oswald Luhrs (Köthen), Bankier
Kurt Haaſe (Berlin), Rechtsanwalt Dr. Hans
Zapos (Berlin) und Direktor Schleſinger (Ber-
in).

Generalverſammlungen.
20. Januar:

Darlehnsbank AG i. L., Berlin. Ord. in
Berlin, 17 Uhr Dorotheenſtraße 29.

Braunkohlen-Jnduſtrie A -G. Zukunft, Weis
weiler. Außerord. in Berlin, 12 Uhr, Matthäi-
kirchſtraße 31 a

21 Januar.
Siegersdorfer Werke vorm Fried. Hoffmann

A.-G., Siegersdorf Ord in erlin, 11 Uhr.
Hotel „Der Kaiſerhof“

Phänomenwerke Guſtav Hiller A.-G., Zittau.
Ord. in Dresden

Große Kaſſeler Straßenbahn-A.-G., Kaſſel.
Ord. in Kaſſel.

J P. Bemberg A.-G., Barmen. Ord. in
Barmen.

Vereinigte Stralſunder Spielkarten-Fabriken
A.-G., Stralſund. Ord. in Stralſund.

Stock Motorpflug A.-G., Berlin. Ord. in Ber-
lin, 12 Uhr, Hoiel „Der Kaiſerhof“.

79. Januar 1928

Zucker.
Mitgeteilt von der Fa. Herm. Krauſe, Hamburg.

Während der Zuckerabſatz an Konſum-
verſorger in Deutſchland in den letzten acht
Tagen noch einigermaßen befriedigen konnte,
iſt das Geſchäft im Export und an den Termin-
märkten weiter ſchleppend geblieben, und dieſe
Stille war geeignet, allmählich eine Stimmung
hervorzurufen, in der Beſtände und Produk-
tionen durch ein Vergrößerungs- und der vor
ausſichtliche Verbrauch durch ein Verkleine-
rungsglas angeſehen werden. Da die offizielle
Erklärung des Präſidenten Machado hinſicht-
lich der Begrenzung der jetzt beginnenden Exnte
noch immer ausſteht man erwartet ſie nun
in der nächſten Woche ſo halten ſich viele
Marktbeobachter an eine aus privater Quelle
ſtammende, angeblich geplante Verteilung der
kubaniſchen Erzeugung derart, daß bei einem
Anfangsvorrat von rund 4 und einer Ernte
von 4 Mill. To. die Exporte nach den Ver-
einigten Staaten auf 3 300 000, die Ausfuhren
nach anderen Gebieten auf 400 000 To. be
ſchränkt werden und eine Reſerve bleibt von
weiteren 400 000 To., über die erſt verfügt wer
den ſoll, wenn ſich ſpäter für ſie Abſatzmöglich-
keiten ergeben. Dieſe gekünſtelte Verteilung
muß zu der Vorſtellung führen, als ob die
Kubaner hinſichtlich dieſer letzteren 400 000 To.
einſtweilen nicht recht wüßten, wo ſie damit
bleiben ſollen, oder damit wieder Dumping
treiben müßten. Tatſächlich haben e im vori-
gen Jahre bei einer Ernte von 428 Mill. To.
4 untergebracht, und daß ſie dieſes Jahr das
gleiche Quantum eher leichter als ſchwerer ver
kaufen werden, dafür ſpricht die Wahrſchein-
lichkeit, daß der amerikaniſche Verbrauch, nach
dem er 1927 ziemlich ſtark auf die unſichtbaren
Vorräte zurückgegriffen und 300 000 To. weni-
ge Sichtbare abſorbiert hat als 1926, im laufen
den Jahre mindeſtens einen normalen Zuwachs
von 3 bis 4 Prozent erfahren wird, vielleicht
auch mehr. Es rächt ſich jetzt, daß Präſident
Machado mit ſeiner endgültigen Entſcheidung
ſolange zögert.

Amtliche Deviſenkurſe vom 18 Jauuar 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.193 4.201 1 Pfund Sterl 20.445 20.485

100 holl. Guld. 169.14 169.48 100 italien. Lire 22. 185 22.226
100franz. Frks 16.485 16.525 100ſpan. Peſet. 71.55 71.69
100ſchweiz. Fr. 80.775 80.935 1 argentin. Peſo 1.791 1.7965
100 Belga 58.44 68.56 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.428 12.448 Markka 10.558 10.578
100 ſchwed. Kr. 112.68 112.90 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.54 111.76 1 japan. Ven 1.963 1.967
100 dän. Kron. 112.33 112.55 1 braſil. Milrs. 0.505 0.507
100 öſtr. Schill. 59.08 59.20 100 fugoſl. Dinar7.385 7.399
100 ung. Pengö 73.30 73.44 100 portug. Esc. 20.48 20.52

Metallpreiſe in Berlin vom 18. Januar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolyttupfer-Notiz).
Llektrolyttkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 9,85--1, 00FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79,50

Vorkurse der Berliner Börse vom 19. Januar
Bergmann l. 181,87
Bin.-Karler. nd 79,12
Berl. Masch.

e eumer Guß
Buderus 100,75
Buch Waggon
Charl. Waeser 127,00

131.50

117,50
87,50174.50

108,00

2559 Klee 145.,50Allg. O. Croditt
B. el. Vette
Bach kür Braun
B armes Bagkv, 149,00
Bayr tiyp Bank
G0. Vereioadank
ber. Haodels
Cammerzdank
Darmtadt dank

Diahcntoges,.
8 an

Mieteld Crecut 218,50
Oueterv. Credit

chudeah

Feldmühle

acketha

Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr.
Dié. Luxemburg
Dt. Erdöl

Madelwerke 93,00
D. Kaliwerke 7D. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nodel 7
El. Lied Krad
El. Lieferung
Essen Stell.
Fahlderg-Lid

Hohenlohe

Krauß G
Lahmeyer

Farbenindustrie
Pap.

felten-Gullie
Gelsenk Berg.
Ges, el. Untern.
h

Hdg. El. Werke

t Nationale Auto
tlirsch Kupfer m
Hoesch Stal

Kali Acchersl.
Karler. Mased.
Klöcknerwerke
KGöln-Neuessen
Gebr. Körting 868,25

Kütgerawerke
Sachsenwerk
Saladetturtb

Laurehütte
Linie Hoffmann e
Ludwig Loewe
C. Lore
Mannesmann
Manskeld Bg.
Metalldank
Motor Deute

s 8

e e 81
S B337

8 S J
s

66,09 40. r
Schneider, tlugo
Schud. -Sairer
Schuckert El.

S
Nordd. Wolle
Odertwdart
Oberechl. Koks Siegen- Solingen
Orenstein 13 0 Siemens-Halske
Ostwerke 350.55 Stettin Vulkan

Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhbardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst,
Ver. Schuhfabr,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.

Westeregeln
Zell Waldhot

a S

b. Wett. Eledctr,
do. Spreng
Rhenania
hkiedeck Montano

Freunölicher.
Berlin, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute zurückhaltend, aber
freundlicher.

Berliner Produktenfrühmarkt vom. 19. Jan.
Weizen: März 266, Mai 273, Juli 276; Roggen
März 258,75, Mai 265. Hafer gut 238--248, mittel
227-—237, Sommergerſte gute 244—-260, Futter-
weizen 220—240, Wicken 265-—275, Futtererbſen
259-—269, Taubenerbſen 365——375, Roggenkleie
154——160, Weizenkleie 152—-160, Torfmelaſſe 118
bis 120, gelber Platamais 216--222, kleiner Mais
225—232.

nalliscue Aörse vom 19. Januar
In Reſchsmark-Prozenten.

heute Vortag e rAllg. D. Credg 145 G 147 o Glauz. Zuck. 3all Bankv. 142 a 143 b Halle Malz 145 G 145 G
Gew. ulldlsb 833 93 0] Halle Hettst. 65 0 62,5 Grenderedlt d 94 G 94 G HalleMasch. 165 G 170 G
Zörd. Baniwl 93,50 93,5 G do. Röhren 7466 74 bKrügersnall 40 G 45 G Hiäbr. Muhi 576 686
ansteld 1180 121 o Moritz ahr 20 0 20 G

Prehl. Brak 215 0 215 G Gb. jentzsch 73 G 75 B
Rliedeck Mo. 152 B. 1656 G Ksb Schmied 105 G 105
Wersch WVbtf 173 G 180 Körbisdort? S SSruckd. N. 6000 6300 G Kytfth. Hütte 720 74 G
Ammend. Pp 2230 2270 G. Lindner 46,75b0 47.25 G
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 70 0 70 GCönn. Malz 11501 1150] Stm. Alsleb 820 92,5 GSllend. Katt. 86 G 89bVester 63 b 63 eb G
Eis. Brünner 25b Gr 25eb G Vegelin H. 1230 1240
Engelhardt 205 G 210 ZeſtzMasch. 165 G 170 GZimmerm. 176 17 G Zuckertalle e 79 G

Die halliſche Börſe vom Donnerstag war ſehr
ſtill und brachte minimale Umſätze. Die Kurſe
waren meiſt rückläufig. Nur Halle-5Hett-
ſtedter- Eiſenbahn waren gebeſſert. Jnter
eſſe zeigte ſich auch für Veſter und Halle
Röhren, die zum alten Kurſe umgingen. Gott
fried Lindner lagen wieder ſchwach. Auch
Textilwerte waren niedriger angeboten. Montan
werte verloren bis zu 5 Prozent, Banken bis zu
2 Prozent.

Berliner Produktenbörſe vom 18. Januar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk 233 236 Viktorigerbſen 51,00-57,00
Roggen märk 234-237 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220--269 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte Peluſchken 20,00--21,Hafer märkiſcher 200--211 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais, loko Berlin 213--215 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14.75

100 Kilogr. 30,00--34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16.,10
Roggenmeh Seradella 21,00 25,00

100 Kilogr. 31,00--38,76 Rapskuchen 19,90 20,10
Weizenkleie 5,00 Leinkuchen 22., 10--22.40
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schro 21,30--21,60
Leinſaat Kartoffelflocken 23,30-23,60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Januar.
Auftrieb: 1403 Rinder, darunter 274 Ochſen, 361 Bullen,
768 Kühe und Färſen, ferner 2507 Kälber. 3248 Schafe,
13 982 Schweine, 1282 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 52--55, 3. Klaſſe 46--49, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 54-55, 2. 50-52, 3. 47--49, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 44--45, 2. 31--40, 3. 24--28, 4. 18--22

ärſen: 1. 54-56, 2. 47--52, 3. 40--45. Freſſer: 36--46.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 78--87, 3. 60--75, 4. 45--57.

1. Kl. 57--62, 2. 48--54, 3. 40--45, 4. 25--365.
Schweine: 1. Kl. 2. 58--60, 3. Kl. 56-659, 4. 55-86,
5. 51-53, 6. Sauen 51--53. Marktverlauf: Bei Rindern
langſam, bei Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen
ziemlich glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Januar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Januar

Februar rz Tendenz: Still.
Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Außig 18Dresden 18.
Torgau 18 -1,94Wittenberg 18
Roßlau 18
Aken 18. --2.40 10Barby 18 2,53Magdeburg 18. -1,90
Tanger

s

Brandenburg
Oberpegel 1.7 --2,26 02
Unterpegel 17. -1,63
thenow Wittenberge 18.Oberpegel 17. -1,69 0o14 Lenzen I16.

Unterpegel 17. -1,24 01 Dömitz 18. -2,29Havelberg 17. --2,97 01 Darchau l17. -2,09

münde 18.

185183 88

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab, 11,00
do. Ton- u. Stz. 150,75
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Doenmitzesch Ton

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl.
Braunschw. Jute
Brauusch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

79,00
181,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.

Eisenmatthes
Elektra Dresden 191,50
El. Licht u. Kraft 218,50
Eschw. Bergw
do. Rating. Mat. S

Essen. Steinkohl.

Calmon Asbest
Capito KleinCaroline Braunk. 203, 00
Carton. Loschw. 114,25
Charl. Wasserw. 125,00
Chem. F. Buckau

em. F Grünau 99,c v. Heyden 128,50 Excelsior Fahrr.

do. Mi Faber BleistiftFahlb. Saccharin 135,75
FalkensteinCGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier 206,00
Felt. Guilleaume 122,00
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck. 134,75
Freund Masch. 35,25
Friedrichsh. Kali 160,00
Friedrichshütte 180,00
R. Frister Co. 11.25

0,25
137,50
118,50

72,00
145.,25

Cont, Caoutch 116,87
Corona Fahrr. 70,00
Cröllwitz Papier 49,25

Daimler Motoren 96,00 89,00Demmer, Gebr. 115,00 117.00
Diech. Ati. Teigr. 104,00 106, 00

do. Asphalt S40, Bach 1200 180
d j 240 Conti Gas

Gaggenau 40, 00Gebharat e Co. 133.00
Gebhardt& König 72,00

Genthin Zucker e n 6
jaPortic.eleſct. Vnt, 272,60 276,0

Gildemeister 00,00
Gladbach Wolle 15,50
Glauzigerzucker 99,00

30,26 Glockenstahlw. 38,00
116,50 Gebr. Goedhardt 30.,25

do.
do. abeldo. Linol. VUntrn 244.00
do. Linoleumw.

Maschinen 50
do, Post-u. Eis, 30,25
do. Schachtbau 12,50
do. Spiegelglas 79,00

253,00 253,00

55,75 56,00

Doering&Lehrm. 30,00 30,00
Düren Metallw. 209,67 212,00

Eisenb.-Verk.-M. 138,00 1368,00

216,00 216,00

Etzoldu. Kießling 80,00 63,50

Fröbeln Zucker 9 „00 86,75

LeonhardBraunk.Hallesche Masch. 165,00 zu 270 c
148,25 eopoldsgruLi J Eismasch.Hamburg. Elektr 146,75

Hammersenu. Co. 146,00
Hannov. Masch. 65,50
Harburg. Eisen 124,25
tlarb. Gummi c
tiarkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 189,00
Hartmannhasch. 22,62
Hedwigshütte 12,50
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühten 86,00

do. Holzind.
tlilgers Verzk. 90,75
Hilſewerke 27,50
Hilpert Masch. 91,25

irsch Kupfer 113,50
irschb, Leder 117,75

Hoesch Stahlw. 143,25
tiofmann Stärke 77,00
Hohenlohewerke 17,50
Hotelbetriebsges. 185,00
HubertusBraunk. 140,00 142,50
HumboldtMasch. 37,00 36,00
Humboldt Mühle
ſlse Bergbau 226, 50
Industriebau 148.,00
Max Jüdel Co. 146,00
Jülich Zucker
Kahla Porzellan 12,00
Kaiser-Kell. A G 78,00
Kaliw. Ascherslb. 159,25 175, 00
Kalker Masch. 34,75
Karlsruh. Masch. 17,00
Klöckner-Konz. 123,25
Köln-Neuess, B. 143,50 147,75

Köln. Gas s

Lingel Schuhfbr. 73,67 76,25
Lingner-Werke 115,00
L. Loewe Co. 267,75
L. Lorenz A.-G. 110,50 110,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 107,00
Lüneb. Wachsbl. 90,00 94,00
Magdeb. Gas e

do. Berdo. Mauer 121,00
Mannesmannröh, 150,26
Mansfeld A.-G. 116,50
Maschfb. Buckau 161,25

Kappel 80,00
Mech. Web., Lind 224,00 237,50
Motoren Deutz 66,00

Dariniederlaus. Kohl.Nordd. Woiltam, i6ſ,00 163,25

Oberb. Ueberl. Z. 103,00
Obsch.-Eisb.-Bd. 683,00 63,00

Kokswerke 93,37
do. do, Genuß 75,00

Odenw. Hartst. l
Oeking. Stahl 38,00
Orenst. Koppel 130.50
Ostwerke 346,50 348,00
Phönix Bergbau 23.25do. Bee 122.75
Jul. Pintsch 186,75
Pittler ePlauen Gardinen 1 142,75

Gelsenkirch. Berg 37,00 140,00

Gebr. Korting 38,25 91,60
S tings Elekt.

100., c
166,00
10c Laurahütte
88,50Leipa. Immobil.
130,00 Leipz. Landkraft 90.2580,00 Tu. Goldechmiat 10,12 115,20

00 Plauen SpitzenS giher- i
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr. 105,25 106, 75

do.

27.75 „00Körbisdorf Zuck. 108,00 106, g0

115,00 117.00
häüserhütte 72,00 74,00

Lahmeyer a Co. 167,00 171,00 Rathgeb. Wagg. 80,00
765,50 77,50 Rauchw. Waſter 90,25

128,25 126.00 Ravensb. Spinn. e p
90.50 Reichelt Metall 69,75 69,25

Leipa. Pianogim, 131,76 134,00 Beisholz Papigg 251,50 1,00

David Richter
A. Riebech

Fort Zucker 19,50
Rütgersw. A. G. 91,12 94,50
Sachseswerk
SächsCartonn. M. 22,75 2

Salzdetfurth 241,25
Sangerh. Masch. 128,00
Sarotti-Schokol. 162, o0
Sauerbrey
Saxonia-Zement 143,50
Scheidemandel 25,12
Schneider, Hugo 114,00
Schomburgsöhn. SSchönebeck Met. 67.00
Schubert &Salzer 338,00
Schuckert Co. 161,62
Siegen-Solinger 46,60 50,00
Siemens OGlasind., 148,00
den &Halske
Sonderm. Stier 97,00
Spinn.
Sprengst. Carbon 19.00
Sadtberg. Hitt. 22.,50
Stalturt. Chem.
Stock Co. l 74,75
Stöhr Kammgarn 163,12
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink 210,00 215,50
Strals. Spielkartes 876,00 280, 00

Keiß S Martin 69,50hein Braun 235.75
Khein. Chamotte 64,00 67,00

do. Elektrizität 120,00 S
do. Maschinen 23,50 2
do. Spiegelgl. 175,25

Rheinstahl e 169, 75 176,00
Rh. Wstt. Kalkw 136,
do. do. Sprgset. 102,00

200,00

C. Tack 112.50
Tafelglas
e Berliner

erra Samenzu,Teutonia Misb. 180, 180
Thür. Bleiweißſhb.do. EI. u. Gas 14832

Gas Leipzig.104,00 Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöha 10,75
Ver. Glanzstoft. 570,00
e Gothaniawerk e 7„HarzerPortl. C 126,50
do. Jutesp. Lit. B 125, 00

do. Laus. Glas 124,00
do. Mark. Tuch 70,00
do. Port.-Zem.

Scuimischow 236,00

V. Schuhfßern W. 81, o
do. Smyrna- T. 180,00
do. St.Zyp& W.

Ver. Thür. Meta 57,00
Vogel l 93,00Vogtl. Maschinen 79,00
Vogtl. Tull 990,00
Voſks Aelt. Porz. 86,00
Vorwhl. Portl.-Z 165,00 186, 00
Wandererwerke 214,00
Warstein Grub. 133,50
Wegelin Hübn. 123.25
Wenderoth
Wsch.-Weißenft.
W'esteregeln Alk.
Wissner Aetall
Cieeer ran

b ittkop Tiefb.
e
otan- Werk 7Wrede Malz 132.00Wunderieh aco do

Zeitzer Masch. 166, 00
Zellstoßt-Verein. 150,00

do. Waldhof 251,00
Zuck. Rastentg 52,75

cheweyn 121.75

23,25

sGußstDöhl. 135,00
aline Salzung. 144,00

Maseh. 58,00

inner A. G. 27.00 77,00

Renner.

64,50



Benanntmaqhnng Auswärt. Theater. 7 8 ze 7 C 7der en nnimachnse.. nrt eLichtspiel-Palast, Sonne VUnion- Theater
achtung der Jagd n dem gemein chaftlichen Jagd Freitag, 20 Uhr. Leitung: A. Dechant. Leitung A. Dechant.e Se meinde e Mitte t oder Die gelb. Ab Freitag, den 20. Januar 1928 Freitag bis Montag

V Nachmittags 2 Uhr in preen Ein WildweſtFilm von gewalitiger Srannungr ſeſtgeſetzt. e d ſpiel ber Parri hurru biete aus den Tagen des Goldfiebers
sdorf, den 9. Januar 1928. Neues Theater in Leipzig. Zwei Filmlieolinge und ein rfolg in dem großen

Der d hever- Freitag, 19,30 Ühr: Gottfried Keller-Film
Seidler. „Satuala.“ SAltes Theater in Leipzig.

J Freitaa, 20 Uhr:Jagdverpachtung. e
perettenhaus in Leipzig.

n ehe ugeg

Die Jragödie
einer Frau!

Das ergreifende Drama einer
Liebesheirat

In weiteren Haup rollen Vivian
Gibſon, Os ar Homolka, Albert
Steinbrück, Hermine Herber.

Preſſe: Hier wird dem Publikumein Film de fus ungeben hat, unerſchöpfli n
Schönheit u tiefem Erleben. c e h

Die ſonnige Lee Parry und Harry Liedtke ſchlagen ihr Publi-kum i ihren Bann, ohne es wieder los zu laſſen und fordern 8 Abte Wlbilums d geeſgroßen nes

öbezirk der Gemeinde Reipiſch iſt auf Montag, v rCanhoſtr o.
6. Februar 1928, nachmittags 2 Uhr öchauſpielhaus in Leipzig.im Gaſthaus Reipiſch ſeſtgeſeßt. Freitag, 20 Uhr:

Reipiſch, den 18. Januar 1928. J „Dovel-Calais.“
Der Jagdvorſteher. Lichtſpiele in Halle:

C T. am Riebeckplatz.

J h Möh h i nern Himmels-e C er 6 aus C. Z. Ulrichſtraße.
Rätſel einer Nacht.Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden) Sqauburg, Gr. Steinſtraße

offeriert ganze Ausstattungen, e SpielerinUfa, Leipziger Straße.
wie Einzelmöbel preiswert r manche Träne der Freude und Rührung.Boamte erhalten Zahl werietehterung Kéner Som Außerdem: Snouk, der Eisbärjäger Außerdek mr u ten.

zu Kossapreison. ſa, Alte Promenade. Sitten und Gebräuche der Estimo Satan in Seide!
Regine. Anfang 5 und 8 Uhr Sonntag 3 Uhr (Arme Pratermizzi)

Sonntag 2 Uhr: Große Jugendvorſtellung. Anfang 6 und 83 Uhr Sonntag 4 Uhr.IIIIIIIIIIIkugre T
Tel. 27 Windberg s Tel. 27

Vom 20. Januar ab findet mein diesjähriger Kammer VII

Empfehle mein reichhaltiges Lager in t A c t Ab Donnerstag:Westfälischen nven r USV O I Das Ereignis dieſer Woche!
e e enj er mit ungeduldiger Spannung er-Schlesischen s wartete ndianiſche Großfilmla Gas-Koks in Haus- und Küchengeräten,in allen Brechungen und vorzüglicher Glas unci Porzellan 0375 an In à

Qualität S zu bedeutend herabgesetzten Preisen statt. e z hl h 9 7 eLuckenauer u, Geiseltal- S 2 als Cier, an hiſtoriſcher Stätte 277 e ſiBraunkohſenbrikett Zehn Prozent Rabatt W eine le geren Wiedergabe 7
Langenbrahm-Anthracit gewähre ich auf alle nicht im Preise herabgesetzten c e er e ren h

Jede Menge frei Haus zu den billigsten Waren, außer einiger Markenfabrikate. l Anſiedler in Amerikas Urwäldern die n
Tagespreisen S Rothäute unter blutigen Opfern aus gihren Jagdgefilden vertrieben. Die gr. 8Stämme d. Huronen u. Delawaren lagen bS 4 U S ppe a c in ſtändiger Fehde m. d. Bleichgeſichtern. aSee Unſer Film d wene Gotihardtstraße 39. i ſal d. Pelzjägers Ton Hutters u. ſeinen Bo r r u C a F e e r narctsrece beiden Töchtern, der ſich d. Rattenſchloß de

h. e im Evi-See gebaut hatte. deG e e e e Grauſig ſchöne Schluchten, undurch- ſodringlicher Urwald, herrliche Wald und. by
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Die geſtohlene Broſche im Schaufenſter
wiedergejunden.

Auf eigentümliche Weiſe wurde in Berlin ein
vor zwei Jahren verübter Hausdiebſtahl aufgeklärt.
Eine Schneider n Eliſe Sch., die bei vielen
Familien arbeitete war eines Tages auch bei
einer Frau in der Kneſebechſtraße beſchäftigt.
Gleich darauf wurde hier ein Diebſtahl entdeckt.
Geſtohlen war eine Broſche im Werte von 2000
Mark, ein Pelz und mehrere Meter Stoff. Der
Verdacht fiel auf die Hausſchneiderin, weil ſie
eine Zeitlang allein in der Wohnung geweſen
war. Sie leugnete aber, und es war 5 nichts
beſtimmt nachzuweiſen. Das geſtohlene Gut blieb
verſchwunden.

Geſtern gingen nun Kriminalbeamte durch die
Friedrichſtraße, ausgerüſtet mit dem Verzeichnisder geſtohlenen Juwelen. das ſie ſich vor Antritt

ihres Ganges noch einma! angeſehen hatten. Da
erblickten ſie zu ihrer Ueberraſchung im Schau-
fenſter eines Juweliergeſchäftes die friſch aufge-
putzte Broſche avs der Kneſebeckſtraße. Sie be-
ſchlagnohmten ſie ſofor- Der Geſchäftsinhaber
hatte ſie von einem anderen Juwelier und dieſer
von einem unbekannten Manne erworben. Die
Schneiderin wurde jetzt wieder zur Rede geſtellt,
und als man ihr die. Broſche vorlegte, gab ſie auch
zu, ſie geſtohlen zu haben.

Eva und die 18 000 Mark.
Nach Unterſchlagung von 18000 Mark iſt

aus Potsdam die Buchhalterin Eva Cheva-
lier geflüchtet, die dort ſeit Jahren beim Pots-
damer Beamtenverein tätig war. Von den ver
untreuten Geldern hat ſie 8000 Mark einer
Freundin in Potsdam geſchenkt. Wie die Er-
mittlungen ergaben, reichen die Unterſchlagun-
gen bis in das Jahr 1926 zurück. Die Täterin
hatte die Dreiſtigkeit beſeſſen, dem Gericht eine
genaue Aufſtellung der unterſchlagenen Poſten
zu geben, auf Grund derer die Veruntreuungen
ans Tageslicht kamen. Die Polizei hat noch
keine Spur.

Familientragödie in Schöneberg.
Eine erſchütternde Familientragödie ſpielte

ſich am Dienstag in Berlin-Schöneberg ab.
Dort wurde in den ſpäten Nachmittagsſtunden
auf dem Treppenflur ein ſtarker Gasgeruch
wahrgenommen. Auf wiederholtes Klopfen
wurde die Wohnungstür der Lokomotivführer-
Famjlie Bartel nicht geöffnet. Die Bewohner
benachrichtigten die Revierpolizei, deren Be
amte gewaltſam in die Wohnnug eindrangen.
Hier fanden ſie die 30jährige Ehefrau Jda
Bartel, deren 13jährige Tochter Gertrud und
den ſiebenjährigen Sohn Heinz regungslos auf
dem Boden liegend auf. Die Feuerwehr nahm
ſofort Wiederbelebungsverſuche vor, die aber
bei allen drei Perſonen ohne Erfolg waren.
Die Leichen wurden von der Polizei beſchlag-
nahmt und nach dem Schauhauſe gebracht.

Von maskierten Räubern überfallen.

Nachts wurde in der Nähe von Dahms-
dorf-Müncheberg ein verwegener Raub-
überfall ausgeführt.

Gegen 2 Uhr drangen drei maskierte Män-
ner in das Grundſtück des Müllers- Knina ein.
Es handelt ſich um eine Mühle, die abſeits vom
Bahnhof Dahmsdorf-Müncheberg liegt und
ſchon ſeit einiger Zeit ſtillſteht. Das Haus wird

von zwei alleinſtehenden Frauen bewohnk.
Einer der drei Räuber hielt mit ſeiner Piſtole
die beiden Frauen in Schach, während die
anderen beiden eiligſt alle Behältniſſe in der
Wohnung erbrachen und alles, was ſie des Mit-
nehmens für wert hielten, an ſich nahmen.
Dann traten zwei Räuber ſchnell die Flucht an,
während der dritte den beiden Frauen erklärte,
daß er bei ihrem geringſten Verſuch, die Polizei
zu alarmieren, zurückkehren und

ſie niederſchießen würde.

Infolgedeſſen wagten es die Ueberfallenen erſt
nach geraumer Zeit, das Landjägeramt von
dem Ueberfall zu benachrichtigen. Die von
Landjägermeiſter Schulz und einigen anderen
Beamten ſofort aufgenommene Verfolgung der
Räuber blieb ergebnislos.

Es ſcheint ſich um Männer zu handeln, die
mit den Oertlichkeiten genau vertraut waren
und den Ueberfall ſeit langer Zeit vorbereitet
hatten. Was geſtohlen worden iſt, konnte bis
e noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Berliner
Polizei entſandte den Kriminalkommiſſar
Liſſigkeit und mehrere Beamte des Raubdezer-
nats mit Autos an den Tatort.

Trauerfeier in Völklingen
Für die bei der Hochofenexploſion ver-

unglückten neun Hüttenarbeiter fand eine
Trauerfeier im großen Schlafhauſe der Röch
lingſchen Eiſen- und Stahlwerke ſtatt. Die
Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen vollzog die
Einſegnung der Toten, worauf die gemeinſame
Beſtattung vorgenommen wurde. Als erſte
Hilfe ſtellten für die Opfer Kommerzienrat
Röchling 50 000 Frank und die Gemeinde
Völklingen 30 000 Frank zur Verfügung.

Hochwaſſer in Schleſien.
Jm Stromgebiet der Oder oberhalb Bres-

laus und der Glatzer Neiße haben ſich in den
letzten Tagen gefährliche Eisver-
ſetzungen gebildet. Zwiſchen Brieg und
Ohlau hat das Eis ſtarke Barrieren gebildet,
hinter denen das Waſſer ſich gewaltig ſtaut.
Infolgedeſſen ſind weite Wieſenflächen
und land wirtſchaftlich benutzte Fluren tief
unter Waſſer geſetzt. Die Glatzer Neiße
zeigt vor ihrer Mündung bei Löwen ſo ge-
waltige Eisverſetzung, daß ſich dahinter da s
Waſſerin drei Meter Höhe ſtaut und
das angrenzende Gebiet meilenweit unter
Waſſer geſetzt iſt. Der Schaden iſt bereits jetzt
groß. Das Waſſerbauamt Brieg hat mit um-
faſſenden Sprengungen begonnen. Da aber
ſeit Mittwoch morgen ein Witterungsumſchlag
eingetreten iſt, der erneut Kälte und Schnee
gebracht hat, iſt ein Erfolg dieſer Sprengungen
ſehr ungewiß. Es wird mit der Ueberſchwem-
mung weiter großer land wirtſchaftlicher Nutz-
flächen gerechnet.

Dreizehn, die nicht abergläubiſch ſind
Um zu beweiſen, daß ſie gegen jeden Aber-

glauben gefeit ſind, veranſtalteten die Mit-
glieder des berühmten Klubs der Drei-
zehn in London ein Bankett in einem
Hotel von Picadilly. Die ganz in Schwarz
gekleideten Banketteilnehmer begaben ſich zu
ihren Plätzen, nachdem ſie unter einer Leiter
durchmarſchiert waren. Jm Saale befanden
ſrc eine Fledermaus,
onſtige Vögel, denen man im Volksmunde eine
unangenehme Vorbedeutung zuſchreibt, und
zwei weiße Eſel. Auf dem Feſttiſche waren
die Blumen umgeworfen, die Meſſer lagen
übers Kreuz, Wein und Salz waren auf das
Tiſchtuch verſchüttet und mehrere aufgeſpannte
e ſeglcbiame hingen über den Köpfen der

äſte.

Ein beſtohlener Detektiv.
Abenkeuer eines Engländers in Paris.
Ein peinliches Abenteuer widerfuhr einem

engliſchen Geheimpoliziſten, der
einige Tage Urlaub in Paris zubringen wollte.
Er machte in einem Revuetheater die Bekannt-
ſchaft von zwei Herren, die ſich ihm als Kollegen
von der franzöſiſchen Polizei vorſtellten. Nach
Schluß des Theaters bat ſie der Engländer, ihn
mit dem Pariſer Nachtleben vertraut
r machen. Man zog miteinander von einem

achtcafé ins andere, lud auch holde Weiblich-
keit dazu ein, und da ſich der Fremde ſehr frei

mehrere Eulen und

gebig zeigte, ſprach man fleißig dem Cham-
pagner zu. Erſt im Morgengrauen trennten
ſich die neuen Freunde. Die angeblichen fran
zöſiſchen Detektive ſchoben den Engländer, der
nicht mehr ganz ſicher auf ſeinen Beinen ſtand,
in einen Tramwagen, wobei ihm der eine ſachte
ſeine mit engliſchen Pfundnoten geſpickte Geld
taſche entwendete. Erſt als der Geheimpoliziſt
aufgefordert wurde, die Fahrtaxe zu bezahlen,
merkte er, daß ihm ſein Geld abhanden ge-
kommen und daß er zwei geriſſenen Gaunern
in die Hände gefallen war.

Kälteeinbruch in Schweden.

Jn Mittel und Nordſchweden iſt die Tem-
peratur erneut bis zu 23 Grad unter Null ge-
ſunken. Man erwartet, daß ſich die Kältewelle
weiter nach Süden ausdehnen wird.

1

Wolfsplage in Litauen
Litauen hat dieſen Winter wieder be-

ſonders ſtark unter der Wolfsplage zu leiden, da
die Tiere infolge des ſtrengen Winters keine
Nahrung finden und ſo ihre natürliche Feigheit
aus Hunger und Not ſo weit überwinden. daß ſie
bis in die Dörfer, ja, bis an die Häuſer und
Höfe der Menſchen herankommen. Ein grauen-
haftes Erlebnis hatte vor wenigen Tagen eine
Bauersfrau in Uncigny. Sie war mit ihrem
Töchterchen zu Beſuch bei ihrer Mutter geweſen,
die etwa eine halbe Stunde weit vom Orte ent-
fernt wohnte. Die junge Frau verſpätete ſich
etwas, und ſo war es ſchon dämmerig, als ſie
mit dem Kinde den Heimweg antrat. Unterwegs
wurden Mutter und Kind von Woölfen verfolgt
und kurz ehe ſie das Dorf erreicht hatten, von
den hungrigen Beſtien angefallen. Die Frau
ſchrie um Hilfe und wehrte ſich, und herbeijeilende
Dorfbewohner befreiten ſie aus der Gefahr; aber
die Wölfe hatten ihr das kleine Kind aus
den Armen geriſſen und vor ihren Augen
verſchlungen. Die Unglückliche mußte in eine
Nervenheilanſtalt gebracht werden. Auch aus
verſchiedenen Gegenden Rußlands kommen Mel-
dungen über Wolfsplagen. Wir hatten ſchon kürz-
lich berichtet, daß ſie an manchen Stellen mit
Panzerautos und Flugzeugen bekämpft werden.

Freiwillig verhungert.
Janos Kiß war der bekannteſte Baumeiſter

der ungariſchen Großſtadt Szegedin. Jedes
Kind kannte ſeinen Namen. Er war als Fach-
mann über ſeine Heimatſtadt hinaus berühmt.
Eine Reihe moderner Bauten legt Zeugnis von
ſeinem Können ab.

Dieſer Mann iſt nun geſtorben. Seine
Freunde und Anhänger erkundigen ſich nach der
Todesurſache. Er iſt verhungert, ſagt der Be
r Verhungert trotz des guten Ein-ommens, das ihm ein ſorgenfreies Daſein ge-
ſtattete? Janos Kiß war „Biscerdiſt“ das iſt
die alles erklärende Antwort. Jn Ungarn weiß
jeder, was ein Biscerdiſt iſt. Bisher hat man ſie
ausgelacht. Jetzt wird man ſich ernſtſthafter mit
ihnen beſchäftigen müſſen. Biscerdy heißt ein
Mann, der

die Grundſätze der Rohköſtler auf die äußerſte
Spitze

treibt. Biscerdy ſagt: das Eſſen iſt eine üble
Angewohnheit.
nötig. Aber da es ſeit Jahrtauſenden anerzogen
iſt, kann man es nicht mit einem Male ab-
ſchaffen. Biscerdy kennt und geſtattet ſeinen An
hängern nur ein einziges Nahrungsmittel: die
Zwiebel. Wer nur Zwiebeln ißt, und zwar
ſo wenig wie möglich, der wird ewig leben. Die
Lehre hat zahlreiche Anhänger. Und jetzt hat ſie
das erſte Opfer gefordert. Kiß, der ſonſt ein nüch
tern denkender, vernünftiger Mann war, iſt voll
kommen dem Jrrwahn verfallen geweſen. Man
kann ruhig annehmen, daß die Anhänger Biscerdis
und vor allem er ſelbſt ſich nicht allzu genau an
die Vorſchriften halten. Kiß aber hat den Blöd
ſinn ernſt genommen und iſt verhungert.

waren.

Es iſt eigentlich vollkommen un

FOoriserz un der KIieimen AnzeiqGqen

Das doppelleben des vermögenöen

Kaujmanns. e
Jn Sosnowice wurde der ſehr vornögende

Kaufmann m Lewandowſti durch Beamte
der Lodzer Unterſuchungspolizei wegen Teil-
nahme an vielen Bunditenüberfällen verhaftet.
Der Verhaftete iſt ein berüchtigter Vandit, der in
Wirklichkeit Johann Walozewſki heißt und
bereits vierze ha Jahre Zuchthaus
wegen ſchwerer Raubüberfälle abgeſeſſen hat. Er
erfreute ſich in Sosnowice allgemeiner Hoch
achtung, da niemand von ſeinem Doppelleben
etwas ahnte. Bei ſeiner Verhaftung verſuchte er,
ſich mit einem Revolver zu erſchießen, doch wurde
er daran gehindert.

Kampf mit einem Mörder
Wie aus Limoges berichtet wird, konnte

geſtern früh der Sohn eines Jnduſtriellen,
namens Barataud, verhaftet werden den die
Polizei in Verdacht hatte, einen Chauffeur er-
mordet zu haben. Barataud geſtand ſchließlich
ein, er habe den Chauffeur Faure durch einen
Revolverſchuß getötet und den Leichnam in
einen Bach geworfen. Ueber den Zweck ſeines
Verbrechens befragt, antwortete der Verhaftete,
er habe mit einem Komplicen verſuchen- wollen
wei Geſchäftsleute, die für den Abſchluß eineunnobilienverkauje eine große Summe bei ſich

trugen, in das Auto des Ermordeten zu locken
und dann in einem günſtigen Augenblick zu be
rauben. Nach dem Verhör verxlangte Bara-
taud, ſeinen Vater noch einmal ſehen zu dürfen.
Die Polizei geleitete ihn in die Wohnung des
Jnduſtriellen, wo ſich ein Freund des Mörders,
namens Teynel, befand. Ehe man Barataud
daran hindern konnte, ergriff er ein Gewehr
und ſchoß Teynel, der am Tiſche ſaß und ſchrieb,
nieder. Hierauf verſuchte er, die Waffe bald
gegen die Poliziſten, bald gegen ſich ſelbſt zu
richten. Jedoch konnte er nach heftigem Kampfe
überwältigt werden. Man glaubt, daß Teynel
ebenfalls an der Ermordung des Chauffeurs
beteiligt war.

Seeräuberei an Chinas Küſte
Nach Meldungen aus Hongkong haben

Piraten einen chineſiſchen Dampfer, der ſich
auf der Fahrt von Hongkong nach Longmun
befand, geplündert. Die Piraten waren als
Paſſagiere verkleidet auf das Schiff gekommen.
Mehrere von ihnen waren frühere Angehörige
der Schiffsbeſatzung, die entlaſſen worden

Als ſich das Schiff in voller Fahrt
befand, griffen die Piraten die Offiziere an,
die verzweifelten Widerſtand leiſteten. Der
engliſche erſte Offizier des Schiffes,
Hugh Conway, und zwei Wachen wurden ge
tötet, zwei andere Wachen wurden verletzt.
Darauf begannen die Piraten das Schiff zu
plündern, wurden. jedoch dabei durch die An
kunft eines engliſchen Kanonenbootes geſtört.
Als die Piraten das engliſche Kriegsſchiff er
blickten, ergriffen ſie die Flucht, indem ſie ins
Meer ſprangen und zum nahen Lande
ſchwammen.

Mutter und zwei Kinder mit Gas vergiftet
Die dreißig Jahre alte Frau Olga des Loko-
motivführers Bartel und ihre beiden Kinder im
Alter von dreizehn und ſieben Jahren wurden
geſtern nachmittag in ihrer Wohnung in Berlin
durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Wie die
Ermittelungen ergaben, hat die Mutter Selbſt
mord verübt, und die beiden Kinder mit in den
Tod genommen.

Der hartnäckige Patient.

„Alſo haben Sie meinen Rat gegen Schlafloſig-

keit befolgt und gezählt e„Ja bis 21 344.“
„Na, und dann ſind Sie eingeſchlafen
„Nee, Herr Doktor, da war's Zeit zum Auf

ſtehen!“

Schulentl. Mädchen 6 Wochen alte
B.

a a vie 53 hen e Was rr r i r 1 5 r
Hassgehende, onzernfreie

Margarine- u. Pflanzenduttertahrik

sucht für den hiesigen Bezirk zum
möglichst baldigen Antritt einen ge-
eigneten Herrn als

Vertreter
Bewerber müssen über Beziehungen
zu der einschlägigen Detailkundschaft
verfügen und zur regelmässigen und
intensiven Bearbeitung des Bezirkes
in der Lage sein. Der Verkauf wird
durch eine zeitgemässe Propaganda
unterstützt. Gute Verdiensk-
mög lichkeiten werden geboten

Offerten mit Reterenzen unt. H V 8369 befördert
Rudolf Mosse, Hamburg 1.
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Allgem. Ortstrankenkaſſe d. Stadt Merſebg.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen Pförtner
IJnnenangeſtellten

kriegsbeſchädigter be
ze werbungen mit Lebenslauf u. Zeugnis vorzugt. Angeb. mit
abſchriften ſind unter Angabe von Gehalts- kurzem Lebenslauf u.
anſprüchen bis zum 21. d. M. an die C 918/28 an die

Erhard,

Hausmann
S eſucht, ordentlich und ehrlich. Es kommen

nur ſolche Leute in Frage, die Gartenarbeit
verſtehen und eine Tauſchwohnung beſitzen.

O. Heberer, Richmühle, Merſeburg.

Geſucht zum ſofort.
J Eintritt ein tüchtiger,

zuverläſſiger

Einſteller
für Revolverbänke,

Syſtem Pittler, der
ſelbſt mitarbeit. Joh.

Jnh. J.Waldenmaier, Süd-
deutſche Armaturen-
fabrik, Bronce- und

S Eiſengießerei Heiden-
heimBrenz, Fernruf

34 und 87.

Suche zum 1. März
ein

Mädchen

in Landwirtſchaft
dem an Dauerſtellg.
gelegen iſt. 15--17 J.
alt. Off. unter C
920/28 an die Exp.
d. Ztg.

Ein Knecht, ein
Hofjunge

und ein Mädchen
geſucht. Knapendorf
Nr. 20, b. Merſebg.

Fleißiges ehrliches
Alleinmädchen

das auch etwas näh.
kann, nicht unter
18 Jahren, für 15.
Februar geſucht. Be
werbungen m. Zeug-
nisabſchriften erbeten
unter C 919,/28 an
d. Exp. d. Ztg.

Jüngeres
Mädchen

zu Kindern u. leich-
ter Hausarbeit tags-
über, zum 1. Febr.
geſ. Off. u. J 5165
an die Exp. d. Ztg.

Tchtige

Kaſſenverwaltung einzureichen. t3 Vorſtand. Exp. d. Zta
E. Rienecker, Vorſitzender, 1 Johannesſtr. 2.

Flieufe
für neu eingerichtetes Geſchäft bei gutem
Lohn bis ſpäteſtens 15. Februar geſucht
Zu erfragen bei K. Sominer, Merſeburg,

Stellengeſuche

Junger geb.
Chauffeur

ſich. Fahrer, mit klein.
Revarat. vertr., ſucht
zu ſofort Stellung.
Werte Angeb. erb.

Erich Barnack,
Bornſtedt,

Kreis Sangerhauſen.

Suche Stelle ſ. r
meinen Neffen als

öchuhmacher

lehrling
Derſ. hat ſchon Oſtern
die Schule verlaſſen.
Offerten an

Kurt Winter,
Reußen, Kr. Delitzſch

Lehrerstochter

28 Jahre alt, ſucht
Stelle in kleinerem,
einfachem, mögl. kin-
derloſem Haushalt.
Einfache Kenntn. im
Koch Backen Haus-
arbeiten. Früher kauf-
männiſche Angeſtellte
Ausführt Angebote
erbittet

Grete Jänchen,
Drößigk b. Finſterw

Nadelwald,

ſucht zu Oſtern Stel
lung als
lern. Friſeuſe

Off. unt. Qu 25717
an die Exp. d. Ztg.

Grundſſüctsmarnt

Schönes
Einfamilienhaus
in Queſtenberg iſt
durch mich ſofort zu
verkauf. Emil Thiele,
Bureau für Rechts
Steuerſachen, Roßla
a. H., Tel. Nr. 149.
Einfamilienhaus
wie neu, direkt am

Thüring.
Wald geleg., in ſchön
gelegener Ortſchaft z.
verkaufen. Paſſend f.
penſ. Beamten od.
ruhebed. Perſ. Gefl.
Angeb. erb. unt. A
16064 an die Exp.
d. Zig.

Grundſtück
in Kleinſtadt, 1300
Quadratmeter groß,
paſſend für Landwirt
ſchaft oder ſonſt. Ge
ſchäft, da Stallung,
Scheune, Läden vorh.,
ſofort zu verkaufen.
Preis nach Ueberein-
kunft. Off. unt D
2086 an die Exp.
d. Ztg.

Väckerei
von tücht. Fachmann
zu pachten geſucht.
Off. an
Edmund Sperling.
Diemitz bei Halle,
Berliner Str. 222

Zu verkaufen

Ein guterhaltener
Küchenherd

zu verkaufen.
Merſeburg,
Freienfelde,

Baſedowſtr. 16.

Eine hochtragende
Sattelkuh

zu verkaufen. Gröſt
Nr. 63 bei Roßbach

(Schlacht).

2 Rinder,
2 ſchw. Schweine

und 1 Paar junge
Simmentaler
Zugochlen

Gelb h verkauft

Saugſchweine
zu verkaufen. Leiha

Nr. 15, Roßbach
(Schlacht).

3500 Mk.
von Selbſtgeber als
1. Hypothek auf größ.
Geſchäfts grundſtück

geſ. Feuert. 25 000
Mark. Angeb. erbet.
unter A 16072 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort

2000 Nark
auf ſchuldenfreies

Grundſtück gegen übl.
Zinsfuß zu leihen.
Angeb. unt. D 2110
an die Exp. d. Ztg.

Heſratsgefucht

Geb. Dame, nicht un
vermögend, wünſcht
Herrn in ſich. Stellg.
im Alter von 4045
Jahren kennenzu—
lernen zwecks ſpät.

14Heirat
Ehrenſache.

Nur ernſtgem. Off.
mit Bild unter C
917/28 an die Exp,

Diskr.

einentog Kyffh.
d. Ztg.

Heirat
Hübſche 22jährige
Gutsbeſitzerstochter,

Halbwaiſe, mit 1200
Morgen groß. Gut,
275 000 M. Bärver-
mögen, wünſcht ſich
mit ſol. Hexru, äuch
ohne Verm. zu. per
heiraten durch Frau
Adamkiewitz, Bexlin
C. 25.
Jnvalide, 50. J., ſucht
die Bekanntſchäft mit
einer Dame oder
Witwe gleichen Alters

zwecks

Heirat
Offerten unt. V 257
an die Exp. d. Zta.
Beſſ. Frl., 32 Jahre
alt, vom Lande,wünſcht Bekanntſch.
mit beſſ., ſol. Herrn
zwecks

Ehe
Witwer mit kleinen
Kindern angenehm.
Ernſtgem. ausf. An
gebot u M 25703 an
die Exp. d. Zt.
erBetm iſcht es

J r z
Wer kann erfahren.

Schmiedemeiſtex. Ort
zuweiſen. wo er eine

öchmiede ühd

öchloſſerei
eröffnen kann?n Off.poſtl. u. A S



lInventur-
Ausverkauf

Beginn: Freitag, den 20. Januar, nachmittags 2 Uhr

Auch diesmal bringe ich beſondere Angebote in allen Artikeln, die ſich nicht einzeln anführen laſſen,

ökeingut
Speiſeteller weiß, tief oder flach

Speiſeteller weiß, gebogt, tief od. flach 13.

Speiſeteller Zwiebelmuſt. tief od. flach 20.

Abendbrotteller weiß, glatt 7
Abendbrotteller weiß, gebogt. 94
Abendbrotteller Zwiebelmuſter 15

Trinkhecher bunte Kanten 9

ökeingut
Schüſſel weiß, 6 Stück Satz 115
Schüſſel farbig, 6 Stüch Satz 185
Waſchſervice etfenbeinfarbig. Garnitur 390

Waſchſervice mit bunt. Kanten Garn. 37

Waſchſervice gr. mit Goldrand. Garn. 62

Rachtgeſchirre weiß. 60
Küchengarnituren 22tlg., hüſche Kanten g50

e e eTaſſe mit Untertaſſe 15 rilchtöpfe 55 65 45 38 33 25 Taſſen mit Untertaſſe 13.5
Kompot hüſſel viereckig, weiß. 13.Heringskaſten 160]Obertaſſen nzoniſche Form

Briefkaſten, lackiert 50 Tee-Eier, Alpacea
Brotkörbe, lackiert, mit Muſter 50

n
30 28 26 24 cmSpringformen T 76 65 58

Königskuchenfornen S e

Welonenfor n.
Univerſalſtebe mit 3 Böden

22 20 18 16 cm cm

75 65 55 45
eBack Orm 25 em, rund 60

Keiheifen 45 35 25.5 3

Emwuilllerwuren
Schmortöpfe gute Oualität, fehlerfrei, grau

16 18 26 22 24 cm
63 73 88 1.05 1.25
6 10 12 14 16 cmuuttöyfe grau Z5 40 60 72 85

Schüſſel niedrig w weiß

26 98 30 32 34 cm
40 60 68 75 85 1.00

Anfwaſcſchüſel grau, ſchwer

40 438 44 46 cmJ a 7.25 2.70 S 3.35 3.65

Porzellan
Teller glatt, m.kl.Fabrikationsfehl, flach 20.

Teller gebogt. m. kl. Fehlern, tief od. flach 30.

Teller gebogt, m. kl. Fehlern, f. Abendbrot 20.-

Teller glatt, ſchwer, tief od. fl., m. kl. Fehl. 35

Teller glatt, ſchwer, f. Deſſert, m. kl. Fehl. 29.

Kaffeekannen für 12 Perſonen. 95
Schüſſel gebogt, 18, 20, 23 em: 50 40 39

Porzellun dekoriert

Kaffeetaſſen mit bunten Kanten, 35 29.
Kaffeeſervicef. sPerſ., hübſcheMuſt. 4.5037

gaffeeſerv ce f. 12 Perſ., mit Tellern. 1190

Kaffeeſervice f. 2 Perſonen 2.75 225
Fpeiſeſervice gebogt, mit Goldrand, 00

z 6 Perſonen, 23teilig 21
Fpeiſeſervicen

Speiſeſervice m. Goldmufer, f. s Perſ, 2301. 1690

104 öpeiſeſervice u. soldmuſt. f. 12 Perſ, st. 3300

Zucker- und Kaffeebüchſen, verniaet. 45
30 a

Mlduminium
Schmortöpfe a der gar Qualität

14 20 22 24 cm90 r r 1.40 1.60 1.80
Schmortöpfe 6atzs 6tc. m. Decsel, 14. 24 cm 100

öchmortöpfe ſchwere, unbordierte Qualität

18 20 32 24 cmi i 1.60 1.85 2.25 2.50
Schmortöpfe ars st. m. degtel, 14.24 m 1390

Hilchtöpfe 10 12 14 16
unbordiert, ſchwer 1.00 1.25 1.50 1.75

Kaſſerolle hoch 18 em. 954
öchöpf oder Schaumlöſſel 45

Gießlöffel 5Eßlöffel oder Gabel glatt 94
Eslbſel oder Gabel Perlrand 125

Konfektſpritzen 95834Garnierſpritzen 55,5 Anſwaſchſchüſſel mit feſten Henckeln 32 em

Kartoffelpreſſen. 35.3 338 35 1.10Leibwärmer ſotide Ausführung 70 Waſchbechen 5 1.00

Kuchenteller, durchbrochen, extragroß 858
Teller mit Obſtmuſtern, kleine Fehler 25

Obſtſatz, Schüſſel mit 6 Teller n. 1

hoh waren
Frühſtücksbretter Buche, 4 Stückh,

gebunden 50
Frühſtüchsbretter aorn, 3 Stück

gebunden 50
Frühſtücksbrett u. 3 Holzlöffel

gebunden 50

Airle 2 Stück und 2 Holzlöffel
Ahorn, gebunden 50.4

Keibekenle Stck. 30.
Fleiſchklopfer Stck. 30.3
Küchengerätehalter Sta. 50
Schlüſſelleiſtem Worz.Schild u. 69ak., 28

ßohzwuren
Aurlgarnituren mit guten zZutgten 225 Scheuerbürſten

Kafeeiöffel glitt 5.
Kaffeelvffel Perlrand

Hausßulkurtiſiel
Plätten vernickelt, für Bolzen 5.00 450

o Gasplätten 450 400
Schoßkaffeemühle 2.20 290

Wandkaffeemühle 290
Brotſchneidemaſchine 450

Kohlenkaſten ſonide Qualität 185

Kohlenſchütter 2.45 290
Kehrſchanfeln 38
Kohlenſchaufel 25.45
Waſchbretter mit guter Einlage. 110

Gaskocher beſonders billig

Kuchenteller, groß
Obſtteller, japaniſches Muſter

Tortenplatten mit Nickelrand, i
os 80 45

25

Bürſtenwuren
35 25 22 18.

Rahmen für Küchen L 6.75 5.50 375 Handwaſchbürſten doppelt 17, einfach b.

Fierſcerunt z Shrnbbe r 40 35 28.3
Wäſchetrockner os 50-5 Vürktengarnitur ader-, Glanz
Keſſerkaſten. 38 50 unten Anſtragoarſte 7
Kammüaſten os 505 Roßhaarbeſen 350 2.25 1.75 12
Schüit bot 185 Koigsbheſen 68 60 50.
Wichs- pder Putzkaſten. 995 Handfeger Koßhaar 1.45 1.15 98 7555

Holzlöffel 3 Stck. u. 3 Aurle 90 Garnitur Brett mit Kleiderbürſte 120
Gewürzſchrank weiß lackiert Mop-vBeſen mit lackiertem Stiel 250

Glus waren
Weingläſer Römerform, grüner Kelch 304

Weingläſer wie ob. m. Weinlaubmuſt. 50.5

Weingläſetaet- e. Weitw. m. Schteuderſternm. h.

Weingläſer Rot od. Weißwein, glatt 30

Bierbecher Atzkante, verſch. Muſter 18.

vierbecher ge ſchliffen, verſch Muſter 25.

öturzkaraffe mit Glas, glatt 45
Sturzkaraffe mit Glas, ge chüffen 70.

Schüſſel mit 6 Kompotſchalen, gepreßt 10

Käſegloche reicher Schliff. 175

lle Waren, mit Ausnahme einiger Markenartikel, wie Weckfabrikate,
die nicht ſchon im Preiſe herabgeſetzt ſind, erhalten einen Abzug von 10

i 5D
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